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Zeichenerklärung / Explanation of Symbols 

o 

i 

x 

Weniger als die Hälfte von 1 
in der letzten besetzten Stelle, 
jedoch mehr als nichts 

Nichts vorhanden 

Grundsätzliche Änderung 
innerhalb einer Reihe, die den 
zeitlichen Vergleich beein¬ 
trächtigt 

Zahlenwert unbekannt 

Tabellenfach gesperrt, weil 
Aussage nicht sinnvoll 

Less than half the smallest 
unit shown but more than zero 

Magnitude zero 

General break in the series 
affecting comparison over time 

Figure unknown 

Tabular group blocked because 
Information is not meaningful 

Ausgewählte internationale 
Selected International 

1 inch (in). = 2,540 cm 

1 foot (ft) . = 0,305 m 

1 yard (yd). - 0,914 m 

1 mile (mi). = 1,609 km 

1 acre (ac). - 4 047 m2 

1 cubic foot (ft3) . = 28,317 dm3 

1 gallon (gal.) . = 3,785 1 

Maß- und Gewichtseinheiten 
Weights and Measures 

imperial gallon (imp. gal.) ... - 4,546 1 

barrel (bl.) . = 158,983 1 

ounce (oz) . = 28,350 g 

troy ounce (troy oz). = 31,103 g 

pound (lb) . = 453,592 g 

short ton (sh t). - 0,907 t 

long ton (1 t) . = 1,016 t 
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Allgemeine Abkürzungen*) General Abbreviations**) 

g 
kg 
dt 

t 

mm 
cm 
m 
km 

2 m 
ha 

km2 

1 

hl 

3 m 
tkm 

BRZ 

NRZ 

tdw 

Sk 

Kcs 

US-$ 
DM 
SZR 

Gramm 
Kilogramm 

Dezitonne 
(100 kg) 

Tonne 
(1 000 kg) 

Millimeter 
Zentimeter 
Meter 
Kilometer 

Quadratmeter 
Hektar 
(10 000 m2) 

Quadrat¬ 
kilometer 

Liter 

Hektoliter 
(1001) 

Kubikmeter 
Tonnen¬ 
kilometer 

gram 
kilogram 

quintal 

ton 

millimetre 
centimetre 
metre 
kilometre 

square metre 
hectare 

square 
kilometre 

litre 

hectolitre 

cubic metre 
ton- 
kilometre 

Bruttoraumzahl in gross tonnage 
Registertonnen 

Nettoraumzahl in net tonnage 
Registertonnen 

Tragfähigkeit tons dead- 
(t= 1 016,05 kg) weight 

Slowakische Slovak 
Krone Koruna 

Tschechoslowa- Czechoslovak 
kische Krone crown 

US-Dollar U.S. dollar 
Deutsche Mark Deutsche Mark 
Sonderziehungs- special drawing 
rechte rights 

h 

kW = 

kWh = 

MW = 

MWh = 

GW = 

GWh = 

St 
P 
Milk = 

Mrd. = 

JA = 
JM = 
JE = 

JD = 

Vj - 
Hj = 
D 
MD = 

cif = 

fob = 

Stunde 

Kilowatt 
(103 Watt) 

Kilowattstunde 
(103 Wattstunden) 

Megawatt 
(106 Watt) 

Megawattstunde 
(106 Wattstunden) 

Gigawatt 
(109 Watt) 

Gigawattstunde 
(109 Wattstunden) 

Stück 
Paar 
Million 

Milliarde 

Jahresanfang 
Jahresmitte 
Jahresende 

Jahres¬ 
durchschnitt 

Vierteljahr 
Halbjahr 

Durchschnitt 
Monats¬ 
durchschnitt 

Kosten, Versiche¬ 
rungen u. Fracht 
inbegriffen 

frei an Bord 

hour 

kilowatt 

kilowatt- 
hour 

megawatt 

megawatt- 
hour 

gigawatt 

gigawatt- 
hour 

piece 
pair 
million 

milliard 
(USA: 

Dillion J 

beginning of year 
mid-year 
end of year 

year 
average 

quarter 
half-year 

average 
monthly 
average 

cost, insurance, 
freight included 

free on board 

*) Spezielle Abkürzungen sind den jeweiligen Abschnitten zugeordnet. Vorläufige, berichtigte und geschätzte Zahlen 
werden, abgesehen von Ausnahmefällen, nicht als solche gekennzeichnet. Abweichungen in den Summen erklären 
sich durch Runden der Zahlen. - **) Special abbreviations are allocated to the respective sections. With only few 
exceptions, provisional, revised and estimated figures are not marked as such. Detail may not add to total because of 
rounding 
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Vorbemerkung 

Die in der Reihe "Statistik des Auslandes" erscheinenden Länderberichte enthalten eine Zu¬ 
sammenstellung von statistischen Angaben über die demographische und insbesondere wirt¬ 
schaftliche Struktur und Entwicklung einzelner Länder. Als Quellen für die Zusammenstellung 
dienen die statistischen Veröffentlichungen sowohl der betreffenden Länder als auch der inter¬ 
nationalen Organisationen. Die wichtigsten Quellen sind im Quellenverzeichnis angegeben. 

Bei den Statistiken der ehemals sozialistischen Länder ist zu beachten, daß die angewandten 
Methoden und systematischen Abgrenzungen sich noch in einer Reihe von Fällen von den sonst 
üblichen unterscheiden. Dadurch wird die Vergleichbarkeit vorhandener Daten erschwert, wenn 
nicht gar unmöglich gemacht. Eine eingehende Behandlung dieser Problematik ist im Rahmen 
der vorliegenden Darstellung nicht möglich. 

Interessierte, die das Zahlenmaterial in tieferer sachlicher oder zeitlicher Gliederung benötigen 
oder die sich über Methodenfragen eingehender informieren wollen, stehen im Statistischen 
Bundesamt, Zweigstelle Berlin, die Originalveröffentlichungen und der Auskunftsdienst zur 
Verfügung. 

Die in diesem Bericht veröffentlichten Karten wurden ausschließlich zur Veranschaulichung für 
die Leserinnen und Leser erstellt. Das Statistische Bundesamt verbindet mit den verwendeten 
Bezeichnungen und den dargestellten Grenzen weder ein Urteil über den juristischen Status 
irgendwelcher Territorien noch irgendeine Bekräftigung oder Anerkennung von Grenzen. 
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UNGARN 

/ RUMÄNIEN 

SLOWAKEI 
LANDSCHAFTLICHE GLIEDERUNG, LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT 

■H — Staatsgrenze 

@ Hauptstadt 

O Ausgewählter Ort 

Fluß 

O»-Staudamm 

A Berg, Hohe in m u d M 

II I II 

Wald 

vorwiegend Weizenanbau 

vorwiegend Maisanbau 

Ackerland und Grünland gemischt 

Ackerland intensiv 

ö 

(D 

0 

Wem 

Obst 

Gemüse 

Zuckerrüben 
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AMTLICHE WECHSELKURSE SK 

Mrd. Sk HAUSHALT DER ZENTRALREGIERUNG 

1992 1993 1994 1995 U 
1) Voranschlag. 
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14 

Statistisches Bundesamt 

Länderbericht Slowakei 1995 



ENTSTEHUNG DES BRUTTOiNLANDSPRODUKTS ZU MARKTPREISEN 
j (ln Preisen von 1984) 

INDEX DER VERBRAUCHERPREISE*) 

1990 1991 1992 1993 19941) 
*) Arbeiter und Angestellte. Jahresdurchschnitt. - 1) 3. Vierteljahr Durchschnitt. 

INDEX DER NOMINAL- UND REALLÖHNE 

1989 1990 1991 1992 1993 
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1 Allgemeiner Überblick 
Staat und Regierung 

Staatsname 
Vollform: Slowakische Republik 
Kurzform: Slowakei 

Staatsgründung/U nabhängigkeit 
Staatliche Eigenständigkeit nach Auflösung 
der seit 1918 bestandenen Föderation mit 
der Tschechischen Republik ab 1. Januar 
1993 

Verfassung 
Vom 3. September 1992, in Kraft getreten 
am 1. Januar 1993 

Staats- und Regierungsform 
Republik 

Staatsoberhaupt 
Staatspräsident Michal Koväc, gewählt am 
15. Februar 1993 für fünf Jahre 

Regierungschef 

Ministerpräsident Vladimir Meciar 

V olks vertretung/Legislative 
Nationalrat mit 150 Abgeordneten 

Parteien/Wahlen 
Wahlen zum Nationalrat am 30. September 
und 1. Oktober 1994. 
Sitzverteilung: 
61 Bewegung für eine demokratische 

Slowakei (HZDS) 
18 Partei der demokratischen Linken (SDL) 
17 Christdemokratische Bewegung (KDH) 
17 Ungarische Christdemokratische 

Bewegung (MKDH) 
15 Demokratische Union (DUS) 
13 Arbeitervereinigung (ZRS) 
9 Slowakische Nationalpartei (SNS) 

V crwaltungsgliederung 
4 Regionen mit 38 Bezirken (okresy) sowie 
den selbständigen Städten Bratislava und 
Kosice 

Internationale Mitgliedschaften 
Vereinte Nationen und deren Sonderorga¬ 
nisationen; Europarat; Welthandelsorgani¬ 
sation (WTO); Internationaler Währungs¬ 
fonds (IMF); Weltbank; Europäische Bank 
für Wiederaufbau und Entwicklung (EBRD); 
Assoziierungsabkommen mit der 
Europäischen Union 
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1.1 Grunddaten 

Gebiet 

Gesamtfläche 

Ackerland und Dauerkulturen 

Bevölkerung 

Gesamtbevolkerung 

Volkszahlungsergebnisse 

Jahresende 

Bevölkerungswachstum 

Durchschnittliche jährliche 
Wachstumsrate 

Bevölkerungsdichte 

Lebendgeborene 

Gestorbene 

Gestorbene im 1. Lebensjahr 

Lebenserwartung 

Männer 

Frauen 

Gesundheitswesen 

Betten in medizinischen 
Einrichtungen 

Krankenbetten je 100 000 Emw. 

Ärzte, Ärztinnen1) 

Einw. je Arzt, Ärztin1) 

Bildungswesen 

GrundschülerAinnen (1. - 9. Klasse) 

Sekundarschüler/-innen2) 

Hochschüler/-innen 

Erwerbstätigkeit 

Erwerbspersonen 

Erwerbsquote 

männlich 

weiblich 

Arbeitslosenquote 

Einheit 

km2 1993: 

km2 

1 000 1980: 

1 000 1992: 

% 1980-1991: 

% 

Einw. je km2 1980: 

je 1 000 Einw. 

je 1 000 Einw. 

je 1 000 
Lebendgeborene 

Jahre 

Jahre 

Anzahl 1980: 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

1 000 1980: 

1 000 

1 000 

1 000 1989: 

% 

1 000 

1 000 

% 1990: 

49 036 

16 110 

4 991,2 1991: 5 274,3 

5 307,9 1993: 5 336,5 

+ 5,7 1992-1993: +0,5 

+ 0,5 + 0,5 

102 1 993: 109 

19.1 13,8 

10.1 9,9 

20,9 10,6 

66,8 66,6 

74,3 75,4 

53 720 1993: 66 698 

1 078 1 250 

16 198 19 073 

308 279 

670,0 1993: 690,2 

302,7 335,2 

77,0 69,6 

2 555 1993: 2 509 

64,8 62,2 

1 313 1 352 

1 242 1 156 

1,6 3. Vj. 1995: 13,4 
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Land- und Forstwirtschaft 

Einheit 

Index der landwirtschaftlichen 
Produktion 

Pflanzliche Erzeugung 

Tierische Produktion 

Erntemengen von 

Weizen 

Gerste 

Kartoffeln 

Erträge von 

Weizen 

Gerste 

Kartoffeln 

Rinderbstand 

Holzeinschlag 

Produzierendes Gewerbe 

Elektrizitätserzeugung 

Gewinnung von 

Braunkohle 

Eisenerz (Fe-Inhalt) 

Erdgas 

Produktion von 

Zement 

Rohstahl 

Haushaltskühlschranke 

Außenhandel 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Einfuhr- (-) bzw. Ausfuhrüber- 
überschuß (+) 

Verkehr und Nachrichten¬ 
übermittlung 

Streckenlänge der Eisenbahn 

Straßennetz 

Pkw je 1 000 Einwohner 

Fernsprechanschlüsse 

Fernsehgenehmigungen 

Reiseverkehr 

Auslandsgaste 

Deviseneinnahmen 

1980 D= 100 1989: 

1980 D = 100 

1980 D = 100 

1 000 t 1980: 

1 000 t 

1 000 t 

dt/ha 

dt/ha 

dt/ha 

1 000 1990: 

1 000 m3 1980: 

Mill. kWh 1989: 

1 000 t 

1 000 t 

Mill. m3 

1 000 t 

1 000 t 

1 000 

Mill. US-$ 1990: 

Mill. US-$ 

Mill US-$ 

km 1980: 

km 

Anzahl 

1 000 

1 000 

1 000 1991: 

Mill US-$ 

116,1 1992: 85,9 

116,4 92,9 

115,9 ' 80,4 

1 920 1993: 1 528 

985 823 

773 857 

47.5 38,5 

41.5 33,3 

114,8 181,5 

1 623 1 182 

5 886 3 515 

24 069 1994: 24 740 

5 269 1993: 3 190 

1 674 1 092 

555 264 

4 100 2 656 

4 741 1994: 3 945 

502 1993: 482 

3 406 1994: 6 580 

2 893 6 617 

-513 +37 

3 662 1993: 3 661 

17 528 17 865 

107 187 

863,6 1 424,9 

1 160,8 1 250,0 

576 1993: 653 

135 390 
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Einheit 

Geld und Kredit 

Offizieller Kurs, Mittelwert 

Devisenbestand 

Geldmengen 

M1 

M2 

SK für 1 DM 

Mrd SK 

Juni 1993: 17,429 Juni 1995: 

März 1993: 2,92 

Mill. SK 

Mill. SK 

JE 1993: 116 615 Febr. 1995: 

253 968 

Öffentliche Finanzen 

Haushalt der Zentralregierung 

Einnahmen Mrd. SK 

Ausgaben Mrd SK 

Auslandsverschuldung Mill. US-$ 

1992: 

JE 1989: 

115,9 1995: 

123,5 

1 973,1 JE 1993: 

Preise 

Index der Verbraucherpreise 

Veränderung zum Vorjahr 

1989= 100 4. Vj. 1993: 

% 

257,0 3. Vj. 1994: 

+ 61,2 

Volkswirtschaftliche Gesamt¬ 
rechnungen 

Bruttoinlandsprodukt zu Markt¬ 
preisen 

in jeweiligen Preisen Mrd. SK 

in Preisen von 1984 Mrd. SK 

je Einwohner SK 

1985: 203,3 1994: 

201,1 

38 958 

1) Einschi. Zahnärzten und -ärztinnen - 2) Gymnasien, Berufsschulen und Fachschulen 

21,170 

75,34 

117 111 

288 805 

146.4 

167.4 

3 341,6 

276,2 

+ 12,7 

398,3 

181,2 

33 977 
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1.2 Wichtige Sozialindikatoren europäischer Länder*) 

Land 

Albanien . 

Belgien . 

Bulgarien . 

Dänemark. 

Deutschland . 

Estland . 

Finnland . 

Frankreich . 

Griechenland . 

Großbritannien 
und Nordirland . 

Irland. 

Island . 

Italien . 

Kroatien. 

Lettland . 

Litauen . 

Luxemburg . 

Malta . 

Moldau, Republik 

Niederlande. 

Norwegen . 

Österreich . 

Polen. 

Portugal . 

Ernährung Gesundheitswesen Bildungswesen 

Kalorienversorgung 
1988/90 D Lebens- 

erwartung 
bei Geburt 

1993 

Kranken¬ 
haus- 
betten 

je 
100 000 

Einwohner 
1992 

Anteil der 

je Einwohner/Tag 

Alphabeten 
an der 

Bevölkerung 
(15 und mehr 
Jahre) 1992 

Grundschule^ 
-innen an der 
Bevölkerung 

im Grundschul¬ 
alter 19921) Männer Frauen 

. % des 
kca|2) Bedarfs Jahre Anzahl % 

2 761(89) 107 

3 925 149 

3 694 148 

3 639 135 

3 4723> 1303> 

3 067 113 

3 592 143 

3 775 151 

3 270 130 

3 951 157 

3 473 131 

3 498 139 

3 925 149 

3 169 128 

3 078 114 

3 220 120 

3 486 133 

3 427 131 

3 342 136 

69 75 

73 80 

68 75 

73 78 

73 79 

64 75 

72 80 

73 81 

75 80 

74 
79 

73 78 

78 

74 81 

72 

63 75 

65 76 

76 

76 

64 72 

75 81 

74 80 

73 79 

67 76 

71 78 

407(90) 85 101(90) 

807(91) 99 99(91) 

972 94 90 

566(91) 99 95 

772 99 107 

1 113(91) 99 85 

1 076 99 100 

1 249(90) 99 106 

498 94 97(89) 

590(90) 99 104(90) 

395(91 )4> 99 103(90) 

1 563(90) 99 101(89) 

646(91) 97 95 

607(93) 94(81)5) 

1 262 99 

1 177 98 92 

1 183(91) 99 90(90) 

590(93) 87 110(90) 

1 256 96 94 

413 99 98 

563(91) 99 99 

837(93) 99 103(91) 

585 99 98 

424 86 120 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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1.2 Wichtige Sozialindikatoren europäischer Länder*) 

Land 

Ernährung Gesundheitswesen Bildungswesen 

Kalorienversorgung 
1988/90 D Lebens- 

erwartung 
bei Geburt 

1993 

Kranken¬ 
haus- 
betten 

je 
100 000 

Einwohner 
1992 

Anteil der 

je Einwohner/Tag 

Alphabeten 
an der 

Bevölkerung 
(15 und mehr 
Jahre) 1992 

Grundschüler/ 
-innen an der 
Bevölkerung 

im Grundschul¬ 
alter 19921) Männer Frauen 

v i?i % des 
kcal Bedarfs Jahre Anzahl % 

Rumänien . 

Russische Föderation .. 

Schweden . 

Schweiz. 

Slowakei. 

Slowenien . 

Spanien . 

Tschechische Republik 

Türkei . 

Ukraine . 

Ungarn . 

Weißrußland . 

Zypern. 

3 081 116 

2 978 111 

3 508 130 

3 472 141 

3 5736) 1456) 

3 196 127 

3 608 137 

67 73 768 

57(94) 71(94) 1 280(94) 

76 81 1 088(91) 

75 81 606 

67 75 811(93) 

68 78 578(93) 

75 81 432(91) 

69 77 733(93) 

65 69 2177) 

64 74 1 321 

65 74 969 

65 75 1 271 

77 738(87) 

97 88 

99 98 

99 101 

99 105 

100 

92(81)5) 

98 107 

95 

82 112 

95 

99 89(91) 

98 87 

94 103(90) 

*) Bei den in Klammern gesetzten Zahlen handelt es sich um Jahresangaben. 

1) 100 % übersteigende Anteile begründen sich aus der Erfassungsmethode nach Unterrichtsstufen, wobei z. T. 
Schuler/-innen miterfaßt werden, die nicht zur entsprechenden Altersgruppe gehören, - 2) Kilokalorie = 4,187 
Kilojoule - 3) Früheres Bundesgebiet. - 4) Nur staatliche Einrichtungen. - 5) Personen im Alter von 10 und mehr 
Jahren. - 6) Ehern. Tschechoslowakei. - 7) Betten in medizinischen Einrichtungen. 
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1.3 Wichtige Wirtschaftsindikatoren europäischer Länder*) 

Land 

Albanien . 

Belgien . 

Bulgarien . 

Dänemark. 

Deutschland .. 

Estland . 

Finnland . 

Frankreich . 

Griechenland . 

Großbritannien 
und Nordirland . 

Irland. 

Island . 

Italien . 

Kroatien 

Lettland . 

Litauen . 

Luxemburg . 

Malta . 

Moldau, Republik 

Niederlande . 

Norwegen . 

Österreich . 

Polen . 

Portugal . 

Landwirtschaft Energie 
Außen¬ 
handel Verkehr 

Nachrichten¬ 
übermittlung 

Sozial¬ 
produkt 

Ante 

Landwirt¬ 
schaft am 

Brutto¬ 
inlands¬ 
produkt 

1992 

il der 
landwirt- 
schaftl 

Erwerbs¬ 
personen 

an den 
Erwerbs¬ 
personen 
insgesamt 

1994 

Primar- 
energie- 

verb rauch 
je 

Einwohner 
1993 

Anteil der 
Ausfuhr 

am 
Brutto¬ 

inlands¬ 
produkt 

zu 
Markt¬ 
preisen 

1993 

Pkw 
1993 

Fern- 
sprech- 

hauptan- 
schlüsse 

1993 

Fernseh- 
emp- 

fangs- 
geräte 
1992 

Brutto¬ 
sozial¬ 
produkt 

zu Markt¬ 
preisen 

je 
Einwohner 

1993’) 
je 1 000 Einwohner 

% kg ROE2> % Anzahl US-$ 

40(93) 45,7 

2 1,53) 

13(93) 10,6 

4 3,9 

1(93) 4,0 

8(93) 12,8(93)5) 

5 6,9 

3 4,3 

18 22,0 

2 1,8 

8 11,9 

12 5,8 

3 5,7 

16(93) 3,9 

15(93) 17,7(93)5) 

21(93) 17,8(93)5) 

1 J) 

3(93) 3,4 

35(93) 32,5(91)5) 

4 3,1 

3 4,3 

2(94) 4,8 

7(93) 18,2 

5(93) 13,6 

455 12(92) 

4 974(94) 69 

1 954 50 

3 756(94) 35 

4 102(94) 22 

3 751(92) 57 

4 323 33 

3 710(94) 23 

2 054(94) 22 

3 740(94) 25 

2 766(94) 68 

4 563 33 

2 665(94) 23 

1 273(92) 69 

1 717 67 

2 596 71 

9 259(94) 86 

1 398(92) 96 

1 345 31 

4 481(94) 51 

4 246 43 

2 870 38(94) 

2 500 23 

1 721 (94) 24 

5(91) 14 

408 

171 

323 

419 

211 

369 

422 

188 

362 6) 

253 

439 

496(91) 

135 

134 

161 

543 

324(91) 

51 (92) 

375 

378 

4258) 

176 

224 

88 340 

453 21 210 

257 1 160 

537 26 510 

389(93)“) 23 560 

351 3 040 

505 18 970 

408 22 360 

201 7 390 

435 17 970 

304 12 580 

319 23 620 

421 19 620 

337 

448 2 030 

375 1 310 

267 35 850 

744 

1 180 

488 20 710 

424 26 340 

480 23 120 

263(93)“) 2 270 

188 7 890 

445 

273 

593 

454 

230 

548 

537 

456 

477 

329 

552 

419 

220 

258 

226 

551 

438 

119 

501 

543 

451 

115 

309 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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1.3 Wichtige Wirtschaftsindikatoren europäischer Länder*) 

Land 

Landwirtschaft Energie 
Außen¬ 
handel Verkehr 

Nachrichten¬ 
übermittlung 

Sozial¬ 
produkt 

Ante 

Landwirt¬ 
schaft am 

Brutto- 
inlands- 
produkt 

1992 

il der 
landwirt- 
schaftl. 

Erwerbs¬ 
personen 

an den 
Erwerbs¬ 
personen 
insgesamt 

1994 

Primar- 
energie- 

verb rauch 
je 

Einwohner 
1993 

Anteil der 
Ausfuhr 

am, 
Brutto- 
mlands- 
produkt 

zu 
Markt¬ 
preisen 

1993 

Pkw 
1993 

Fern- 
sprech- 

hauptan- 
schlusse 

1993 

Fernseh- 
emp- 

fangs- 
geräte 
1992 

Brutto¬ 
sozial¬ 
produkt 

zu Markt¬ 
preisen 

je 
Einwohner 

19931) 
je 1 000 Einwohner 

% kg RÖE2) % Anzahl US-$ 

Rumänien . 

Russische Föderation .. 

Schweden . 

Schweiz. 

Slowakei. 

Slowenien . 

Spanien . 

Tschechische Republik 

Türkei . 

Ukraine . 

Ungarn . 

Weißrußland . 

Zypern . 

21(93) 17,1 1 765 

6(94) 14,95> 4 846 

2 3,3 4 648 

3 3,4 3 294 

7(93) 10,3(93)5> 2 977(92) 

5(94) 9,2(92) 1 531 

4 8,9 2 340(94) 

6(94) 33,5 3 927(92) 

15(93) 44,5 984 

35(93) 19,6(93)5)3 960 

6(93) 9,5 2 316 

17(93) 20,7(92)5)3 427 

6(93) 18,8 2 020(92) 

23 79 109 

39 75 175 

33 410 681 

36 449 616 

67 187 169 

63 320 265 

19 325(92) 365 

52(94) 262 190 

14 54 182 

73 150 

30 202(92) 142 

46 179 

48 326 432 

196 1 120 

370 2 350 

469 24 830 

407 36 410 

255(93)*> 1 900 

295 6 310 

402 13 650 

476 2 730 

176 2 120 

336 1 910 

414 3 330 

346 2 840 

149 10 380 

') Bei den in Klammern gesetzten Zahlen handelt es sich um Jahresangaben. 

1) Im Nachweis der Weltbank. - 2) 1 kg Roholeinheit (kg/RÖE) = 41,860 kJ Hu/kg (unterer Heizwert/kg). - 
3) Einschi, der Angaben für Luxemburg. - 4) Fernsehempfangsgenehmigungen. - 5) Erwerbstätige. - 6) Ohne 
Angaben für Nordirland. - 7) Die Angaben für Luxemburg sind bei Belgien einbezogen. - 8) Einschi. Kombina¬ 
tionswagen. 
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2 Gebiet 

Die Slowakische Republik ist ein Binnenstaat in Mitteleuropa und erstreckt sich zwischen 
47°40’ und 49°40’ nördlicher Breite sowie zwischen 16°50’ und 22°30’ östlicher Länge über 
eine Gesamtfläche von 49 036 km2. Das entspricht weniger als einem Siebtel der Fläche 
Deutschlands bzw. rund 9 % der Fläche Frankreichs. Das Land grenzt im Nordwesten an die 
Tschechische Republik (261 km Grenze), im Norden an Polen (508 km), im Osten an die 
Ukraine (96 km), im Süden an Ungarn (631 km) und im Westen an Österreich (115 km). 

Der größte Teil des Landes, vor allem der Norden, wird von den Gebirgszügen der Westkar¬ 
paten bedeckt, die sich durch zwischengelagerte Becken und Täler vielfach in einzelne Berg¬ 
gruppen und Gebirgsmassive auflösen - die Weißen und Kleinen Karpaten (Bile und Male 
Karpaty), die Westbeskiden mit Dukla- und Jablunkapaß, das Hochgebirgsmassiv der Hohen 
Tatra (Vysoke Tatry) mit der höchsten Erhebung in der Slowakei, der Gerlachspitze 
(Gerlachovsky stit, 2 655 m), die Niedere Tatra (Nizke Tatry), das Slowakische Erzgebirge 
(Slovenske rudohorie) sowie die Kleine und Große Fatra (Mala und Velka Fatra). Im südlichen 
Landesteil befinden sich vor allem Tieflandgebiete in der Donautiefebene (Podunajska nizina). 

Es herrscht ein Kontinentalklima mit kalten, trockenen Wintern und heißen Sommern. Die 
Durchschnittstemperaturen liegen in Bratislava bei -1,6°C im Januar und bei 20,1°C im Juli, 
während die jahresdurchschnittliche Niederschlagsmenge 670 mm beträgt. Die wärmste Region 
ist die Donauebene, kältestes und auch niederschlagsreichstes Gebiet ist die Hohe Tatra. 

Rund 40 % des Territoriums der Slowakischen Republik ist mit Wald bedeckt. Über 300 m 
Höhe ist die natürliche Höhenstufung der Vegetation weitgehend erhalten. 

Die Landeszeit entspricht der Mitteleuropäischen Zeit (MEZ). 
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2.1 Klima*) 

(Langjähriger Durchschnitt) 

Monat 

Station 
Lage 

Bratislava 
(Preßburg) 

Zvolen 
(Altsohl) 

Kosice Stary Smokovec 
(Kaschau) (Altschmecks) 

Seehöhe 
48°12'N 48°35'N 

19°08’O 
48°42'N 
21°16’0 

49°08’N 
20°13’0 

133 m. 299 m 206 m 1 018 m 

Januar 

Juli .... 

Jahr ... 

Januar 

Juli .... 

Jahr ... 

Januar 

Juli .... 

Jahr ... 

Lufttemperatur (°C), Monatsmittel 

. -1,6 -4,0 -3,4 

. 20,1 18,8 19,1 

. 9,6 8,1 8,4 

Lufttemperatur (°C), mittlere tägliche Maxima 

. 0,6 - 0,6 - 0,7 

. 26,6 26,0 26,0 

. 14,5 14,1 13,7 

Niederschlag (mm)/Anzahl der Tage mit mind. 1 mm Niederschlag 

. 43/8 44/8 31/6 

. 72/9 78/9vl 82/11vl 

. 670/98 714/90 663/100 

- 5,2 

14,3 

4,7 

- 1,0 

19,5 

9,5 

50/9 

126/13 

944/128 

*) Römische Zahlen geben abweichende Monate an. 

Über ausführlichere Klimadaten für diese und weitere Stationen verfugt der Deutsche Wetterdienst, Zentralamt, 
Postfach 10 04 65, 63004 Offenbach. 
Diese Klimadaten werden im allgemeinen nur gegen Gebühr abgegeben. 
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3 Bevölkerung 

Die Bevölkerung der Slowakischen Republik belief sich zum Jahresende 1993 nach Schät¬ 
zungen auf 5,337 Mill. Personen. Die letzte Volkszählung vom 3. März 1991 hatte ein Ergebnis 
von 5,274 Mill. ermittelt. Aufgrund des Vorherrschens ländlicher Gebiete - der Ver¬ 
städterungsgrad lag 1991 bei nur 56 - ergibt sich eine durchschnittliche Bevölkerungsdichte 
von 109 Einwohnern je km2 (1993), was in etwa dem Dichtemaß der EU-Mitglieder Frankreich 
und Portugal entspricht. 

3.1 Bevölkerungsentwicklung und -dichte 

Gegenstand der 
Nachweisung Einheit 

Bevölkerung . 1 000 

männlich . 1 000 

weiblich. 1 000 

1961 1970 1980 1991 1992 1993 

4 174,01) 4 537,32> 4 991.23) 5 274,34) 5 307,95> 

2 064,0 2 239,2 2 453,1 2 574,1 2 591,0 

2 110,0 2 298,1 2 538,1 2 700,3 2 716,9 

5 336,5S> 

Geschlechterproportion 

Bevölkerungsdichte6) ... 

Durchschnittl. jährl. 
Wachstumsrate .. 

männlich . 

weiblich. 

Männer je 
100 Frauen 

Einw. 
je km2 

% 

% 

% 

97,8 

85 

1961 - 1970 

97,4 96,7 95,3 

93 102 108 

1970 - 1980 1980 - 1991 

95,4 

108 109 

1992 - 1993 

+ 0,93 

+ 0,91 

+ 0,95 

+ 0,96 

+ 0,92 

+ 1,00 

+ 0,50 

+ 0,44 

+ 0,56 

+ 0,54 

1) Ergebnis der Volkszählung vom 1. Marz. - 2) Ergebnis der Volkszählung vom 1. Dezember. - 3) Ergebnis der 
Volkszählung vom 1. November. - 4) Ergebnis der Volkszählung vom 3. März. - 5) Stand' Jahresende. - 6) Bezogen 
auf die Gesamtfläche von 49 036 km2 . 

Die Bevölkerungsvorausschätzungen der Vereinten Nationen (mittlere Variante) und der 
Weltbank differieren dahingehend voneinander, daß die Weltbankschätzung von höheren 
Bevölkerungszuwachsraten in den nächsten 30 Jahren ausgeht als die Projektion der Vereinten 
Nationen. So werden nach Weltbankangaben im Jahr 2000 in der Slowakei 5,551 Mill. 
Personen leben, nach UN-Angaben 5,468 Mill. Für das Jahr 2025 ist entsprechend mit einer 
Gesamtbevölkerung von 6,210 Mill. bzw. 6,014 Mill. zu rechnen, wobei die durchschnittliche 
jährliche Wachstumsrate im ersten Fall (Weltbank) bis zu diesem Zeitpunkt von 0,50 % auf 
0,37 % sinken wird, im zweiten Fall (UN) von 0,43 % auf 0,33 %. 

1) Hier geht man bei der Definition des Begriffs Stadt von Orten mit 5 000 und mehr Einwohnern aus. 
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3.2 Bevölkerungsvorausschätzungen der Vereinten 
Nationen und der Weltbank 

Gegenstand der 
Nachweisung Einheit 1995 2000 2005 2010 2015 2025 

Vorausschätzung 

Vereinte Nationen 

mittlere Variante 

männlich . 

weiblich . 

Weltbank. 

Durchschmttl. jährl. 
Wachstumsrate 

Vereinte Nationen 

mittlere Variante 

Weltbank. 

1 000 

1 000 

1 000 

1 000 

5 353 

2 609 

2 744 

5 414 

5 468 

2 658 

2 810 

5 551 

5 586 

2 712 

2 874 

5 705 

5 707 

2 769 

2 938 

5 851 

5 819 

2 822 

2 997 

5 985 

6 014 

2 912 

3 102 

6 210 

1995 -2000 2000 -2005 2005 -2010 2010 -2015 2015 - 2025 

0,43 

0,50 

0,43 

0,55 

+ 0,43 

+ 0,51 

+ 0,39 

+ 0,45 

0,33 

0,37 

Die Geburtenrate lag nach nationalen Angaben im Jahr 1993 bei 13,8 (Lebendgeborene je 
1 000 Einw.), die Sterberate bei 9,9 (Gestorbene je 1 000 Einw.), woraus ein natürliches Be¬ 
völkerungswachstum von 0,39 % resultiert. Als weitere wichtige demographische Indikatoren 
sind die Säuglingssterblichkeit (Gestorbene im 1. Lebensjahr je 1 000 Lebendgeborene; 1993: 
10,6) anzusehen sowie die durchschnittliche Lebenserwartung, die 1993 bei Männern 66,6 
Jahre und bei Frauen 75,4 Jahre betrug und damit rund 6 Jahre (Männer) bzw. 4-5 Jahre 
(Frauen) unter dem EU-Durchschnitt liegt. Die Nettoreproduktionsziffer lag 1992 bei 0,921. 
Sie liegt unter dem Wert 1 und besagt damit, daß weniger Mädchengeburten registriert werden 
als zur Bestandserhaltung notwendig sind. 

3.3 Demographische Kennziffern nach nationalen Angaben 

Gegenstand der 
Nachweisung 

Einheit 1980 1985 1990 1991 1992 1993 

Lebendgeborene . 

Gestorbene . 

Natürliches Bevölke¬ 
rungswachstum ... 

Gestorbene im 
1. Lebensjahr . 

je 1 000 
Einw. 

je 1 000 
Einw. 

je 1 000 
Lebend- 

geborene 

19.1 17,5 

10.1 10,2 

+ 0,90 + 0,73 

20,9 16,3 

15,1 

10,3 

14,9 

10,3 

14.1 

10.1 

13,8 

9,9 

+ 0,48 + 0,46 + 0,40 + 0,39 

12,0 13,2 12,6 10,6 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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3.3 Demographische Kennziffern nach nationalen Angaben 

Gegenstand der 
Nachweisung 

Einheit 1980 1985 1990 1991 1992 1993 

Lebenserwartung 

Männer . 

Frauen . 

Schwangerschafts¬ 
abbruche . 

Nettoreproduktions¬ 
ziffer2) . 

Jahre 

Jahre 

je 1 000 
Frauen im 
gebärfa- 

higen Alter 

je Frau 

66,8 

74,3 

33,1 

1,098 

66,9 

74,5 

66,6 

75,4 

39,01) 42,3 

1,075 0,993 

66,8 

75,2 

39,7 

0,972 

66,6 

75,4 

36,7 

0,921 

66,6 

75,4 

1) 1989. - 2) Nettoreproduktionsziffer (Net reproduction rate): Zahl der Mädchengeburten von Frauen eines be¬ 
stimmten Geburtenjahrgangs am Ende ihrer Fruchtbarkeitsperiode, die ihrerseits unter Berücksichtigung der vor¬ 
herrschenden Sterbewahrschemlichkeiten das gebarfähige Alter erreichen. 

An der slowakischen Altersgliederung von 1992 ist erkennbar, daß sich rund zwei Drittel der 
Bevölkerung (65,3 %) im erwerbsfähigen Alter (15 bis unter 65 Jahre) befinden. Annähernd ein 
Viertel (24,1 %) entfällt auf die Altersgruppe unter 15 Jahre und ein Zehntel (10,6%) auf 
Personen im Rentenalter (65 und mehr Jahre). 

Die sog. Lastquotienten errechnen sich aus dem Verhältnis der jungen bzw. alten Bevölkerung 
zur Gesamtzahl der Personen im erwerbsfähigen Alter (15 bis unter 65 Jahre). So sagt der 
Jugendlastquotient aus, daß in der Slowakei 37 Kinder und Jugendliche (unter 15 Jahre) auf 
100 Personen im erwerbsfähigen Alter entfallen. Beim Altenlastquotient sind es entsprechend 
16 Senioren (im Alter von 65 und mehr Jahren) auf 100 Personen im erwerbsfähigen Alter. 
Zusammengenommen errechnet sich aus beiden Kennziffern ein Gesamtlastquotient von 53 
(Zahlen jeweils gerundet). 

3.4 Bevölkerung nach Altersgruppen und Lastquotienten*) 

% der Gesamtbevölkerung 

Alter 
von ... bis unter... Jahren 

1980 1990 1992 

insgesamt | männlich insgesamt | männlich insgesamt | männlich 

unter 5 

5 - 10 

10 - 15 

15-20 

20 - 25 

25 - 30 

9.6 4,9 7,7 

8,9 4,5 8,4 

7.6 3,9 9,0 

8,2 4,2 8,3 

8.6 4,4 7,0 

8,8 4,5 7,4 

3,9 7,3 3,7 

4,3 8,1 4,1 

4.6 8,7 4,4 

4,2 8,8 4,5 

3.6 7,2 3,7 

3,8 7,2 3,6 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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3.4 Bevölkerung nach Altersgruppen und Lastquotienten*) 

% der Gesamtbevölkerung 

Alter 
von ... bis unter . Jahren 

1980 1990 1992 

insgesamt | männlich insgesamt | männlich insgesamt männlich 

30 - 35 . 

35 - 40 . 

40 - 45 . 

45 - 50 . 

50 - 55 . 

55 - 60 . 

60 - 65 . 

65 - 70 . 

70 - 75 . 

75 - 80 . 

80 - 85 . 

85 und mehr . 

unter 15 . 

15-65 . 

65 und mehr . 

Lastquotienten1) 

Jugendlastquotient (unter 15). 

Altenlastquotient (65 und älter) ... 

Gesamtlastquotient 
(unter 15 und 65 und älter) . 

7,4 3,7 7,9 

5,8 2,8 8,1 

5.3 2,6 6,8 

5.4 2,6 5,2 

5.5 2,6 4,7 

5,5 2,6 4,6 

3,0 1,4 4,5 

3,7 1,7 4,1 

3.1 1,4 . 2,1 

2,0 0,8 2,1 

1.1 0,4 1,3 

0,5 0,1 0,7 

26.1 13,3 25,1 

63,5 31,4 64,5 

10.4 4,3 10,3 

41.1 X 38,9 

16.4 X 16,0 

57.5 X 54,9 

4,0 7,4 3,8 

4.1 8,1 4,1 

3.4 7,4 3,7 

2.5 5,5 2,7 

2.2 4,8 2,3 

2.1 4,4 2,0 

2,0 4,5 2,0 

1,8 4,0 1,7 

0,9 2,9 1,2 

0,8 1,6 0,6 

0,5 1,4 0,5 

0,2 0,7 0,2 

12,8 24,1 12,2 

32,0 65,3 32,4 

4.1 10,6 4,2 

X 36,9 X 

X 16,2 X 

X 53,1 X 

*) Stand:Jahresende. 

1) Verhältnis der Personenzahl der jeweiligen Altersgruppe je 100 Personen im Alter von 15 bis unter 65 Jahren. 

Betrachtet man die Bevölkerungsmigration zwischen der Tschechischen und der Slowakischen 
Republik bis zum Jahr 1992 (d.h. vor der Teilung in zwei souveräne Staaten), so überwiegt 
jeweils die Abwanderung aus der Slowakei nach Tschechien. So standen im Jahr 1992 6 823 
Einwanderern 11 740 Auswanderer gegenüber, was einen negativen Wanderungssaldo 
(Differenz der Zu- und Abwanderung) von 4 917 Migranten für die Slowakei bedeutete. Im 
Jahr 1993 ging die Zahl der Personen, die in die Tschechische Republik übersiedelten, deutlich 
zurück gegenüber dem Vorjahr (- 62 %), so daß der Migrationssaldo in etwa ausgeglichen war. 
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ALTERSAUFBAU DER BEVÖLKERUNG IM VERGLEICH 
Altersgruppen in % der Bevölkerung 

Slowakei 
Stand: JE 1992; 5,31 Mill. 

Alter von ... bis unter... Jahren 

Deutschland 
Stand: JE 1993; 81,34 Mill. 

Alter von ... bis unter... Jahren 

3.5 Wanderungsbewegungen zwischen der Slowakei und der Tschechischen 
Republik 

Gegenstand der Nachweisung 1989 1990 1991 1992 1993 

Einwanderer aus der Tschechischen 

Republik. 

Auswanderer in die Tschechische 

Republik. 

Wanderungssaldo . 

5 926 7 674 7 325 6 823 7 232 

8 671 10 073 8 331 11 740 7 276 

- 2 745 - 2 399 -1 006 - 4 917 - 44 

Die frühere administrative Einteilung des Landes in 4 Großbezirke (West-, Mittel- und 
Ostslowakei sowie die Hauptstadt Bratislava) wurde nach dem politischen Umbruch von 1989 
abgeschafft und wird heute nur noch zur geographischen Orientierung verwendet. Die regionale 
Gliederung des Landes besteht heute aus 38 Verwaltungs- bzw. Landkreisen. Die Westslowakei 
ist generell dichter besiedelt als die restlichen Landesteile, Hier weisen die meisten Kreise eine 
über dem Landesdurchschnitt von 109 Einw. je km2 liegende Bevölkerungsdichte auf, während 
in der Mittelslowakei kein Kreis diesen Durchschnittswert erreicht, und in der Ostslowakei 
ebenfalls nur die Kreise Kosice und Presov eine überdurchschnittliche Einwohnerdichte 
verzeichnen (siehe dazu auch die entsprechende Karte im Kartenteil), 
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3.6 Fläche und Bevölkerung nach Verwaltungseinheiten 

Verwaltungseinheit Hauptort 
Flache 

Bevölkerung Bevölkerungsdichte 

19701> | 1980') 19932) 1970/933» 1970 | 1993 

km2 1 000 % Einwohner je km2 

Bratislava (Preßburg). . - 

Zäpadoslovensky 
kraj(Westslowakei). Bratislava 

Strödoslovensky 
kraj(Mittelslowakei)  Banska 

Bystrica 

Vychodoslovensky 
kraj(Ostslowakei). Kosice 

368 291 375 449 + 54,3 791 1220 

14492 1 603 1 682 1 722 + 7,4 111 119 

17 982 1 403 1 520 1 631 + 16,3 78 91 

16 193 1 241 1 386 1 534 + 23,6 77 95 

1) Stand Jahresanfang. - 2) Stand: Jahresende - 3) Zuwachs. 

Bratislava (Preßburg) ist die Hauptstadt der Slowakischen Republik mit 449 000 Einwohnern 
(Jahresende 1993). Die sechs weiteren größten Städte des Landes sind Kosice (Kaschau; 
239 000 Einw.), Presov (Preschau; 91 000), Nitra (Neutra; 87 000), Zilina (Sillein; 86 000), 
Banskä Bystrica (Neusohl; 85 000), Trnava (Tyrnau; 72 000). 1992 zählte man insgesamt 135 
Städte und 2679 Dörfer in der Slowakei. 

3.7 Bevölkerung in ausgewählten Städten*) 

1 000 

Stadt 

Bratislava (Preßburg). 

Kosice (Kaschau) . 

Presov (Preschau) . 

Nitra (Neutra) . 

Zilina (Sillein) . 

Banskä Bystrica (Neusohl) 

Trnava (Tyrnau) . 

*) Stand Jahresanfang. 
1) Stand Jahresende. 

1970 1980 1985 1991 19931) 

291 

142 

41 

44 

42 

40 

39 

375 

169 

69 

72 

67 

66 

62 

409 

218 

81 

83 

90 

76 

62 

445 

237 

89 

91 

85 

86 

72 

449 

239 

91 

87 

86 

85 

72 

Bei der ethnischen Zusammensetzung der Bevölkerung dominieren die Slowaken mit rund 85,7 %. 

An zweiter Stelle stehen die Ungarn als größte Minderheit des Landes mit 569 000 Personen 
bzw. 10,7 % der Gesamtbevölkerung. Sie leben vorwiegend in der südlichen Westslowakei 
(Donautiefland) in den ‘5 Kreisen Dunajskä Streda, Galanta, Komärno, Nove Zämky und 
Levice, die entlang der Donau an der Grenze zum ungarischen Nachbarstaat liegen. 
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Eine weitere Minderheit stellen Sinti und Roma mit 83 OOO Menschen (1,6 % der Gesamtbe¬ 
völkerung) dar1*. Ihr Hauptsiedlungsgebiet liegt im westlichen Teil der Ostslowakei. Andere 
Minoritäten in der Slowakei sind Tschechen (57 000 bzw. 1,1 %), Ukrainer und Ruthenen 
(31 000 bzw. 0,6 %, leben überwiegend in der Ostslowakei. Etwa die Hälfte von ihnen sind 
Ruthenen, ein Volksstamm aus der Ukraine, der dort ebenfalls eine Minderheit darstellt), 
Deutsche (5 000 bzw. 0,1 %, leben vor allem im Osten, aber auch in der Mittelslowakei), Polen 
(3 000 bzw. 0,1 %), und Russen (2 000). 

Offizielle Staatssprache ist Slowakisch, das zur Gruppe der sog. westslawischen Sprachen 
gehört und mit dem Tschechischen sehr verwandt ist, so daß sich die Sprecher beider Sprachen 
ohne Mühen miteinander verständigen können. Das zum 1. Januar 1996 in Kraft getretene neue 
Sprachgesetz schreibt die slowakische Sprache auch als alleinige Amtssprache vor. 

3.8 Bevölkerung nach ausgewählten ethnischen Gruppen*) 

Ethnische 
Gruppe 

1970 1980 19931> 

1 000 | % 1 000 | % 1 000 | % 

Insgesamt . 

Slowaken . 

Ungarn . 

Sinti und Roma. 

Tschechen . 

Ukrainer und Ruthenen 

Deutsche . 

Polen. 

Russen . 

Andere2). 

4 537 100 

3 879 85,5 

552 12,2 

47 1,0 

39 0,9 

5 0,1 

1 0,0 

3 0,1 

11 0,2 

4 991 100 

4 317 86,5 

559 11,2 

57 1,2 

37 0,8 

3 0,1 

2 0,1 

2 0,0 

13 0,3 

5 336 100 

4 573 85,7 

569 10,7 

83 1,6 

57 1,1 

31 0,6 

5 0,1 

3 0,1 

2 0,0 

14 0,3 

*) Ergebnisse der Volkszählungen. 
1) Stand Jahresende. - 2) Einschi, der Bevölkerung ohne Angaben. 

Das römisch-katholische Christentum ist die verbreitetste Glaubensrichtung in der Slowakei. 
Ihm gehören rund 60 % der Bevölkerung an. Zum Protestantismus bekennen sich rund 8 % der 
Slowaken, zur griechisch-katholischen Kirche 3 % und zur orthodoxen Kirche 1 %. Die Gruppe 
der Atheisten liegt bei etwa 10 % und für etwa 18 % der Bevölkerung liegen keine genauen 
Angaben vor. 

1) Sie werden erst seit 1991 als eigene Volksgruppe anerkannt und statistisch ausgewiesen. 
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3.9 Bevölkerung 1991 nach der Religionszugehörigkeit*) 

Konfessionsgruppe 1 000 % 

Katholiken . 

romisch-katholisch . 

griechisch-katholisch . 

orthodox. 

Protestanten. 

Atheisten. 

Andere1) . 

3 393 64,4 

3 179 60,3 

180 3,4 

34 0,7 

413 7,9 

511 9,7 

951 18,1 

*) Vorläufiges Ergebnis der Volkszählung. 
1) Einschi, der Bevölkerung ohne Angaben 
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4 Gesundheitswesen 

4.1 Medizinische Einrichtungen und Betten 

Gegenstand der Nachweisung 1980 1990 1991 1992 1993 

Medizinische Einrichtungen 

Allgemeine Krankenhäuser. 

Entbindungsheime. 

Polikliniken . 

Medizinische Zentren . 

Gesundheitsposten . 

Apotheken. 

Betten in medizinischen 
Einrichtungen . 

Krankenbetten 
je 100 000 Einwohner . 

darunter: 

Allgemeine Krankenhäuser und 
Entbindungsheime . 

Fachkrankenhäuser . 

Krankenhausbetten 
je 100 000 Einwohner 

Sanatorien und Kurheime . 

741> 75 80 

31> 2 2 

140 145 145 

935 727 622 

1 431 1 809 1 790 

446 473 

160 

544 511 

1 744 1 658 

499 483 

53 720 63 443 65 389 65 284 66 698 

1 078 1 197 1 238 1 232 1 250 

35 463 

7 209 

40 537 

9 739 

41 338 

11 201 

41 422 

11 191 

43 266 

10 890 

856 949 994 

10 790 11 381 11 270 

993 

11 196 

811 

1) 1985. 

4.2 Ärzte, Ärztinnen, Zahnärzte/-ärztinnen und anderes medizinisches 
Personal 

Gegenstand der Nachweisung 1980 1990 1991 1992 1993 

Ärzte, Ärztinnen1) . 

Einwohner je Arzt/Ärztin . 

Zahnärzte/-ärztinnen . 

Einwohner je Zahnarzt/ 
-ärztin . 

Anderes medizinisches Personal 

Apotheker/-innen. 

Mittleres medizinisches Personal 

Einfaches medizinisches 
Personal . . 

Medizinisches Hilfspersonal . 

1) Einschi. Zahnärzte/-arztinnen. - 2) 1988. 

16 198 20 065 19 410 

308 264 272 

2 693 2 623 

1 967 2 014 

2 352 2 6472) 

39 677 49 4012) 

3 457 2 0882) 

4 481 6 0592) 

18 892 19 073 

281 279 

2 444 

2 169 
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4.3 Registrierte Erkrankungen*) 

Krankheit 1989 1990 1991 1992 1993 

Typhoides Fieber. 

Sonstige Salmonellen-Infektion. 

Bakterielle Ruhr. 

Tuberkulose1). 

Tuberkulose der Atmungsorgane1) 

Pertussis (Keuchhusten) . 

Scharlach . 

Meningitis . 

Varizellen (Windpocken) . 

Masern . 

Röteln . 

Virusenzephalitis . 

Virushepatitis . 

Mumps . 

Syphilis (Lues). 

Gonokokkeninfektion . 

AIDS2). 

12 

5 683 

4 295 

1 499 

1 320 

37 

5 225 

158 

34 426 

53 

157 

18 

2 535 

11 254 

50 

1 606 

4 

6 

6 571 

2 869 

1 451 

1 286 

232 

4 315 

146 

23 286 

47 

168 

14 

1 994 

2 088 

32 

1 980 

4 

3 

8 347 

2 897 

1 618 

1 442 

82 

1 923 

102 

15 517 

189 

2 253 

24 

2 340 

1 133 

42 

1 982 

5 

5 

9 825 

2 792 

1 910 

1 732 

47 

1 204 

130 

24 883 

415 

74 

16 

2 752 

552 

114 

1 850 

7 

2 

12 481 

3 139 

1 979 

1 797 

702 

1 732 

154 

34 444 

551 

79 

51 

2 538 

281 

58 

1 347 

73) 

*) Internationale Klassifikation der Krankheiten, Verletzungen und Todesursachen (ICD), 9. Revision - 1986. 
1) Einschi. Wiedererkrankungen. - 2) "Acquired Immune Deficiency Syndrome" (erworbenes Immundefekt-Syn¬ 
drom). - 3) Stand 31.3.1995: 12 AIDS-Falle. 

4.4 Registrierte Sterbefälle nach Todesursachen*) 

Todesursache 1989 1990 1991 1992 1993 

Infektiöse und parasitäre 
Krankheiten. 

Bösartige Neubildungen. 

Endokrinopathien, Ernahrungs- und 
Stoffwechselkrankheiten sowie 
Storungen im Immunitatssystem ... 

Krankheiten des Blutes und der 
blutbildenden Organe . 

Psychiatrische Krankheiten. 

Krankheiten des Nervensystems 
und der Sinnesorgane . 

Krankheiten des Kreislaufsystems .. 

Krankheiten der Atmungsorgane 

Krankheiten der Verdauungsorgane 

Krankheiten der Harn- 
und Geschlechtsorgane . 

155 

10 335 

854 

21 

102 

441 

27 586 

4 778 

2 856 

1 233 

132 

10 354 

790 

45 

131 

385 

29 128 

3 979 

2 875 

978 

195 

10 494 

801 

40 

149 

306 

28 871 

4 074 

2 761 

985 

209 

10 625 

1 019 

30 

189 

230 

27 594 

4 102 

2 734 

199 

10 716 

826 

61 

218 

325 

27 543 

4 188 

2 511 

1 055 1 005 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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4.4 Registrierte Sterbefälle nach Todesursachen*) 

Todesursache 1989 1990 1991 1992 1993 

Komplikationen der Schwanger¬ 
schaft, bei Entbindung und im 
Wochenbett. 

Krankheiten der Haut und 
des Unterhautzeligewebes. 

Krankheiten des Skeletts, der Mus¬ 
keln und des Bindegewebes . 

Kongenitale Anomalien. 

Bestimmte Affektionen1) . 

Symptome und schlecht 
bezeichnete Affektionen . 

Verletzungen und Vergiftungen . 

Insgesamt... 

8 5 11 

2 3 3 

6 11 3 

304 302 296 

575 481 521 

804 1 079 1 148 

3 842 3 941 3 960 

53 902 54 619 54 618 

1 

5 

4 

283 

471 

845 

4 027 

53 423 

9 

7 

2 

237 

412 

599 

3 849 

52 707 

*) Internationale Klassifikation der Krankheiten, Verletzungen und Todesursachen (ICD), 9 Revision - 1986. 

1) Mit Ursprung in der Perinatalzeit. 

4.5 Schutzimpfungen für Säuglinge 1990/93 D 

Anteil der Geimpften 

Art der Impfung 

Tuberkulose (BCG). 

Dreifachimpfung1). 

Poliomyelitis . 

Masern . 

1) Diphtherie, Pertussis (Keuchhusten), Tetanus. 

% 

91 

99 

99 

96 
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5 Bildungswesen 

5.1 Primarschulwesen 

Gegenstand der 
Nachweisung 

Einheit 1980 1990 1) 1991T) 19921) 19931) 

Schulen . Anzahl 

Schüler/-innen . 1 000 

1.-4. Klasse. 1 000 

5. - 9. Klasse. 1 000 

Lehrkräfte. 1 000 

Schüler-Lehrer-Rate .... Anzahl 

2 506 

670,0 

340,0 

330,0 

33,3 

20,1 

2 358 

721,7 

353.3 

368.4 

37,2 

19,4 

2 415 

716,4 

353.2 

363.2 

37.8 

18.9 

2 472 2 483 

704,1 690,2 

39,9 38,9 

17,7 17,8 

1) Einschi, kirchlicher und privater Schulen. 

5.2 Sekundarschulwesen*) 

Gegenstand der 
Nachweisung 

Einheit 1980 1990 19911> 1992 

Gymnasien 

1) 1993 

Einrichtungen . Anzahl 

Schüler . 1 000 

männlich. 1 000 

weiblich . 1 000 

Lehrkräfte . Anzahl 

Schüler-Lehrer-Rate Anzahl 

128 132 147 

54,9 56,0 59,3 

21.4 22,3 23,3 

33.5 33,6 36,0 

3 375 3 909 4 199 

16,3 14,3 14,1 

165 175 

63,7 68,1 

25,1 27,0 

38.6 41,1 

4 659 4 815 

13.7 14,1 

Berufsschulen 

Einrichtungen . Anzahl 

Schüler . 1 000 

männlich. 1 000 

weiblich . 1 000 

Lehrkräfte . Anzahl 

Schüler-Lehrer-Rate Anzahl 

Fachschulen 

Einrichtungen . Anzahl 

Schüler . 1 000 

männlich. 1 000 

weiblich . 1 000 

Lehrkräfte . Anzahl 

Schüler-Lehrer-Rate Anzahl 

273 311 317 

137,7 168,0 156,5 

89.3 102,6 97,7 

48.4 65,4 58,8 

4 678 6 334 6 076 

29.4 26,5 25,8 

182 274 

110,1 93,4 99,8 

30,6 33,7 

62,8 66,1 

6 005 6 558 6 844 

18,3 14,2 14,6 

348 344 

152,2 153,3 

89,2 97,8 

63,0 55,6 

6 112 5 929 

24,9 25,9 

315 339 

106,7 113,8 

36.8 40,9 

69.9 73,0 

7 812 8 494 

13,7 13,4 

*) Einschi. Erwachsenenbildung. 
1) Einschi, kirchlicher und privater Einrichtungen. 
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5.3 Hochschulwesen 

Gegenstand der 
Nachweisung 

Einheit 1980 1990 1991 1992 1993 

Hochschulen. Anzahl 

Studierende . 1 000 

Direktstudium1) . 1 000 

Fernstudium . 1 000 

Lehrkräfte . Anzahl 

Studenten- 
Lehrer-Rate . Anzahl 

16 

77,0 

57,8 

19,2 

7 426 

13 

63,7 

54,3 

9,4 

7 818 

13 

61,3 

54,0 

7,3 

7 873 

14 

64,3 

57,0 

7,3 

8 103 

14 

69,6 

61,3 

8,3 

7 769 

10,4 8,2 7,8 7,9 9,0 

1) Einschi. Gaststudenten/-studentmnen. 

5.4 Studierende im Direktstudium nach Fachrichtungen*) 

Fachrichtung 1980 1990 1991 1992 1993 

Naturwissenschaften . 

Technische Wissenschaften. 

Agrar-, Forstwirtschaft und 
Veterinärmedizin . 

Medizin und Pharmazie . 

Rechts-, Wirtschafts-, Sprach-, 
Kultur- u. Sozialwissenschaften .... 

Kunst, Kunstwissenschaften . . 

Insgesamt... 

2 290 

27 549 

2 038 

22 990 

2 232 

21 026 

2 392 

21 354 

2 502 

21 613 

5 577 

4 319 

4 179 

4 751 

3 960 

4 834 

3 941 

5 018 

4 152 

5 005 

16310 17 965 

595 746 

56 640 52 669 

19 462 21 921 24 436 

916 938 1 135 

52 430 55 564 58 843 

*) Ohne Gaststudenten/-studentinnen 

5.5 Gaststudenten und -Studentinnen nach ausgewählten Herkunftsländern 

Herkunftsland 1989 1990 1991 1992 1993 

Insgesamt . 

darunter 

Afghanistan . 

Jemen. 

Polen . 

Jugoslawien2) . 

Äthiopien . 

Syrien . 

Vietnam . 

1 711 

93 

83 

135 

33 

158 

60 

116 

1 681 1 535 1 466 2 4141) 

100 

106 

128 

46 

146 

75 

108 

89 97 57 

97 93 72 

105 80 65 

56 82 111 

117 75 50 

80 74 57 

97 66 55 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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5.5 Gaststudenten und -Studentinnen nach ausgewählten Herkunftsländern 

Herkunftsland 1989 1990 1991 1992 1993 

Rumänien . 

Jordanien . 

Angola . 

41 41 59 75 

35 35 38 57 50 

38 39 50 49 51 

1) Einschi. 1 033 Studierender aus der Tschechischen Republik. - 2) Einschi. Kroatien, Slowenien und Bosnien- 
Herzegowina sowie Mazedonien, die seit 1992 bzw. 1993 selbständige Staaten sind. 
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6 Erwerbstätigkeit 

Die Umbruchphase im Anschluß an die „samtene Revolution“ in der ehern. Tschechoslowakei 
von 1990, die alle Lebensbereiche - sowohl Politik als auch Wirtschaft und Gesellschaft - 
erfaßte, sowie die Phase nach der Teilung des Landes und der Bildung zweier souveräner 
Staaten im Jahr 1993 verlief für die Slowakische Republik langwieriger und weniger 
reibungslos als für die Tschechische Republik. Verglichen mit der Nachbarrepublik kam es in 
der Slowakei zu stärkeren Produktionseinbrüchen, zu einem höheren Beschaftigungsabbau und 
einem deutlicheren Anstieg der Arbeitslosigkeit. Während der Umbau der Wirtschaft in¬ 
zwischen bereits weit vorangeschritten ist - seit 1994 verzeichnet man wieder ein positives 
Wirtschaftswachstum wie auch Zuwächse bei der Industrieproduktion -, scheint die Situation 
auf dem Arbeitsmarkt auf absehbare Zeit noch zu keiner gravierenden Entspannung zu führen. 
Die Arbeitslosigkeit liegt mit einer Quote von 12,8 % (Durchschnitt 1995) nach wie vor hoch. 
Im Durchschnitt des Jahres 1994 hatte sie bei 14,8 % (371 000 Personen) gelegen. 

Der Dienstleistungssektor hat im Laufe der Reformpolitik einen höheren Anteil an der Be¬ 
schäftigung eingenommen (heute entfällt jeder zweite Arbeitsplatz auf den zu früheren Zeiten 
unterentwickelten tertiären Sektor), während der Agrarsektor und das Produzierende Gewerbe 
proportional (wie auch absolut) an Arbeitsplätzen verloren haben. Die Dienstleistungen 
konnten jedoch den enormen Beschäftigungsabbau der letzten Jahre nicht annähernd kom¬ 
pensieren, wie auch der neugeschaffene Privatsektor, in dem mittlerweile über ein Fünftel aller 
Arbeitnehmer tätig sind (1993: 21,6 %; Staatssektor im Vergleich dazu: 47,5 %), nicht 
genügend neue Arbeitsplätze schuf. 

Die stark verminderte Industrieproduktion nach der politischen Wende Anfang der 90er Jahre 
führte zu einem gravierenden Rückgang der Erwerbstätigenzahl. Im Jahr 1991 registrierte man 
einen Rückgang von weit über 100 000 Personen auf 2,372 Milk Bis 1993 sank die Zahl weiter 
auf 2,120 Milk Hiervon war rund jeder Zehnte im Agrarsektor tätig (218 300 Personen), 
während rund 40 % im Produzierenden Gewerbe arbeiteten (865 500 Personen, davon rund 
580000 im Verarbeitenden Gewerbe) und 49% im Dienstleistungssektor (1,039 Milk Personen). 

Verglichen mit der Tschechischen Republik ergaben sich in der Slowakei deshalb weitaus 
höhere Beschäftigungseinbrüche nach dem politischen Umbruch, weil die slowakische Wirt¬ 
schaft früher mehr noch als die tschechische vom Handel mit den Ländern des RGW (Rat für 
gegenseitige Wirtschaftshilfe) abhängig war und von dessen Zusammenbruch folglich we¬ 
sentlich stärker betroffen war. Außerdem war die slowakische Industriestruktur stark auf den 
Bereich Rüstungstechnik ausgerichtet, der wegen mangelnden Absatzes auf den Auslands¬ 
märkten ebenfalls empfindliche Einbrüche verzeichnete und eine Umstellung auf zivile Pro¬ 
dukte erforderlich machte, was sich nicht in kürzester Zeit verwirklichen ließ. 
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Bei der Transformation der slowakischen Wirtschaft auf ein marktwirtschaftliches System hatte 
man außerdem mit den Schwierigkeiten zu kämpfen, daß viele Unternehmen Produk¬ 
tivitätsmängel aufwiesen und unter Kapitalmangel litten bzw. oftmals mit Schulden gegenüber 
RGW-Partnern belastet waren. Energieintensive Branchen wie die chemische Industrie und die 
Stahlindustrie litten außerdem unter den gestiegenen Energiepreisen. All die vorgenannten 
Probleme traten in der Slowakei deutlicher zutage als in Tschechien, weshalb die Entstehung 
eines funktionierenden privatwirtschaftlichen Sektors hier mehr Zeit in Anspruch nahm und 
somit in geringerem Maße neue Beschäftigungmöglichkeiten als Ausgleich für die Auflösung 
vieler Staatsbetriebe zur Verfügung standen. 

Die Arbeitslosigkeit liegt in der Mittel- und Ostslowakei am höchsten. Arbeitslose erhalten 
Arbeitslosenunterstützung in Höhe von 60 % des früheren Gehalts für maximal ein halbes Jahr. 
Sie wird durch die regionalen Arbeitsämter ausgezahlt, die auch für die Stellenvermittlung und 
für Weiterbildungsmaßnahmen zuständig sind. Die Arbeitslosenversicherung finanziert sich 
durch eine vierprozentige Abgabe des Monatsverdienstes. 

6.1 Erwerbspersonen und Erwerbsquoten*) 

Gegenstand der 
Nachweisung Einheit 1989 1990 1991 1992 1993 

Erwerbspersonen1). 1 000 

männlich . 1 000 

weiblich. 1 000 

Erwerbsquote2) . % 

männlich . % 

weiblich. % 

2 555 

1 313 

1 242 

64.8 

69,1 

60.8 

2 511 

1 281 

1 230 

63,1 

66,8 

59,6 

2 548 

1 335 

1 213 

63,8 

69,6 

58,4 

2 502 

1 329 

1 173 

62,1 

68,6 

56,1 

2 509 

1 352 

1 156 

62,2 

69,8 

55,1 

*) Bis 1992 ohne Armeeangehörige und Erwerbspersonen mit Nebenberufen; einschl. Frauen im Schwanger¬ 
schaftsurlaub. Stand: Jahresende. 
1) Personen im Alter von 15 und mehr Jahren. - 2) Erwerbspersonen im Verhältnis zu der Bevölkerung im Alter von 
15 und mehr Jahren. 

6.2 Registrierte Arbeitslose, Arbeitslosenquoten und offene Stellen 

Gegenstand der 
Nachweisung Einheit 1990 1991 1992 19931) 19941) 

Arbeitslose . 1 000 

Arbeitslosenquote. % 

Offene Stellen . 1 000 

39,6 169,0 285,5 350,0 363,5 

1,6 6,6 11,4 13,7 14,& 

16,2 3) 9,5 13,0 

1) Stand: September. - 2) 1995: 12,8 % - 3) Stand. Jahresende. 
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6.3 Erwerbstätige nach Wirtschaftsbereichen*) 

Wirtschaftsbereich 
1991 1992 1993 1991 1993 

1 000 % 

Land- und Forstwirtschaft, Jagd . 

Produzierendes Gewerbe. 

Baugewerbe. 

Dienstleistungen . 

Handel und Gastgewerbe . 

Verkehr und Nachrichten¬ 
übermittlung . 

Kredit- und Versicherungsge¬ 
werbe, Grundstücks- und 
Wohnungswesen. 

Öffentliche, soziale und 
persönliche Dienstleistungen .... 

Nicht näher bezeichnete Bereiche ... 

Insgesamt... 

292,0 

1 078,2 

254.2 

993,1 

257.3 

177,8 

72,7 

485,3 

8,8 

2 372,1 

274,9 

952.6 

219,8 

1 009,6 

244.7 

169,0 

97,3 

498,6 

7,1 

2 244,2 

218.3 12,3 10,3 

856.5 45,5 40,4 

108.7 10,7 8,9 

1 030,8 41,9 49,0 

256.5 10,8 12,1 

165.4 7,5 7,8 

101.8 3,1 4,8 

515,1 20,5 24,3 

6,4 0,4 0,3 

2 120,0 100 100 

*) Ohne Armeeangehörige und Erwerbstätige mit Nebenberufen; einschl. Frauen im Schwangerschaftsurlaub. Jah¬ 
resdurchschnitt 

6.4 Lohn- und Gehaltsempfänger nach Eigentumsformen der Betriebe 

Eigentumsform 
1991 1992 1993 1991 1993 

1 000 % 

Staatssektor . 

Kommunen. 

Genossenschaften . 

Landwirtschaft. 

Privatsektor1) . . 

Sonstige . 

Insgesamt... 

1 437,0 1 271,5 

12,7 14,6 

272,4 242,0 

199,1 160,6 

279,9 365,0 

54,9 129,0 

2 044,2 2 007,5 

913.4 70,3 4 7,5 

20,6 0,6 1,1 

187,2 13,3 9,7 

131,6 9,7 6,8 

410,9 13,7 21,3 

413.4 2,7 21,5 

1 924,9 100 100 

1) Einschl. internationaler und ausländischer Unternehmen und Organisationen. 
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7 Land- und Forstwirtschaft 

Durch die tiefgreifenden Umwälzungen aufgrund der Reformpolitik nach der politischen 
Wende haben sich seit 1989 sowohl der Anteil der Land- und Forstwirtschaft am Brutto¬ 
inlandsprodukt (BIP) als auch der Beschäftigtenanteil in diesem Sektor deutlich verringert. 
Waren im Jahr 1989 noch 345 000 Slowaken (13,8 % aller Erwerbstätigen) in der Land- und 
Forstwirtschaft tätig, so waren es 1993 nur noch 218300 bzw. jeder zehnte Erwerbstätige 
(10,2%). Bezogen auf das Agrarland ergab sich durch das Freisetzen landwirtschaftlicher 
Arbeitskräfte zwischen 1989 und 1993 ein Rückgang von durchschnittlich 14,1 Beschäftigten je 
100 ha landwirtschaftlicher Nutzfläche auf rund 9 Beschäftigte. 

Die Produktionseinbrüche im Agrarsektor bewirkten eine Abnahme seines BIP-Anteils inner¬ 
halb eines Jahres (1990-1991) von ursprünglich 7,4 % auf 5,7 %. Bis 1993 konnte wieder eine 
leichte Steigerung auf 6,7 % erreicht werden. 

Die Preisliberalisierung im Rahmen der Reformpolitik führte auch zur Freigabe der Preise für 
Agrarprodukte und damit zu sofortigen Preiserhöhungen, da zugleich die staatliche Subven¬ 
tionierung in diesem Sektor wegfiel. In einem zweiten Schritt verringerte sich durch das Sinken 
der Kaufkraft der slowakischen Bevölkerung auch die Nachfrage der privaten Verbraucher, was 
sich insbesondere bei gehobeneren Agrarerzeugnissen wie Fleisch, Milch und Geflügel deutlich 
absatzmindernd bemerkbar machte. Im Bereich Viehzucht war ebenfalls eine erhebliche 
Verkleinerung des Tierbestandes zu registrieren. Die radikale Kürzung der staatlichen 
Subventionen für den Agrarsektor bewirkte eine Verteuerung der landwirtschaftlichen Inputs 
wie Düngemittel, Pestizide, Saatgut und Maschinen und verstärkte dadurch die Pro¬ 
duktionseinbrüche. Im Jahr 1994 war erstmals ein Wiederanstieg der landwirtschaftlichen 
Gesamterzeugung nach Jahren des Rückgangs zu verzeichnen. 

In einer ersten Stufe der Privatisierung landwirtschaftlicher Flächen kam es zur Rück¬ 
übertragung (Restitution) eines - allerdings geringen - Teils von Agrarland an Alteigentümer 
bzw. zur Entschädigung der Alteigentumer. Trotz Privatisierungsverfahren blieben jedoch die 
großbetrieblichen Strukturen der slowakischen Landwirtschaft weitgehend erhalten. Der eigens 
gegründete Slowakische Bodenfonds hat die Aufgabe, alle landwirtschaftlichen Flächen zu 
verwalten (und ggf. langfristig zu verpachten), bis die jeweiligen eigentumsrechtlichen Fragen 
geklärt sind, als Voraussetzung für eine Privatisierung. 

Ein wichtiger Bestandteil der Privatisierung ist die Umwandlung der früheren Agrargenos¬ 
senschaften und landwirtschaftlichen Staatsgüter. Diese Großbetriebe werden häufig in 
Kapitalgesellschaften umgewandelt (in der Regel Aktiengesellschaften, wobei die Staatsgüter 
oftmals zu Staats-AG's werden, in denen der Staat alleiniger oder mehrheitlicher Aktieninhaber 
bleibt). 
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Im Rahmen der Privatisierung und Restitution kam es zu zahlreichen Neugrundungen privater 
(in der Regel kleiner) Landwirtschaftsbetriebe. Ein Hauptproblem der Privatbauern ist das 
mangelnde Kapital, um ihre Betriebe effizienter organisieren zu können, wie auch Verschul¬ 
dung und mangelnde Liquidität generell die größten Hindernisse für die slowakischen Agrar¬ 
betriebe darstellen. Ein neugegründeter Förderfonds des slowakischen Landwirtschaftsmini¬ 
steriums soll künftig niedrig verzinste langfristige Darlehen zum Erwerb von Grund und Boden 
für die Bauern zur Verfügung stellen. Allerdings erhält der Fonds selbst nur relativ geringe 
Mittel aus dem Staatshaushalt. 

Im Jahr 1994 zählte man insgesamt 153 landwirtschaftliche Staatsgüter, 1 026 Agrargenos¬ 
senschaften, 181 Handelsgesellschaften mit landwirtschaftlicher Produktion und etwa 20 000 
private Landwirtschaftsbetriebe. Davon entfielen rund drei Viertel der Gesamtanbaufläche auf 
die Genossenschaftsbetriebe (durchschnittliche Betriebsgröße 1 650 ha), 19 % auf Staatsbe¬ 
triebe (mit durchschnittlich 2 943 ha) und nur 2,4 % auf Privatbetriebe (durchschnittlich 23 ha 
Anbaufläche, wobei ein großer Teil dieser Betriebe weniger als 2 ha aufweist und nur sehr 
wenige über mehr als 50 ha Ackerland verfügen). 

Die gesamte landwirtschaftliche Nutzfläche beläuft sich auf rund 2,45 Mill. ha, was etwa der 
Hälfte der Staatsfläche entspricht. Das reine Ackerland macht 1,48 Mill. ha aus (30 % der 
Staatsfläche), während die Waldfläche bei annähernd 2 Mill. ha (41 % der Staatsfläche) liegt. 
Als landwirtschaftliche Gunstgebiete gelten insbesondere die Niederungen im Südwesten und 
Südosten des Landes. 

7.1 Bodennutzung*) 

Nutzungsart 
1980 1990 1991 1993 1980 1993 

1 000 ha % der Gesamtfläche 

Landwirtschaftlich genutzte Flache . 

Ackerland. 

Dauerkulturen . 

Dauerwiesen und -weiden. 

Waldfläche . 

Sonstige Flache. 

2 477 2 448 2 449 

1 516 1 509 1 509 

130 131 130 

831 808 810 

1 954 1 989 1 989 

472 467 466 

2 446 50,5 49,9 

1 483 30,9 30,2 

128 2,7 2,6 

835 16,9 17,0 

1 991 39,9 40,6 

467 9,6 9,5 

*) Stand. Jahresende. 

7.2 Maschinenbestand*) 

Maschinenart 1980 1990 1991 1992 1993 

Schlepper. 

Lastkraftwagen . 

Kartoffelerntemaschinen . 

Mähdrescher . 

35 196 36 912 34 980 33 009 30 851 

13 082 18 384 18 974 17 897 17 169 

981 1 240 2 012 1 850 1 645 

5 434 6 536 6 352 6 048 5 822 

*) Ohne private landwirtschaftliche Betriebe. Stand: Jahresende. 
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Die bereits erwähnten Probleme des Landwirtschaftssektors (Liquiditätsschwierigkeiten, feh¬ 
lende Kredite) wie auch die Verteuerung der landwirtschaftlichen Inputs, insbesondere bei 
Düngemitteln, führten zu einer rapiden Abnahme des durchschnittlichen Düngereinsatzes, der 
zwischen 1990 und 1993 von 355 kg je ha Ackerland und Dauerkulturen auf 59 kg je ha sank. 

7.3 Verbrauch von Düngemitteln*) 

*) Wirtschaftsjahre, die im Juni des angegebenen Jahres enden. Nur staatlicher und genossenschaftlicher Sektor. 
1) Bezogen auf Ackerland und Dauerkulturen 

7.4 Index der landwirtschaftlichen Produktion*) 

1980 D = 100 

Indexgruppe 1989 1990 1991 1992 

Gesamterzeugung1) . 

Pflanzliche Erzeugung. 

Tierische Produktion . 

116,1 107,7 99,7 85,9 

116,4 102,9 108,8 92,9 

115,9 111,5 92,6 80,4 

*) Zu konstanten Preisen von 1989. 
1) Bruttoproduktion. 

Die wichtigsten Anbaufrüchte in der slowakischen Landwirtschaft sind Getreide (vor allem 
Weizen, Gerste, Roggen, Mais) sowie Kartoffeln, Zuckerrüben, Hülsenfrüchte, Raps, Gemüse 
und Obst. Während Kartoffeln zu zwei Dritteln von privaten Betrieben erzeugt werden, 
Gemüse zu 75 % und Obst zu 78 % (Werte für 1994), sind es bei Getreide nur 13 %. 
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7.5 Anbauflächen, Erträge und Erntemengen ausgewählter pflanzlicher 
Erzeugnisse 

Gegenstand der 
Nachweisung Einheit 1980 1990 1991 1992 1993 

Getreide, insgesamt 

Anbauflache . 1 000 ha 

Ertrag1) . dt/ha 

Erntemenge . 1 000 t 

Weizen 

Anbauflache . . 1 000 ha 

Ertrag 1). dt/ha 

Erntemenge ... 1 000 t 

Gerste 

Anbauflache . 1 000 ha 

Ertrag1). dt/ha 

Erntemenge 1 000 t 

Mais 

Anbaufläche ... 1 000 ha 

Ertrag1) .. .. dt/ha 

Erntemenge .. 1 000 t 

Roggen 

Anbauflache 1 000 ha 

Ertrag1) . dt/ha 

Erntemenge . . 1 000 t 

Kartoffeln 

Anbauflache. 1 000 ha 

Ertrag1). dt/ha 

Erntemenge . 1 0001 

Hülsenfrüchte, insgesamt 

Anbaufläche . 1 000 ha 

Ertrag1) . dt/ha 

Erntemenge . 1 000 t 

Raps 

Anbauflache. 1 000 ha 

Ertrag1) . dt/ha 

Erntemenge . 1 000 t 

Weintrauben 

Anbauflache . 1 000 ha 

Ertrag1). dt/ha 

Erntemenge . 1 000 t 

Zuckerrüben 

Anbaufläche . 1 000 ha 

Ertrag1). dt/ha 

Erntemenge . 1 000 t 

877 

44.8 

3 727 

411 

47.5 

1 920 

241 

41.5 

985 

167 

48,0 

657 

41 

31.6 

125 

69 

114.8 

773 

43 

20,0 

72 

27 

22.6 

60 

30 

56,4 

138 

61 

369,4 

2 147 

825 

46.6 

3 617 

418 

50,0 

2 083 

191 

48,2 

914 

151 

35.6 

370 

46 

38.5 

178 

55 

141.2 

779 

45 

21.6 

96 

32 

23,9 

76 

31 

58,8 

140 

51 

308.2 

1 581 

812 

49.5 

4 004 

408 

52.2 

2 124 

209 

45,9 

960 

134 

54,0 

711 

36 

34.3 

131 

55 

122,6 

669 

52 

22.6 

117 

38 

25,6 

97 

29 

51.3 

120 

48 

310,7 

1 501 

809 

44.3 

3 552 

354 

48,0 

1 697 

252 

41.3 

1 038 

156 

45,0 

676 

24 

32,0 

76 

51 

128,6 

658 

65 

24,2 

158 

27 

17,9 

48 

28 

51,8 

119 

45 

293,6 

1 326 

845 

37.8 

3 152 

398 

38.5 

1 528 

248 

33,3 

823 

154 

46.2 

674 

23 

30.3 

69 

47 

181.5 

857 

66 

18.8 

123 

38 

15,6 

58 

37,6 

33 

343,1 

1 107 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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7.5 Anbauflächen, Erträge und Erntemengen ausgewählter pflanzlicher 
Erzeugnisse 

Gegenstand der 
Nachweisung Einheit 1980 1990 1991 1992 1993 

Hopfen 

Ertrag1) . 

Futterhackfrüchte 

Anbaufläche ... 

Ertrag1). 

Erntemenge ... 

Futterpflanzen2) 

dt/ha 10,8 

1 000 ha 8 

dt/ha 441,0 

1 000 t 308 

8,8 

10 

428,8 

393 

10,1 

9 

472,3 

395 

8,8 

7 

383,4 

262 

8,3 

7 

456,6 

299 

Anbaufläche . 1 000 ha 

Ertrag1) . dt/ha 

Erntemenge . 1 000 t 

172 228 224 

50,1 44,0 59,2 

1 075 1 228 1 346 

230 

51,1 

1 215 

201 

46,9 

998 

1) Ertrag je Ernteflache - 2) Auf Ackerland angepflanzte Futterpflanzen. 

Die Tierzucht hat unter einer starken Verringerung des Viehbestandes gelitten. Innerhalb von 3 
Jahren (1990-1993) reduzierte sich die Zahl der Rinder von 1,623 Mill. auf 1,182 Mill. Tiere 
(- 27,2 %). Der Schweinebestand sank von 2,709 Mill. auf 2,269 Mill. (- 16,2 %), die Zahl der 
Schafe fiel zugleich von 621 000 auf 572 000 Tiere (- 7,9 %). Beim Geflügel schließlich 
registrierte man einen Rückgang von 16,585 Mill. auf 13,267 Mill. Tiere (- 20,0 %). Bis zum 
Jahresanfang 1994 fielen die Bestände weiter, so daß man nur noch 1,0 Mill. Rinder, 2,18 Mill. 
Schweine, 410 000 Ziegen und Schafe und beim Geflügel 12,2 Mill. Tiere zählte. Während die 
Rinder- und Schweinezucht überwiegend in landwirtschaftlichen Genossenschaften betrieben 
wird, wird das Geflügel umgekehrt vorwiegend in privaten Betrieben gehalten. Es ist geplant, 
die Schaf- und Ziegenzucht in Zukunft weiter auszubauen. 

7.6 Viehbestand 

1 000 

Pferde . 

Rinder . 

Milchkühe 

Schweine .... 

Schafe. 

Geflügel . 

Viehart 19901) 19911) 19921) 19932) 

15 14 13 

1 623 1 563 1 397 

559 549 501 

2 709 2 521 2 428 

621 600 531 

16 585 16 478 13 866 

12 

1 182 

429 

2 269 

572 

13 267 

1) Stand: Jahresanfang. - 2) Stand: 1. Marz. 
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7.7 Produktion ausgewählter tierischer Erzeugnisse 

Erzeugnis Einheit 1980 1990 1991 1992 1993 

Fleisch1). 1 000 t 

Rind- und Kalbfleisch 1 000 t 

Schweinefleisch . 1 000 t 

533,6 598,3 545,3 

188,3 212,6 207,9 

337,0 375,8 328,4 

493.1 477,6 

172,8 176,6 

313.2 294,2 

Schaf- und 
Ziegenfleisch . 1 000 t 

Geflügelfleisch. 1 000 t 

Kuhmilch . Mrd | 

Eier . Mrd. 

Honig . 1 000 t 

Wolle. 1 000 t 

8.3 10,1 9,0 

96,9 116,4 98,8 

1,7 1,9 1,5 

1,5 2,0 1,8 

3,9 4,0 3,0 

2.4 3,0 1,3 

7.1 6,8 

88,4 70,0 

1,3 1,2 

1,7 1,5 

3,5 

1.2 1,2 

1) Schlachtvieh, Lebendgewicht 

Forstwirtschaft 

Die großen Waldbestände von annähernd 2 Mül. ha bedecken etwa 41 % der Staatsfläche und 
weisen der Forstwirtschaft somit einen relativ hohen wirtschaftlichen Stellenwert zu. Man 
schätzt die gesamten Holzvorkommen auf rund 350 Mill. m3. Die jährliche Holzeinschlags¬ 
menge lag in den letzten Jahren etwa zwischen 4 und 5 Mill. m3. Es ist vorgesehen, auch die 
Wälder größtenteils zu reprivatisieren und an die alten Eigentümer zurückzugeben. Bis zum 
Jahr 1993 waren allerdings erst 8 800 ha Wald und damit nur 0,4 % des Gesamtbestandes in 
private Hände überführt, während der Staat nach wie vor über 99 % hielt. 

7.8 Waldfläche nach Eigentumsformen*) 

1 000 ha 

Eigentumsform 1989 1990 1991 1992 1993 

Staatlich . 

Genossenschaftlich1). 

Privat . 

Insgesamt ... 

1 977,9 1 980,9 1 982,3 1 974,2 

7,7 7,7 7,3 7,4 

0 0 0 8,8 

1 985,6 1 988,6 1 989,5 1 990,4 1 991,5 

*) Stand: Jahresanfang. 

1) Einschi, privater Hofstellen von Genossenschaftsmitgliedern. 
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7.9 Holzeinschlag 

1 000 m3 

Gegenstand der Nachweisung 1980 1990 1991 1992 1993 

Laubholz . 

Nadelholz. 

Insgesamt... 

3 111 2 500 2 215 1 867 1 638 

2 775 2 777 2 184 2 089 1 877 

5 886 5 277 4 399 3 956 3 515 

Die Aufforstung von Wäldern hat seit 1990 stark nachgelassen. Pflanzte man 1990 noch auf 
17 399 ha neue Bäume an, so waren es 1993 nur noch 10 953 ha, wobei auf Nadelhölzer (vor 
allem Fichten, aber auch Tannen und Kiefern) rund die Hälfte der Neupflanzungen entfiel. 

7.10 Aufforstung 

ha 

Gegenstand der Nachweisung 1980 1990 1991 1992 1993 

Insgesamt... 

darunter: 

Fichten . 

Tannen . 

Kiefern .. 

Buchen . 

Eichen ... 

19 816 17399 15 

6 921 5 417 4 

1 158 815 

3 393 2 238 1 

2 307 2 869 2 

997 1 525 1 

711 12 553 10 953 

886 3 797 3 183 

917 801 845 

756 1 444 1 314 

477 2 047 1 650 

408 1 118 1 027 
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8 Produzierendes Gewerbe 

Das Produzierende Gewerbe, bestehend aus dem Verarbeitenden Gewerbe, der Energie- und 
Wasserwirtschaft, dem Bergbau einschl. der Gewinnung von Steinen und Erden und dem 
Baugewerbe, nimmt traditionell einen hohen Stellenwert in der slowakischen Wirtschaft ein. 
Sein Anteil an der Entstehung des Bruttoinlandsprodukts lag 1993 bei 47,6 %. Im Jahr 1990 
hatte man noch 59,1 % verzeichnet. Trotz des Rückgangs aufgrund der verminderten Indu¬ 
strieproduktion in den ersten Jahren der Transformationspolitik stellt das Produzierende Ge¬ 
werbe noch immer den bedeutendsten Wirtschaftssektor in der Slowakei dar, der auch fast die 
Hälfte aller Erwerbstätigen beschäftigt. 

Traditionelle Industriezweige der Slowakei, deren Aufbau man früher besonders gefördert 
hatte, sind vor allem die rohstoff- oder energieintensiven Branchen wie Metallurgie, 
Rüstungsindustrie, chemische Industrie und Maschinenbau. Viele dieser Bereiche waren früher 
stark auf Rohstofflieferungen aus der ehern. Sowjetunion angewiesen. Die slowakische 
Wirtschaft war ohnehin bis Ende der 80er Jahre vollständig in den Handel und in die 
Wirtschaftszusammenarbeit mit den Ländern des ehemaligen RGW (Rat für gegenseitige 
Wirtschaftshilfe) integriert. Die in der Slowakei produzierten Industriegüter bestanden 
überwiegend aus Halbwaren, Zwischenprodukten und Grundmaterialien. Heute strebt man eine 
Umstellung auf die wertschöpfungsintensivere Endfertigung von Industrieerzeugnissen an 
sowie eine stärkere Ausrichtung auf Handelspartner im westlichen Ausland. 

Der wirtschaftliche Transformationsprozeß der letzten Jahre war anfänglich von einem deut¬ 
lichen Rückgang der Produktion gekennzeichnet, vor allem im Jahr 1991. Die Reformierung 
des Industriesektors wurde erschwert durch die frühere einseitige Ausrichtung auf Schwerin¬ 
dustriebereiche, so vor allem auch auf die Rüstungsindustrie, für die eine Konversion auf zivile 
Produktion eingeleitet werden mußte. Andere Erschwernisse waren die Erschließung neuer 
Auslandsmärkte sowie die Freisetzung von Beschäftigten in großer Zahl. Mit der Auflösung der 
Tschechoslowakei und dem Beginn der staatlicher Souveränität der Slowakei im Jahr 1993 
vollzog sich ein erneuter leichter Einbruch bei der industriellen Konjunktur. 1994 konnte aber 
bereits eine Aufwärtsentwicklung in der Industrie mit einem Zuwachs von 6,4 % eingeleitet 
werden. 1995 wurde mit der Fortsetzung dieses Trends gerechnet. 

Die Entstehung tausender neuer, kleiner und mittlerer Unternehmen war das Ergebnis des 
Privatisierungsprozesses. Zugleich kam es zur Auflösung einer Reihe von alten Großbetrieben 
in staatlichem Besitz, die vielfach auch in Aktiengesellschaften umgewandelt wurden. 

Energiewirtschaft 

Die Slowakei kann ihren Bedarf an Primärenergie nur zum Teil aus eigenen Energiequellen 
decken. Den größten Teil muß sie durch Importe von Energierohstoffen (Kohle, Erdöl, Erdgas) 
befriedigen. 
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Der durchschnittliche Energieverbrauch pro Kopf liegt - verglichen mit westlichen Industrie¬ 
ländern - in der Slowakei (so wie in den meisten ehemaligen Ostblockländern) besonders hoch 
und resultiert aus der früheren Gewohnheit, mit Energie verschwenderisch umzugehen. 

Der Gesamtverbrauch an Energie hat sich jedoch nach dem Jahr 1990 stark verringert infolge 
der nachlassenden Wirtschaftsproduktion durch die politische und wirtschaftliche Umbruch¬ 
situation. 

Wichtigster Energieträger ist bis heute die Kohle geblieben. Heimische Braunkohle, die in der 
Mittelslowakei abgebaut wird, findet verbreitete Verwendung bei der Elektrizitäts- wie auch bei 
der Wärmeerzeugung. Darüber hinaus bezieht die Slowakei auch Braun- und Steinkohle aus der 
Tschechischen Republik. Für die Zukunft ist mit einem deutlichen Rückgang der 
Kohlenachfrage zu rechnen durch den verstärkten Umstieg auf umweltfreundlichere Energie¬ 
träger wie Erdgas. 

Erdöl wird - wie in früheren Zeiten - nach wie vor überwiegend aus der Russischen Föderation 
bezogen. Eine Diversifizierung der ausländischen Bezugsquellen wird hier allerdings ange¬ 
strebt, u.a. durch die Wiederinbetriebnahme der Adria-Pipeline, die durch den Krieg auf dem 
Balkan stillgelegt wurde. 

Erdgas wird gleichfalls fast vollständig aus der Russischen Föderation bezogen. Geringe 
Mengen werden auch im Land gefördert, tragen allerdings nur etwa 5 % zum eigenen Bedarf 
bei. Innerhalb der gesamten Energieversorgung soll der Anteil des Energieträgers Erdgas, der 
1995 nach Schätzungen bei etwa 27 % lag, bis zum Jahr 2010 auf über 35 % steigen. 
Organisiert und verwaltet wird die Erdgaswirtschaft in der Slowakei durch das staatliche 
Monopolunternehmen Slovensky Plynarenske Priemysel (SPP). Die über das Gebiet der 
Slowakei führende große Gas-Pipeline aus der Ukraine nach Westeuropa wird ebenfalls von 
SPP kontrolliert. Die Slowakei kassiert für die Benutzung der Pipeline Gebühren aus dem 
Ausland, die zugleich eine wichtige Deviseneinnahmequelle darstellen. 

Nach den Schätzungen des slowakischen Instituts für Energieforschung lag der Verbrauch an 
Primärenergie 1995 bei insgesamt 821,7 TJ, was einer Zunahme von 3,2 % gegenüber dem 
Vorjahr entspricht, aber noch immer um 13,1 % unter dem Wert von 1990 liegt. Auf die 
verschiedenen Energieträger entfielen folgende Anteile: feste Brennstoffe (überwiegend Kohle) 
lieferten ein Drittel (33,5 %) des Energiebedarfs, durch Gas wurde über ein Viertel (26,8 %) 
gedeckt, während flüssige Brennstoffe (vor allem Erdöl) ein Fünftel (20,1 %) bereitstellten. Die 
Kernenergie als weiterer wichtiger Energieträger kam für 16,4 % auf. Die Anteile der 
Wasserkraft (1,5 %) wie auch der Energieimporte (1,8 %) hielten sich dagegen stark in 
Grenzen. 
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8.1 Primärenergieverbrauch nach Energieträgern 

TJ*) 

Gegenstand der Nachweisung 

Insgesamt 

darunter: 

1990 

945,3 

1991 1992 1995') 

848,6 795,9 821,7 

feste Brennstoffe . 

flüssige Brennstoffe 

Gase. 

Kernenergie . 

Wasserkraft. 

360,2 309,7 

197,6 169,3 

223,0 214,0 

138,0 134,9 

12,1 9,3 

301.2 275,0 

146,0 165,0 

199.2 220,0 

128,8 134,6 

11,4 12,1 

*) 1 TJ (Terajoule) = 238 845 Mill. kcal. 
1) Geschätzt. 

Das staatliche Elektrizitätsunternehmen SEP (Slovensky Energeticky Podnik) kontrolliert und 
organisiert die Stromerzeugung und -Verteilung im Land. Seine Privatisierung befindet sich erst 
im Anfangsstadium. 

Die Erzeugung von Elektrizität lag 1994 bei 24,740 Mrd. kWh. Nach vorübergehenden Ein¬ 
brüchen in den Jahren 1991 und 1992 konnte man 1993 wieder an das Erzeugungsniveau von 
1990 (24,067 Mrd. kWh) anknüpfen. Der Wert von 1994 liegt um etwa 3 % über der Erzeu¬ 
gung von 1990. 

Beim Elektrizitätsverbrauch hingegen war von 1989 bis 1993 eine kontinuierlich rückläufige 
Entwicklung festzustellen. Im genannten Zeitraum sank der Stromverbrauch von 24,195 Mrd. 
kWh auf 20,763 Mrd. kWh (-14,2 %). 

Bei der Stromerzeugung in der Slowakei leistet die Kernkraft mit rund der Hälfte den größten 
Anteil (1994: 49,1 %). Dieser Anteil kommt aus dem bislang einzigen, bereits älteren Kern¬ 
kraftwerk des Landes, Jaslovske Bohunice, das etwa 40 km nordöstlich der Hauptstadt Bratis¬ 
lava liegt. Mit der Fertigstellung des neuen KKW Mochovce, dessen Bau schon vor langem 
begonnen wurde und aus verschiedenen Gründen (Finanzierungsprobleme, Sicherheitsbedenken 
des Nachbarlandes Österreich) zwischenzeitlich unterbrochen wurde, wird im Jahr 1997 
gerechnet. Mochovce besteht aus vier Reaktoren sowjetischer Bauart, die nachträglich west¬ 
lichem Sicherheitsstandard angepaßt werden sollen, und ist rund 100 km von der österreichi¬ 
schen Grenze entfernt gelegen. Bei seiner Fertigstellung wird der Anteil der Kernkraft an der 
slowakischen Stromwirtschaft selbst dann weiter steigen, wenn das alte KKW Jaslovske 
Bohunice stillgelegt werden sollte. 

Auf Wärmekraftwerke entfiel 1994 ein knappes Drittel (32,3 %) der Stromerzeugung. Die 
weitgehend kohlebefeuerten und deshalb sehr umweltbelastenden Anlagen sollen in Zukunft an 
Bedeutung verlieren. Im Gegenzug will man den Ausbau der Wasserkraft als Stromerzeuger 
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verstärkt vorantreiben. Mittels Wasserkraft wurden 1994 4,601 Mrd. kWh Strom erzeugt 
(18,6 % der gesamten Erzeugung; 1990: 10,4 %). Nach Expertenansicht wird das Wasser¬ 
kraftpotential des Landes derzeit nur zu etwa 35 % genutzt. 

Beim Elektrizitätsverbrauch nahm die Industrie 1993 mit 62,2 % den Hauptanteil ein, während 
die Privathaushalte 19,9 % und der Agrarsektor 7,7 % des Stroms verbrauchten. 

8.2 Elektrizitätserzeugung und -verbrauch 

Mill. kWh 

Gegenstand der 
Nachweisung 

1989 1990 1991 1992 1993 1994 

Elektrizitätserzeugung 

darunter: 

Wärmekraftwerke... 

Wasserkraftwerke .. 

Kernkraftwerke . ... 

Elektrizitätsverbrauch 

darunter: 

Industrie. 

Landwirtschaft. 

Haushalte . 

24 069 24 067 

9 230 9 468 

2 631 2 515 

12 156 12 036 

24 195 23 414 

15 190 14 412 

1 130 1 152 

3 595 3 678 

22 746 22 255 

9111 8815 

1 894 2 360 

11 690 11 058 

22 527 22 300 

11 040 10 105 

973 902 

3 936 4 021 

24 429 24 740 

8 562 7 987 

3 891 4 601 

11 937 12 139 

20 763 

12 908 

1 591 

4 137 

Bergbau, Gewinnung von Steinen und Erden 

Neben der Gewinnung von Braunkohle und der Förderung von geringen Mengen an Erdöl und 
Erdgas werden verschiedene Erze abgebaut, wobei jedoch nur bei Eisenerz ein nennenswerter 
Umfang erreicht wird. 

Die Fördermengen des Jahres 1993 fielen bei allen Mineralien geringer aus als noch in den 
Jahren 1989/1990 aufgrund des wirtschaftlichen Umstellungsprozesses. Baute man z.B. im Jahr 
1989 noch 5,27 Mill. t Braunkohle ab, so waren es 1993 nur noch 3,19 Mill. t. Bei Eisenerz 
reduzierte sich die Fördermenge gegenüber 1990 von 1,73 Mill. t auf 1,09 Mill. t. Bei Erdöl 
und Erdgas war ein Rückgang der Gewinnung von 97 200 t auf 66 500 t zu verzeichnen 
(Erdöl), bzw. von 555 Mill. m3 auf 264 Mill. m3 (Erdgas) zwischen 1989 und 1993. Die 
Erzförderung wurde früher von staatlicher Seite stark subventioniert. Im Zuge der markt¬ 
wirtschaftlichen Reformen wurden viele unrentable Förderstätten in den letzten Jahren 
geschlossen. 
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8.3 Bergbauerzeugnisse, Gewinnung von Steinen und Erden 

Erzeugnis Einheit 1989 1990 1991 1992 1993 

Braunkohle. 1 000 t 

Eisenerz (Fe-Inhalt) .... 1 000 t 

Quecksilber. t 

Erdöl . 1 000 t 

Erdgas . Mill m3 

Kalk. t 

5 269 4 765 4 198 

1 674 1 728 1 627 

129 124 75 

97,2 73,1 71,5 

555 444 314 

1 072 1 076 819 

3 500 

1 414 

61,5 

277 

616 

3 190 

1 092 

60 

66,5 

264 

727 

Verarbeitendes Gewerbe 

Die traditionellen Industriezweige chemische Industrie, Maschinenbau, Eisen- und Stahlindu¬ 
strie, Holzverarbeitung, nahrungsmittelverarbeitende Industrie, Leichtindustrie (Textilien, 
Schuhe, Holz- und Glaserzeugnisse) sind zugleich auch die wichtigsten Exportbranchen. Um 
diese Sektoren und damit auch ihren Exportumsatz künftig stärker zu fördern, plant die Re¬ 
gierung die Gründung von einzelnen Sonderindustriezonen mit speziellen Konditionen wie 
Zoll- und Finanzierungserleichterungen. Die erste Sonderzone dieser Art soll nahe Bratislava 
entstehen, weitere sollen in der Ostslowakei folgen. 

Mit dem Einleiten der Privatisierung ist die Zahl der Betriebe im Verarbeitenden Gewerbe seit 
dem Jahr 1990 sprunghaft angestiegen. 1993 waren 1 327 Betriebe registriert (allerdings nur 
solche mit mindestens 25 Beschäftigten), während man im Jahr 1989 insgesamt nur 158 Ver¬ 
arbeitungsbetriebe zählte. 

Zahlenmäßig am stärksten vertreten unter den Betrieben ist der Zweig Ernährungsgewerbe und 
Tabakverarbeitung (265 Betriebe im Jahr 1993) sowie der Bereich Metallbearbeitung, 
Maschinenbau, Elektrotechnik und Fahrzeugbau (200 Betriebe). Die bedeutende chemische 
Industrie (einschl. Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren) verfügte über 65 Betriebe, 
allerdings überwiegend Großbetriebe. 

8.4 Betriebe des Verarbeitenden Gewerbes nach ausgewählten 
Wirtschaftszweigen 

Wirtschaftszweig 1989 1990 1991 1992’) 1993') 

Insgesamt. 

darunter 

Ernährungsgewerbe und 
Tabakverarbeitung . 

158 390 600 1 059 1 327 

30 80 196 242 265 

Fortsetzung s nächste Seite 
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8.4 Betriebe des Verarbeitenden Gewerbes nach ausgewählten 
Wirtschaftszweigen 

Wirtschaftszweig 1989 1990 1991 19921) 1993’) 

Chemische Industrie, Her¬ 
stellung von Gummi- und 
Kunststoffwaren . 

Verarbeitung von Steinen 
und Erden2) . 

Metallbearbeitung, Maschinen¬ 
bau, Elektrotechnik und Fahr¬ 
zeugbau . 

8 25 23 63 65 

16 50 66 90 94 

25 137 112 187 200 

1) Betriebe mit 25 und mehr Beschäftigten. - 2) Herstellung von Baumaterial. 

Fast alle Industriezweige hatten in den Jahren der wirtschaftlichen Umstrukturierung unter 
Beschäftigungsverlusten zu leiden. Besonders starke Verluste hatten zwischen 1991 und 1993 
u.a. die Bereiche Elektrotechnik, der Fahrzeug- und Maschinenbau, die chemische Industrie 
sowie das Textil- und Bekleidungsgewerbe hinzunehmen. Als beschäftigungsstärkste Branchen 
der slowakischen Industrie gelten der Maschinenbau (1993: 80 600 Beschäftigte), das Textil- 
und Bekleidungsgewerbe (55 400 Beschäftigte), die Metallerzeugung und -bearbeitung 
(54 300), das Ernährungsgewerbe (einschl. Tabakverarbeitung; 51400) sowie der Bereich 
Elektrotechnik (40 200). 

8.5 Beschäftigte des Verarbeitenden Gewerbes nach ausgewählten 
Wirtschaftszweigen*) 

1 000 

Wirtschaftszweig 1991 1992 

Ernährungsgewerbe, 
Tabakverarbeitung. 

Textil- und Bekleidungsgewerbe 

Ledergewerbe, Herstellung von 
Schuhen . 

Holzgewerbe . 

57,7 

66,4 

28,9 

20,3 

53.9 

60,2 

24.9 

18,5 

Papiergewerbe, Verlags- und 
Druckgewerbe . 

Chemische Industrie . 

Mineralölverarbeitung . 

Herstellung von Gummi- und 
Kunststoffwaren . 

22,8 

38,3 

8,5 

15,0 

21,1 

33,3 

8,0 

13,7 

1993 

51.4 

55.4 

23,0 

14.5 

23,1 

29.3 

7,5 

13.4 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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8.5 Beschäftigte des Verarbeitenden Gewerbes nach ausgewählten 
Wirtschaftszweigen*) 

1 000 

Wirtschaftszweig 1991 1992 1993 

Verarbeitung von Steinen 
und Erden . 

Metallerzeugung und -bearbeitung .. 

Maschinenbau . 

Elektrotechnik1) . 

Fahrzeugbau . 

37,9 33,1 29,2 

58,0 52,4 54,3 

123,2 100,8 80,6 

81,3 49,2 40,2 

40,2 33,8 28,7 

*) In Betrieben mit 25 und mehr Beschäftigten. 

1) Einschi, optischen Gerätebaus 

8.6 Betriebe des Verarbeitenden Gewerbes 
nach Betriebsgrößenklassen 

Betriebe mit . . bis unter... 
Beschäftigten 

1989 1990 1991 19921) 19931) 

1 - 500 . 

500 - 1 000 . 

1 000 - 2 500 . 

2 500 - 5 000 . 

5 000 und mehr. 

Insgesamt... 

6 152 394 870 1 162 

30 90 84 88 86 

68 95 82 69 55 

35 41 31 25 19 

19 12 9 7 5 

158 390 600 1 059 1 327 

1) Betriebe mit 25 und mehr Beschäftigten. 

8.7 Produktion ausgewählter Erzeugnisse des 
Verarbeitenden Gewerbes 

Erzeugnis Einheit 1989 1990 1991 1992 1993 

Koks. 1 000 t 

Dieselkraftstoff . 1 000 t 

Zement. 1 000 t 

Gebrannte Ziegel . Mill. 

Roheisen . 1 000 t 

Rohstahl . 1 000 t 

2 285 2 340 2 

2 176 1 797 1 

4 100 3 781 2 

1 152 1 218 1 

3 515 3 561 3 

4 741 4 779 4 

137 2 040 1 876 

520 1 270 1 260 

680 3 374 2 656 

505 1 045 803 

163 2 952 3 2051) 

107 3 798 3 9222) 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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8.7 Produktion ausgewählter Erzeugnisse des 
Verarbeitenden Gewerbes 

Erzeugnis Einheit 

Wahlzstahl . 1 000 t 

Stahlrohre . 1 000 t 

Primäraluminium. 1 000 t 

Werkzeugmaschinen ... 1 000 

Metallpressen . 1 000 

Holzbearbeitungs¬ 
maschinen . Anzahl 

Haushaltkuhlschranke .. 1 000 

Haushaltwasch¬ 
maschinen . 1 000 

Rundfunkempfangs¬ 
geräte . 1 000 

Farbfernsehgerate . 1 000 

Düngemittel 

Stickstoff (N) . 1 000 t 
Nährstoff 

Chemiefasern . 1 000 t 

Plastikwerkstoffe . 1 000 t 

Bereifungen 
(Laufdecken) . Anzahl 

Farben und Lacke. 1 000 t 

Schnittholz 

Nadelholz. 1 000 m3 

Laubholz . 1 000 m3 

Papier und Pappe. 1 000 t 

Baumwollgarn. 1 000 t 

Baumwollgewebe. 1 000 t 

Wollgewebe. 1 000 t 

Leinengewebe . 1 000 t 

Schuhe . Mill. P 

Raffinadezucker . 1 000 t 

Molkereibutter . 1 000 t 

Käse. 1 000 t 

Fleischkonserven. 1 000 t 

Pflanzliche Speiseöle 
und -fette . 1 000 t 

Bier . 1 000 hl 

Malz . 1 000 t 

Spirituosen . Mill. I 

1) 1994: 3 263 000 t. - 2) 1994: 3 945 000 t. 

1989 1990 1991 1992 1993 

3 228 

296 

32,6 

5,1 

4,3 

3 234 

289 

30,1 

5,5 

5,5 

3 114 

209 

49,4 

5,2 

5,0 

3 310 3 451 

193 136 

32,7 17,8 

2,6 1,7 

3,1 4,0 

1 072 

502 

964 1 417 1 009 71,7 

449 515 552 482 

199 202 144 122 

128 168 65,1 7,6 

341 380 215 216 

1,7 

268 269 

129,8 124,5 

514 482 

178 200 

88,6 78,6 

436 426 

150 

66,4 

366 

1 720 1 801 1 533 

51,2 49,4 47,4 

1 950 2 722 

49,8 24,8 

866 

519 

331 

28.7 

97.1 

12.7 

15.7 

47.1 

188 

37,3 

47.8 

17.8 

879 

448 

334 

27.9 

93.3 

13.5 

16,1 

44.3 

166 

38.9 

55.5 

19.6 

641 

343 

332 

18,9 

62.3 

8,8 

10.7 

27,5 

189 

29,0 

33.7 

14.3 

336 346 

349 205 

364 267 

17,0 14,3 

68,8 

7,4 6,9 

7,4 6,2 

22,9 18,3 

149 142 

18,6 16,3 

30,8 34,7 

10,4 10,9 

55,1 

4 538 

218 

52 

55,5 

4 607 

219 

61 

46,0 

4 082 

174 

62 

44,4 

3 686 

150 

58 

51,6 

3 697 

143 
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Bauwirtschaft 

Durch die politischen und wirtschaftlichen Umwälzungen im Anschluß an die „Samtene 
Revolution“ kam es seit Anfang der 90er Jahre auch im Bauwesen zu einer rückläufigen 
Entwicklung, die bis 1994 anhielt. Im Mai 1995 führte die Regierung eine Preisbindung bei den 
Baustoffen Zement und Kies ein, um die Baukonjunktur wieder zu beleben. Für das Jahr 1995 
rechnete man erstmals wieder mit einem leichtem Zuwachs. 

1993 umfaßte die Bautätigkeit ein wertmäßiges Volumen von 42,2 Mrd. Sk (Vorjahr: 
56,1 Mrd. Sk; jeweils einschl. der Bautätigkeit slowakischer Firmen im Ausland), wobei der 
Privatsektor (einschl. ausländischer Baufirmen in der Slowakei) einen geringfügig höheren 
Anteil als der staatliche Sektor erwirtschaftete. 

Mit der Privatisierung ist man im slowakischen Bausektor bereits weit vorangekommen. Die 
ehemaligen großen Baukombinate wurden vielfach aufgelöst und neue, in der Regel kleine 
Baufirmen gegründet. Die Anzahl der Unternehmen in der Baubranche erhöhte sich zwischen 
1989 und 1993 von 231 auf 32 378 Betriebe. Während 1989 rund 65 % der Betriebe weniger 
als 100 Beschäftigte aufwiesen, waren es im Jahr 1993 durch die vielen Neugründungen von 
Kleinfirmen bereits über 99 %. 

In Bauunternehmen mit jeweils mehr als 25 Mitarbeitern waren 1993 108 850 Personen 
beschäftigt (-13,1 % zum Vorjahr bzw. -26,9 % gegenüber 1991), von denen 27 % in privaten 
Firmen tätig waren. 
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9 Außenhandel 

Der Warenaustausch mit dem Ausland hat für die Slowakei als verhältnismäßig kleines und 
obendrein ressourcenarmes Land besondere Bedeutung. Zum einen ist der heimische Absatz¬ 
markt zu klein, um die im Land erzeugten Industriegüter aufzunehmen, zum anderen müssen 
die wichtigsten Grundstoffe, vor allem Energierohstoffe, von außerhalb des Landes bezogen 
werden, um den Industriesektor überhaupt am Leben zu halten. Diese hohe Importabhängigkeit 
verlangt aber zugleich eine entsprechend hohe Exportproduktion bzw. einen ausreichenden 
Absatz von Exportwaren, um die Handelsbilanz im Gleichgewicht zu halten und um genügend 
Devisen für alle Arten von Auslandsgeschäften zur Verfügung zu haben. 

Die relativ erfolgreiche slowakische Exportwirtschaft wird auch als der Hauptmotor für den 
wirtschaftlichen Aufschwung der letzten Jahre angesehen. Der Exportumsatz entsprach 1994 
mit einem Anteil von 53 % mehr als der Hälfte des Bruttoinlandsprodukts (BIP) des Landes, 
was die hohe Bedeutung des Außenhandels unterstreicht. 

Nach der Auflösung der Föderation mit den Tschechen zum Anfang des Jahres 1993 einigten 
sich beide nunmehr souveräne Staaten darauf, weiterhin einen engen beiderseitigen Waren¬ 
austausch zu pflegen und hierfür besondere Bedingungen gelten zu lassen. So bildete man eine 
gemeinsame Zollunion und beschloß, die Abrechnung aller Warengeschäfte im Rahmen eines 
bilateralen Handelsvertrages nach einem speziellen Clearing-Verfahren vorzunehmen. Im Jahr 
1995 kündigte die Tschechische Republik dieses Clearing-Abkommen jedoch auf, nachdem für 
sie aus dieser Vereinbarung ständige Ausgleichszahlungen an die Slowakei entstanden waren. 

Bei der expansiven Außenhandelsentwicklung der letzten Jahre ist zu berücksichtigen, daß der 
sehr hohe Anstieg im Jahre 1993 (Einfuhren: +83,5 %, Ausfuhren: +61,1 %; jeweils in 
slowakischen Kronen) auf den neu hinzugekommenen Warenhandel mit der Tschechischen 
Republik, die seit der Staatenteilung als Ausland betrachtet wird, zurückzuführen ist. 

Das Rekorddefizit der slowakischen Handelsbilanz von 33,0 Mrd. Sk im Jahr 1993 konnte 
schon im darauffolgenden Jahr in einen leichten Exportüberschuß umgewandelt werden, dank 
einer Steigerung der Ausfuhren um 25,6 % sowie vor allem aufgrund der Einführung von 
Importrestriktionen seitens der Regierung. Zu den Einfuhrbeschränkungen gehörten in erster 
Linie eine Importsonderabgabe von 10 % (ab Ende 1995: 7,5 %) auf Nahrungsmittel und 
bestimmte Konsumgüter sowie die Einführung einer Zertifikationspflicht für bestimmte Im¬ 
portwaren, u.a. Textilien. 

Nach vorläufigen Angaben standen im ersten Halbjahr 1995 slowakischen Einfuhren von 
125,1 Mrd. Sk entsprechende Ausfuhren in Höhe von 124,0 Mrd. Sk gegenüber, woraus sich 
ein Saldo von - 1,1 Mrd. Sk ergab. Dieses neuerliche Defizit ist hauptsächlich beim Handel mit 
der Russischen Föderation entstanden, von der die Slowakei große Mengen an Erdgas und 
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Erdöl bezieht, die als Absatzmarkt für slowakische Industriegüter jedoch zunehmend an 
Bedeutung verliert. Überschüsse erzielte die Slowakei dagegen im Handel mit den EU-Ländern. 

9.1 Außenhandelsentwicklung 

Einfuhr/Ausfuhr 

Einfuhr . 

Ausfuhr . 

Einfuhr- (-) bzw Ausfuhr- (+) 
Überschuß . 

Einfuhr . 

Ausfuhr . 

Einfuhr- (-) bzw. Ausfuhr- (+) 
Überschuß . 

Einfuhr . 

Ausfuhr . 

Einfuhr- (-) bzw. Ausfuhr- (+) 
Überschuß . 

1990 1991 1992 19931> 19941) 

Mill. ECU 

2 675 3 037 

2 272 2 783 

-403 - 254 

Mill. US-$ 

3 406 3 763 

2 893 3 449 

- 513 - 314 

Mill. Sk 

61 258 110 864 

52 032 96 800 

- 9 226 - 14 064 

2 999 

2 981 

- 18 

3 893 

3 870 

- 23 

109 983 

104 825 

- 5 158 

5 599 

4 683 

- 916 

6 556 

5 484 

- 1 072 

201 859 

168 852 

33 007 

5 619 

5 651 

+ + 32 

6 580 

6 617 

+ 37 

210 823 

212 009 

+ 1 186 

1) Einschi, des Außenhandels mit der Tschechischen Republik. 
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AUSSENHANDEL DER SLOWAKEI*) 
Mrd, ECU 

6 

5 

4 

3 

2 

1 

0 

-1 

*) Für 1988 keine Angaben verfügbar. 
1) Handel mit der Tschechischen Republik eingeschlossen. statistisches Bundesamt 96 oose b 

1984 1985 1986 1987 1989 1990 1991 1992 19931* 19941» 

Die slowakische Einfuhrstatistik läßt erkennen, daß hauptsächlich Investitionsgüter und Fahr¬ 
zeuge, Erdöl und Erdgas, industrielle Vorprodukte sowie chemische Erzeugnisse aus dem 
Ausland bezogen werden. 

Von den slowakischen Einfuhren des Jahres 1994 in Höhe von 5,6 Mrd. ECU entfielen dem¬ 
nach die größten Anteile auf die SITC-Warenhauptgruppen „Maschinenbau-, elektrotechnische 
Erzeugnisse und Fahrzeuge“ (27,4 %), „Mineralische Brennstoffe. Schmiermittel, usw.“ 
(19,0 %), „Bearbeitete Waren, vorwiegend nach Beschaffenheit gegliedert“ (16,7 %) sowie 
„Chemische Erzeugnisse“ (13,0 %). 

9.2 Einfuhr der Slowakei nach Warenhauptgruppen*) 

Mil!. ECU 

Warenhauptgruppe 1991 1992 19931) 19941) 

Nahrungsmittel und lebende Tiere ... 

Getränke und Tabak . 

Rohstoffe (ausgen. Nahrungs¬ 
mittel u. mineral. Brennstoffe) . 

Mineralische Brennstoffe, 
Schmiermittel usw. 

124,3 132,5 396,2 385,9 

23,4 22,3 78,6 71,5 

343,8 208,0 279,2 293,4 

1 050,7 826,6 1 130,7 1 070,2 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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9.2 Einfuhr der Slowakei nach Warenhauptgruppen*) 

Mill. ECU 

Warenhauptgruppe 1991 1992 19931 > 19941) 

Tierische und pflanzliche Öle, 
Fette und Wachse . 

Chemische Erzeugnisse . 

Bearbeitete Waren, vorw. nach 
Beschaffenheit gegliedert . 

Maschinenbau-, elektrotechn. 
Erzeugnisse und Fahrzeuge .. 

Verschiedene Fertigwaren . 

Waren und Warenverkehrsvor- 
gange, a.n.g. 

2,4 

255,0 

236.5 

706.9 

167.9 

126.6 

1,5 

288,9 

255,0 

975,3 

245,0 

43,6 

1,7 

614,9 

817,3 

1 582,4 

487,6 

10,2 

16,0 

733,1 

936,5 

1 537,6 

504,4 

9,2 

*) Internationales Warenverzeichnis für den Außenhandel (Standard International Trade Classification, SITC, 
Rev. 3). 
1) Einschi, des Außenhandels mit der Tschechischen Republik. 

Die slowakischen Exporte werden dominiert von industriellen Zwischenprodukten und halb¬ 
verarbeiteten Rohstoffen (Eisen und Stahl, Holz, Glas und Papier), die 1994 einen Anteil von 
39,4 % der Gesamtexporte einnahmen (SITC-Warengruppe 6: „Bearbeitete Waren, vorwiegend 
nach Beschaffenheit gegliedert“). An zweiter Stelle standen Erzeugnisse der Rubrik 
„Maschinenbau-, elektrotechnische Erzeugnisse und Fahrzeuge“ mit 19,0 % (SITC-Waren¬ 
gruppe 7). Weitere zweistellige Anteile entfielen auf „Verschiedene Fertigwaren“ (SITC- 
Warengruppe 8) mit 13,4 % und auf „Chemische Erzeugnisse“ mit 12,9 % (SITC-Warengruppe 
5). 

Angesichts der Dominanz der SITC-Warengruppe 6 (Bearbeitete Waren, ...) bei den slowaki¬ 
schen Exporten gehen die Bemühungen der Wirtschaft dahin, in Zukunft einen höheren Ver¬ 
arbeitungsgrad der exportierten Güter zu erreichen mit entsprechend größerer Wertschöpfung 
bzw. mehr verarbeitete Endprodukte (Maschinen und Geräte) im Ausland abzusetzen. 

9.3 Ausfuhr der Slowakei nach Warenhauptgruppen*) 

Mill. ECU 

Warenhauptgruppe 1991 1992 1993’) 1994Ü 

Nahrungsmittel und lebende Tiere ... 

Getränke und Tabak . 

Rohstoffe (ausgen. Nahrungs¬ 
mittel u. mineral. Brennstoffe) . 

190.5 217,2 257,0 255,6 

19,4 14,6 41,0 53,0 

127.5 163,3 230,6 289,2 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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9.3 Ausfuhr der Slowakei nach Warenhauptgruppen*) 

Mill. ECU 

Warenhauptgruppe 1991 1992 19931) 19941> 

Mineralische Brennstoffe, 
Schmiermittel usw. 30,7 23,1 228,9 263,1 

Tierische und pflanzliche Öle, 
Fette und Wachse . 

Chemische Erzeugnisse . 

2,4 3,1 5,1 

334,1 334,3 562,8 

5,9 

728,9 

Bearbeitete Waren, vorw. nach 
Beschaffenheit gegliedert .... 1015,2 1251,8 1 819,0 2 226,1 

Maschinenbau-, elektrotechn. 
Erzeugnisse und Fahrzeuge . 

Verschiedene Fertigwaren . 

622,2 

439,0 

513,1 

459,9 

906,9 1 071,9 

627,7 755,8 

Waren und Warenverkehrs¬ 
vorgänge, a.n.g. 2,4 0,8 4,3 1,7 

*) Internationales Warenverzeichnis für den Außenhandel (Standard International Trade Classification, SITC, 
Rev. 3). 
1) Einschi, des Außenhandels mit der Tschechischen Republik. 

Vergleicht man die Außenhandelsangaben der slowakischen Statistik mit den „Spiegelstatisti¬ 
ken“ der europäischen Länder (veröffentlicht vom Statistischen Amt der Europäischen Union/ 
Eurostat), so entdeckt man hohe Abweichungen bzw. Unterschiedlichkeiten bei den Werten, die 
vor allem durch methodische Unterschiede in der Datenerfassung und -behandlung Zu¬ 

standekommen. Im folgenden soll zunächst die Rangfolge der wichtigsten Handelspartner der 
Slowakei beim Im- und Export in der Darstellung der slowakischen Statistik aufgezeigt werden. 
Der Außenhandel mit den Staaten der Europäischen Union wird daraufhin gesondert dargestellt 
gemäß den Außenhandelsdaten von Eurostat. 

Die Slowakei wickelt bereits einen großen Teil ihres Außenhandels mit westlichen Industrie¬ 
ländern, vor allem mit Ländern der Europäischen Union, ab. So lieferte sie nach eigenen 
Angaben im Jahr 1994 29 % ihrer Ausfuhren in die EU (EU der 12, also ohne Finnland, 
Österreich und Schweden) und bezog zugleich 26 % ihrer Einfuhren aus der EU, wobei sich aus 
slowakischer Sicht ein Ausfuhrüberschuß von 178,2 Mill. ECU ergab. Im Jahr 1995 dürfte der 
EU-Handel allein schon durch den EU-Beitritt Österreichs, dem Nachbarland und wichtigen 
Handelspartner der Slowakei weiter an Bedeutung zugelegt haben und mittlerweile bei rund 
einem Drittel des slowakischen Handelsvolumens liegen. Die Tschechische Republik wickelt 
im Vergleich hierzu bereits über die Hälfte ihres Handels mit der EU ab. 

Die hohen Austauschbeziehungen mit dem Nachbarland Tschechische Republik belegen die 
noch immer bestehende enge wirtschaftliche Verflechtung mit dem früheren Föderationspart¬ 
ner. Rund 30 % aller eingeführten Waren bezog man 1994 von den Tschechen, während in 
umgekehrter Richtung sogar 37 % der slowakischen Exporte beim Nachbarn landeten und den 
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Slowaken damit einen deutlichen Ausfuhrüberschuß in Höhe von 434,7 Mill. ECU in der 
bilateralen Handelsbilanz bescherten. Dieser hohe Exportüberschuß ist vor allem auf die ge¬ 
sunkenen slowakischen Einfuhren aus der Tschechischen Republik gegenüber 1993 zurückzu¬ 
führen, die das Ergebnis der Importrestriktionsmaßnahmen der slowakischen Regierung sind 
(Einfuhrsonderabgabe, Zertifikationspflicht). 

Unter den führenden Lieferländern der Slowakei befindet sich die Russische Föderation (nach 
der Tschechischen Republik) an zweiter Stelle. Die hohe Importabhängigkeit von russischem 
Erdöl und Erdgas ließ die slowakischen Einfuhren aus der Russischen Föderation auf über 
1 Mrd. ECU in den Jahren 1993 und 1994 anschwellen (1994: 17,8 % der Gesamtimporte). In 
der Rangliste weiterer wichtiger Lieferländer folgten 1994 Deutschland (755 Mill. ECU bzw. 
13,4 % aller Importe), Österreich (322 Mill. ECU/5,7 %), Italien (246 Mill. ECU/4,4 %), Polen 
(134 Mill. ECU/2,4 %) und Frankreich (126 Mill. ECU/2,2 %). 

9.4 Einfuhr aus ausgewählten Ländern*) 

Mill. ECU 

Land 1991 1992 1993 

Tschechische Republik . 

Russische Föderation. 

Deutschland . 

Österreich . 

Italien . 

Polen . 

Frankreich . 

Ukraine . 

Vereinigte Staaten . 

Ungarn . 

Großbritannien und Nordirland 

Niederlande . 

Schweiz. 

Japan . 

China1). 

Indien . 

Brasilien . 

Bulgarien . 

Syrien. 

x 

411.6 

243.7 

83.9 

107,3 

55,7 

34.2 

87.2 

27,4 

40,0 

51.3 

17.3 

21,0 

8,1 

23.4 

12.9 

0,8 

x 

219,6 

620,1 

301.2 

167.2 

94,0 

68,6 

123.3 

49.6 

76,3 

33.9 

51.7 

57.9 

28.7 

10,0 

6,9 

10.8 

6,2 

0,0 

1 982,1 1 

1 111,9 1 

637.1 

340,7 

168.2 

108,5 

84.5 

134,1 

98.9 

73.4 

70.9 

74,8 

70,0 

63.6 

26.5 

8,5 

7,7 

10,2 

0,0 

1994 

668.7 

001,2 

754,9 

322,0 

246,3 

133.7 

126,1 

100,0 

93,3 

89,1 

31,9 

15,1 

13,5 

8,4 

0,8 

*) Geordnet nach der Höhe der Einfuhr im letztverfügbaren Jahr. 
1) Ohne Angaben für Taiwan. 

Die slowakischen Exporte sind sehr stark auf zwei Abnehmerländer konzentriert: an erster 
Stelle steht der Nachbarstaat Tschechische Republik, der 1994 slowakische Waren im Wert von 
über 2 Mrd. ECU und damit 37,2 % der Gesamtexporte bezog, gefolgt von Deutschland, das 
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1994 für 962 Mill. ECU in der Slowakei einkaufte und damit 17,0 % der Exportwaren abnahm. 

Mit 54,2 % bezogen beide Länder deutlich mehr als die Hälfte aller slowakischen Waren¬ 

ausfuhren. Alle weiteren Abnehmerländer haben demgegenüber weitaus geringere Bedeutung: 

Ungarn (308 Mill. ECU/5,4 %), Österreich (295 Mill. ECU/5,2 %), Italien (242Mill. ECU/4,3 %), 

Russische Föderation (234 Mill. ECU/4,1 %), Polen (159 Mill. ECU/2,8 %), Ukraine (98 Mill. 

ECU 1,7 %), Frankreich (95 Mill. ECU/1,7 %). ■ 

Außer mit der Tschechischen Republik erzielt die Slowakei auch im Handel mit Deutschland 

einen Ausfuhrüberschuß, der sich 1994 gemäß der slowakischen Statistik auf 207 Mill. ECU 

belief. Völlig anders verhält es sich dagegen beim Warenaustausch mit der Russischen Föde¬ 

ration, wo den hohen Einfuhren der Slowakei nur relativ geringe Ausfuhren gegenüberstehen 

und somit im Jahr 1994 ein slowakischer Einfuhrüberschuß von 768 Mill. ECU entstand. Eine 

Reduzierung der hohen Importabhängigkeit von Rußland ist ein künftiges Hauptziel der 

slowakischen Handelspolitik sowie auch generell eine Diversifizierung der Abnehmerländer als 

wichtige Aufgabe erachtet wird, um die Dominanz der zwei wichtigsten Absatzmärkte 

(Tschechische Republik und Deutschland) abzubauen. 

9.5 Ausfuhr in ausgewählte Länder*) 

Mill. ECU 

Land 1991 1992 1993 

Tschechische Republik . 

Deutschland . 

Ungarn . 

Österreich . 

Italien . 

Russische Föderation . 

Polen. 

Ukraine . 

Frankreich . 

Niederlande . 

Großbritannien und Nordirland 

Vereinigte Staaten . 

Indien . 

Belgien . 

Schweiz. 

Syrien. 

China1). 

Bulgarien . 

Brasilien . 

x 

524.5 

180,0 

155,8 

135.6 

211,4 

0,0 

64.6 

71.6 

29,1 

22.4 

14.5 

43.6 

22,4 

68.6 

21,0 

18,6 

4,8 

x 

697,9 

198,0 

211,8 

156.4 

198,0 

117,1 

142.5 

108.6 

67.2 

53.2 

37.4 

37,7 

42.9 

37.5 

57,0 

21.6 

16.9 

6,9 

1 972,7 2 

707,1 

210,9 

231.4 

126.4 

218,6 

135,8 

119,6 

74.3 

73.4 

47,0 

51.4 

12,8 

43,8 

29.1 

40.1 

55.5 

14.5 

1,7 

1994 

103,4 

961.7 

307.7 

295.1 

242.1 

233.7 

158,9 

98,4 

95,0 

72.3 

51.3 

21,0 

19,3 

10,1 

2,5 

*) Geordnet nach der Höhe der Ausfuhr im letztverfugbaren Jahr. 
1) Ohne Angaben für Taiwan. 
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Außenhandel der EU mit der Slowakischen Republik aus der Sicht der EU-Statistik 

Die Darstellung des Außenhandels der Europäischen Union mit der Slowakischen Republik 
ergibt aus der Sicht der EU-Mitgliedsstaaten (Spiegelstatistiken) ein anderes Bild als es die 
slowakische Statistik für den Handel mit ihren Partnerländern vermittelt. Ursachen hierfür sind 
methodische Abweichungen bzw. Unterschiedlichkeiten der slowakischen Außenhan¬ 
delsstatistik im Vergleich zu der in der EU angewandten Methodik. 

Es ist festzustellen, daß die meisten EU-Mitglieder einen Einfuhrüberschuß im Handel mit der 
Slowakei aufweisen. Am deutlichsten wird dies im Falle von Deutschland, dem dominierenden 
EU-Handelspartner. Deutschland, das allein für 60 % des slowakischen Handelsvolumens mit 
der EU aufkommt, verzeichnete 1994 einen Einfuhrüberschuß von 78,6 Mill. ECU. Das EU- 
Mitglied Italien, das einen Anteil von 17 % am slowakischen EU-Handel einnimmt, 
erwirtschaftete dagegen einen Ausfuhrüberschuß von 12,2 Mill. ECU. Einen leichten Aus¬ 
fuhrüberschuß von 4,7 Mill. ECU konnte auch Frankreich registrieren bei einem Anteil am 
slowakischen EU-Handel von rund 6 %. 

9.6 Außenhandel der EU-Länder mit der Slowakei 1994 

Mill. ECU 

Land Einfuhr aus der 
Slowakei 

Ausfuhr in die 
Slowakei 

Einfuhr- (-) bzw. 
Ausfuhr- (+) Überschuß 

Belgien-Luxemburg. 

Dänemark. 

Deutschland . 

Frankreich . 

Griechenland . 

Großbritannien und Nordirland. 

Irland. 

Italien . 

Niederlande . 

Portugal . 

Spanien . 

EU-Länder insgesamt1)... 

71.4 

18.5 

1 138,3 

103,3 

18,1 

85,3 

3,1 

307,1 

87.6 

4,9 

36,8 

1 874,4 

75.6 

31,9 

1 059,6 

108,0 

7,7 

56.7 

3,0 

319,3 

96.8 

3,0 

31.8 

1 793,4 

+ 4,3 

+ 13,4 

- 78,6 

+ 4,7 

10,4 

- 28,7 

0,2 

+ 12,2 

+ 9,2 

1,9 

5,0 

■ 81,0 

1)Ohne Angaben für Finnland, Österreich und Schweden, die seit dem 1.1.1995 Vollmitglied der Europäischen 
Union sind. 

Nach Angaben des Statistischen Amtes der Europäischen Gemeinschaften (EUROSTAT), Luxemburg/Brussel 
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AUSSENHANDEL DER EU-LÄNDER MIT DER SLOWAKEI 1994*) 

Einfuhr1) 1,87 Mrd. ECU Ausfuhr2» 1,79 Mrd. ECU 

Italien 16,4 % 

Deutschland 60,7 % 

Übrige 11,7% 

Italien 17,8 % 

Deutschland 59,1 % 

*) Ohne Angaben für Finnland, Österreich und Schweden, 
die seit dem 1,1.1995 Vollmitglied der Europäischen Union sind. 
1) Cif. - 2) Fob. Statistisches Bundesamt 96 0090 B 

Im Warenaustausch zwischen der Europäischen Union und der Slowakei lag der Schwerpunkt 
auf wenigen Warenhauptgruppen. Einen Ausfuhrüberschuß erzielte die EU dabei insbesondere 
bei den Gütergruppen „Maschinenbau-, elektrotechnische Erzeugnisse und Fahrzeuge“ (SITC- 
Hauptgruppe 7; +402,3 Mill. ECU), „Nahrungsmittel und lebende Tiere“ (SITC-Hauptgruppe 
0; +65,3 Mill. ECU) und „Chemische Erzeugnisse“ (SITC-Hauptgruppe 5; +48,9 Mill. ECU), 
während andererseits z.T. hohe Einfuhrüberschüsse bei den Warengruppen „Bearbeitete Waren, 
vorw. nach Beschaffenheit gegliedert“ (SITC-Hauptgruppe 6; -370,7 Mill. ECU), 
„Verschiedene Fertigwaren“ (SITC-Hauptgruppe 8; -206,5 Mill. ECU) und bei der SITC- 
Hauptgruppe 2 („Rohstoffe“; -54,8 Mill. ECU) auftraten. 

9.7 Einfuhr bzw. Ausfuhr der EU-Länder 1994 nach 
Warenhauptgruppen*) 

Mill. ECU 

Warenhauptgruppe 

Land 
Einfuhr aus der 

Slowakei 
Ausfuhr in die 

Slowakei 
Einfuhr- (-) bzw. 

Ausfuhr- (+) Überschuß 

Nahrungsmittel und lebende Tiere 

EU-Länder insgesamt1) . 

Deutschland . 

Frankreich . 

42,9 108,2 + 65,3 

19,8 43,7 + 23,9 

0,9 4,9 + 4,0 

Fortsetzung s, nächste Seite. 
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9.7 Einfuhr bzw. Ausfuhr der EU-Länder 1994 nach 
Warenhauptgruppen*) 

Mill. ECU 

Warenhauptgruppe 

Land 

Einfuhr aus der 
Slowakei 

Ausfuhr in die 
Slowakei 

Einfuhr- (-) bzw. 
Ausfuhr- (+) Überschuß 

Italien . 

Niederlande . 

übrige. 

Getränke und Tabak 

EU-Lander insgesamt1) . 

Deutschland . 

Frankreich . 

Italien . 

Niederlande . 

übrige. 

Rohstoffe (ausgen. Nahrungsmittel 
u. mineral. Brennstoffe) 

EU-Länder insgesamt1) . 

Deutschland . 

Frankreich . 

Italien . 

Niederlande . 

übrige. 

Mineralische Brennstoffe, Schmier¬ 
mittel usw. 

EU-Länder insgesamt1) . 

Deutschland . 

Frankreich . 

Italien . 

Niederlande . 

übrige . 

Tierische und pflanzliche Öle, Fette 
und Wachse 

EU-Länder insgesamt1) . 

Deutschland . 

Frankreich . 

Italien . 

Niederlande . 

übrige. 

Chemische Erzeugnisse 

EU-Länder insgesamt1) . 

Deutschland . 

Frankreich . 

Italien . 

15,6 

3,6 

3,0 

0,3 

0,1 

0,0 

0,0 

0,0 

0,1 

92,8 

34,0 

5,1 

36.3 

5.1 

12.3 

7,3 

5,9 

0,0 

0,2 

0,0 

1.2 

2,0 

0,4 

0,0 

0,0 

1,3 

0,2 

160,2 

102,1 

4,1 

33,3 

16.4 + 0,8 

17,7 + 14,1 

25.5 + 22,5 

11,3 

3,1 

1,4 

2.3 

1.4 

3,1 

+ 11,0 

+ 2,9 

+ 1,4 

+ 2,3 

+ 1,4 

+ 3,0 

38,0 

18,6 

3,0 

2.9 

5,6 

7.9 

- 54,8 

- 15,4 

- 2,1 

- 33,5 

+ 0,5 

- 4,4 

8,7 

8,0 

0,0 

0,0 

0,2 

0,4 

+ 1,4 

+ 2,0 

0,0 

0,1 

+ 0,2 

0,8 

2,0 

1,0 

0,0 

0,0 

0,6 

0,3 

0,0 

+ 0,6 

0,0 

0,0 

- 0,7 

+ 0,0 

209,2 + 48,9 

113,1 + 10,9 

21,4 + 17,3 

28,7 - 4,6 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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9.7 Einfuhr bzw. Ausfuhr der EU-Länder 1994 nach 
Warenhauptgruppen*) 

Mill. ECU 

Warenhauptgruppe 

Land 

Einfuhr aus der 
Slowakei 

Ausfuhr in die 
Slowakei 

Einfuhr- (-) bzw. 
Ausfuhr- (+) Überschuß 

Niederlande 8,4 16,4 + 8,0 

übrige. 12,3 

Bearbeitete Waren, von«, nach 
Beschaffenheit gegliedert 

29,7 + 17,4 

EU-Länder insgesamt1) 

Deutschland . 

Frankreich . 

Italien . 

Niederlande. 

übrige. 

749,8 

444.7 

47,2 

107,5 

21,6 

128.7 

379,1 

233,5 

23,0 

72,6 

21,9 

28,2 

- 370,7 

- 211,3 

- 24,2 

- 35,0 

+ 0,3 

- 100,5 

Maschinenbau-, elektrotechn. 
Erzeugnisse und Fahrzeuge 

EU-Länder insgesamt1) . 

Deutschland . 

Frankreich . 

Italien . 

Niederlande . 

übrige . 

393,3 

264,5 

15,2 

52,8 

9,6 

51,1 

795,5 

516,9 

45,0 

134,7 

18,9 

80,1 

+ 402,3 

+ 252,4 

+ 29,8 

+ 81,8 

+ 9,2 

+ 29,0 

Verschiedene Fertigwaren 

EU-Länder insgesamt1) 

Deutschland . 

Frankreich . 

Italien . 

Niederlande . 

übrige. 

399,2 

243,0 

30.7 

61,0 

36.8 

27,6 

192,8 

95.4 

9,0 

57,9 

9,1 

21.4 

- 206,5 

- 147,7 

- 21,7 

- 3,2 

- 27,7 

- 6,2 

Waren und Warenverkehrs¬ 
vorgänge, a.n.g. 

EU-Länder insgesamt1) . 26,5 49,0 + 22,5 

*) Internationales Warenverzeichnis für den Außenhandel (Standard International Trade Classification, SITC, 
Rev. 3). 
1)Ohne Angaben für Finnland, Österreich und Schweden, die seit dem 1.1.1995 Vollmitglied der Europäischen 
Union sind. 

Nach Angaben des Statistischen Amtes der Europäischen Gemeinschaften (EUROSTAT), Luxemburg/Brüssel 

Im Jahr 1994 bezog die Europäische Union Waren im Wert von insgesamt 1,874 Mrd. ECU aus 
der Slowakei. Mit 87,3 % entfiel dabei der überwiegende Teil auf die vier bedeutendsten EU- 
Einfuhrländer Deutschland, Italien, Frankreich und Niederlande. Der Haupthandelspartner 
Deutschland kam allein für 60,7 % der Einfuhren auf, während Italien 16,4 %, Frank- 
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reich 5,5 % und die Niederlande 4,7 % beisteuerten. Alle übrigen EU-Staaten bezogen zu¬ 
sammen Einfuhren im Wert von 238,1 Mill. ECU aus der Slowakei und erreichten damit nur 
einen Anteil von 12,7 %. 

9.8 Einfuhr der EU-Länder aus der Slowakei 1994 nach Waren 
bzw. Warengruppen*) 

Mill. ECU 

Nr. der 
Klassi¬ 
fikation 

Einfuhrware bzw 
-warengruppe 

EU-Länder 
insgesamt1) 

Deutsch¬ 
land 

Frankreich Italien Niederlande Übrige 

Insgesamt . 

darunter: 

24 Kork und Holz . 

56 Düngemittel (ausgen. tie¬ 
rische u. pflanzl. usw.) . 

57 Kunststoffe in Primär¬ 
formen . 

62 Andere Kautschukwaren . 

64 Papier u. Pappe; Waren 
aus Papierhalbstoff, 
Papier o. Pappe . 

65 Garne, Gewebe, andere 
fertiggestellte Spinn¬ 
stofferzeugnisse . 

66 Waren aus nicht¬ 
metallischen minera¬ 
lischen Stoffen . 

67 Eisen und Stahl . 

68 NE-Metalle . 

69 Andere Metallwaren. 

71 Kraftmaschinen und 
-ausrüstungen . 

72 Arbeitsmaschinen für 
besondere Zwecke . 

74 Maschinen, Apparate usw. 
für verschiedene Zwecke 

1 874,4 1 138,3 103,3 

36.1 11,2 1,3 

31.4 31,3 0,0 

62.7 37,6 1,6 

36.8 11,3 1,2 

73,0 58,6 1,6 

119.4 39,4 12,4 

105.5 88,9 4,7 

255,0 139,3 22,4 

42.5 23,3 0,0 

73.5 58,5 3,6 

32.5 27,0 0,3 

31,0 22,8 1,3 

38.1 23,9 1,7 

307,1 87,6 238,1 

14.9 2,9 5,9 

0,1 0,0 0,0 

16.7 4,6 2,1 

2,6 4,3 17,4 

8.1 0,4 4,3 

30.7 6,7 30,3 

2,6 0,8 8,4 

39.9 3,0 50,4 

10.7 1,5 6,9 

4.2 2,7 4,4 

4,1 0,1 1,0 

2,0 0,7 4,2 

8,9 0,3 3,4 

77 Andere elektrische 
Maschinen, Apparate, 
Geräte usw. 91,4 64,2 8,4 2,3 3,0 13,5 

78 Straßenfahrzeuge 
einschl. Luftkissen¬ 
fahrzeugen) . 

79 Andere Beförderungsmittel 

82 Möbel und Teile, Bettaus¬ 
stattungen usw. 

100,6 57,3 2,0 

70,9 47,8 0,6 

58,8 42,3 5,8 

34,1 4,6 2,6 

0,0 0,0 22,4 

3,8 2,3 4,7 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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9.8 Einfuhr der EU-Länder aus der Slowakei 1994 nach Waren 
bzw. Warengruppen*) 

Mill. ECU 

Nr. der 
Klassi¬ 
fikation 

Einfuhrware bzw. 
-warengruppe 

EU-Lander 
insgesamt1) 

Deutsch¬ 
land 

Frankreich Italien Niederlande Übrige 

84 Bekleidung und Beklei¬ 
dungszubehör . 

85 Schuhe . 

89 Verschiedene bearbeitete 
Waren . 

216,3 135,7 14,5 22,6 29,7 13,4 

53,3 12,6 6,3 31,6 1,0 1,9 

39,5 26,4 1,7 2,2 2,8 6,5 

*) Internationales Warenverzeichnis für den Außenhandel (Standard International Trade Classification, SITC, 
Rev. 3). 
1)Ohne Angaben für Finnland, Österreich und Schweden, die seit dem 1.1.1995 Vollmitglied der Europäischen 
Union sind. 

Nach Angaben des Statistischen Amtes der Europäischen Gemeinschaften (EUROSTAT), Luxemburg/Brüssel 

Ähnlich wie bei den Einfuhren verhält sich auch die Zusammensetzung der slowakischen EU- 

Handelspartner bei der Ausfuhr. Die vier EU-Hauptpartner Deutschland, Italien, Frankreich 

und die Niederlande teilten sich 1994 mit 88,3 % fast neun Zehntel der EU-Exporte in die 

Slowakei, wobei wiederum Deutschland den Löwenanteil von 59,1 % erzielte. Italien erreichte 

hier 17,8 %, Frankreich 6,0 % und die Niederlande 5,4 %. 

9.9 Ausfuhr der EU-Länder in die Slowakei 1994 nach Waren 
bzw. Warengruppen*) 

Mill. ECU 

Deutsch¬ 
land 

Frankreich Italien Niederlande 

Nr. der 
Klassi¬ 
fikation 

Ausfuhrware bzw. 
-warengruppe 

Insgesamt. 

darunter: 

Gemüse und Früchte . 

Organische chemische 
Erzeugnisse . 

Farbmittel, Gerbstoffe und 
Farben . 

Medizinische und pharma¬ 
zeutische Erzeugnisse . 

Kunststoffe in Primar- 
formen . 

Andere chemische Er¬ 
zeugnisse und Waren ... 

EU-Länder 
insgesamt1) 

Übrige 

05 

51 

53 

54 

57 

59 

1 793,7 1 059,6 

33,0 

28,8 

28,8 

40.2 

26,9 

42.2 

4,4 

14,9 

14,7 

24,0 

14,9 

18,3 

108,0 

0,2 

3.1 

0,7 

4.1 

3,8 

5.2 

319,3 

7.4 

1.5 

7,9 

3,1 

4,0 

96,8 

6,0 

5,9 

0,8 

0,8 

1,6 

210,0 

15,0 

3,4 

4.6 

8,2 

2.6 

7,1 4,6 7,0 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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9.9 Ausfuhr der EU-Länder in die Slowakei 1994 nach Waren 
bzw. Warengruppen*) 

Mill. ECU 

Nr. der 
Klassi¬ 
fikation 

Ausfuhrware bzw 
-warengruppe 

EU-Länder 
insgesamt’) 

65 Garne, Gewebe, andere 
fertiggestellte Spinn¬ 
stofferzeugnisse . 

66 Waren aus nicht¬ 
metallischen minera¬ 
lischen Stoffen . 

67 Eisen und Stahl . 

69 Andere Metallwaren 

71 Kraftmaschinen und 
-ausrustungen . 

72 Arbeitsmaschinen für 
besondere Zwecke . 

74 Maschinen, Apparate 
usw. für verschiedene 
Zwecke . 

75 Buromaschinen, automa¬ 
tische Datenverarbei¬ 
tungsmaschinen . 

76 Geräte für Nachrichten¬ 
technik usw. 

77 Andere elektrische 
Maschinen, Apparate, 
Geräte usw. 

78 Straßenfahrzeuge (einschl. 
Luftkissen¬ 
fahrzeugen) . 

87 Andere Meß-, Prüf¬ 
instrumente usw. 

89 Verschiedene bearbeitete 
Waren . 

151,7 

32,6 

59,9 

52.4 

84.5 

135,5 

129,2 

34,8 

65,4 

153.4 

157.5 

44,2 

54,0 

Deutsch¬ 
land 

Frankreich Italien Niederlande 

88,0 11,5 

17.2 2,0 

48,5 3,2 

33.2 2,4 

51.7 0,4 

87.1 4,9 

73.7 5,8 

17,0 1,7 

42,0 12,4 

114,5 8,1 

105,3 10,0 

32.2 1,8 

29,4 3,3 

28,2 17,0 

11.7 0,3 

5,9 0,2 

11,9 1,4 

30.7 0,0 

28.7 2,5 

31.8 3,0 

1,0 4,1 

2,4 0,5 

17,5 2,2 

16,0 6,3 

3,2 1,1 

10,1 3,4 

Übrige 

7,0 

1.5 

2,0 

3.6 

1.7 

12,3 

14,9 

11,0 

8,2 

11,0 

19,9 

5,9 

7,8 

*) Internationales Warenverzeichnis für den Außenhandel (Standard International Trade Classification, SITC, 
Rev. 3). 

1)Ohne Angaben für Finnland, Österreich und Schweden, die seit dem 1.1.1995 Vollmitglied der Europäischen 
Union sind. 

Nach Angaben des Statistischen Amtes der Europäischen Gemeinschaften (EUROSTAT), Luxemburg/Brüssel 

Die Annäherung an die Europäische Union durch die Festigung der beiderseitigen Handels¬ 
beziehungen kommt durch ein Assoziierungsabkommen zum Ausdruck, das im Februar 1995 
zwischen Brüssel und Bratislava geschlossen wurde und einem seit 1992 bestehenden Inte¬ 
rimsabkommen folgt. Über den Inhalt der Handelsvereinbarungen gibt der folgende Text einen 
ausführlichen Überblick: 
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Handelsabkommen zwischen der Europäischen Union und der Slowakischen Republik 

Im Februar 1995 ist das Assoziierungsabkommenn oder Europa-Abkommen zwischen der EU 
und der Slowakischen Republik in Kraft getreten. Ziel dieses Abkommens ist die verstärkte 
Unterstützung der politischen und wirtschaftlichen Reformen in der Slowakischen Republik, 
ihre Integration in das westeuropäische System und ihre Annäherung an die Europäische Union. 

Der Handelsteil des Abkommens sieht innerhalb eines Übergangszeitraums von 10 Jahren nach 
dem Inkrafttreten des Interimsabkommens die schrittweise Errichtung einer Freihandelszone 
vor. 

Am 1. März 1992 war ein Interimsabkommen mit der damaligen Tschechoslowakei in Kraft 
getreten, mit dem die Durchführung der im Handelsteil aufgeführten Maßnahmen des zu¬ 
künftigen Assoziierungsabkommens vorweggenommen werden sollte. Die mengenmäßigen 
Beschränkungen und die Zölle bilden die Hauptinstrumente der in diesem Abkommen enthal¬ 
tenen handelspolitischen Maßnahmen. Diese Maßnahmen werden im folgenden nach Wirt¬ 
schaftszweigen beschrieben. 

Die von der EU auf slowakische Industrieerzeugnisse erhobenen Einfuhrzölle wurden mit dem 
Inkrafttreten des Interimsabkommens weitgehend beseitigt. Für bestimmte Erzeugnisse 
(Ferrolegierungen, hydraulischer Zement, Kunststoffe, Chemikalien, Reifen, Lederwaren, 
Schuhe, Möbel, unedle Metalle, Eisen- und Stahlerzeugnisse, elektrische und elektronische 
Maschinen und Geräte, Landfahrzeuge) wurde die schrittweise Abschaffung der Einfuhrzölle 
über 5 Jahre, je nach Erzeugnissen, seit dem 1. Januar 1992 festgelegt. 

Alle von der Union angewandten mengenmäßigen Einfuhrbeschränkungen für slowakische 
Erzeugnisse wurden mit dem Inkrafttreten des Interimsabkommens aufgehoben. 

Die Einfuhrzölle der Slowakischen Republik auf eine Vielzahl von Waren aus der Union wur¬ 
den mit Wirkung vom 1. März 1992 beseitigt. Für andere Waren werden sie seit dem 1. Januar 
1992 schrittweise in 5 bis 9 Jahren aufgehoben. Es handelt sich dabei vor allem um bestimmte 
Erzeugnisse der folgenden Gruppen: Minerale, Chemikalien, Kunststoffe und Gummi, Leder, 
Holz, Möbel, Papier und Verlagserzeugnisse, Bekleidung und Schuhe, Metalle und Metall¬ 
waren, Spinnstoffe und Textilwaren, elektrische und elektronische Maschinen und Geräte, 
Kraftfahrzeuge und andere Verkehrsmittel, Waffen und Munition. 

Die mengenmäßigen Einfuhrbeschränkungen der Slowakischen Republik für Waren aus der 
Union wurden mit dem Inkrafttreten des Interimsabkommens ungültig. Ausgenommen sind die 
Beschränkungen für Uranerze, natürliches und angereichertes Uran und Papierabfälle, die 
schrittweise bis zum Ende der Übergangszeit ihre Gültigkeit verlieren. 

Auch die mengenmäßigen Beschränkungen für Ausfuhren in die EU wurden mit dem Inkraft¬ 
treten des Interimsabkommens aufgehoben. Für bestimmte Waren ist jedoch eine Frist von 

1) In vier weiteren mitteleuropäischen Ländern (Polen, Rumänien, Tschechische Republik und 
Ungarn) sind zu diesem Zeitpunkt ebenfalls Assoziierungsabkommen in Kraft getreten. 

Statistisches Bundesamt 

Landerbericht Slowakei 1995 73 



5 Jahren seit dem 1. Januar 1992 erforderlich. Es handelt sich dabei um bestimmte Erzeugnisse 
der folgenden Gruppen: natürliche Sande, Rückstände von NE-Metallen, Kohle, Kraftstoffe, 
elektrischer Strom, Pharmazeutika, rohe Häute und Felle, Holz und Holzwaren, Holzhalbstoffe, 
Papier und Papierwaren, Metalle und Metallwaren, Instrumente und Geräte, Kunstgegenstände. 

Die Europäische Union und die Slowakische Republik verpflichten sich, die zwischen ihnen 
bestehenden Ausfuhrzölle schrittweise innerhalb von 5 Jahren nach Inkrafttreten des Inte¬ 
rimsabkommens abzubauen. 

Die EGKS-Erzeugnisse (Kohle und Stahl) sind Gegenstand spezifischer Abkommen nach dem 
Muster der übrigen „sensiblen“ Waren (Textilwaren, landwirtschaftliche Erzeugnisse). 

Die EU und die Slowakische Republik haben die vor dem Inkrafttreten des Interimsabkommens 
geltenden mengenmäßigen Einfuhrbeschränkungen für ihre jeweiligen Stahlerzeugnisse 
aufgehoben. 

Die Union wird bis Anfang 1998 die Einfuhrzölle auf slowakischen Stahl schrittweise außer 
Kraft setzen, während für die von der Slowakischen Republik auf EU-Stahl erhobenen Ein¬ 
fuhrzölle besondere Bedingungen gelten. Die Zölle und mengenmäßigen Einfuhrbeschrän¬ 
kungen auf Kohle mit Ursprung in der Slowakischen Republik sind spätestens ein Jahr nach 
dem Inkrafttreten des Interimsabkommens beseitigt worden, ausgenommen für einige für 
Deutschland und Spanien bestimmte Erzeugnisse, für die eine Zusatzfrist von 3 Jahren erfor¬ 
derlich ist. 

Seit dem 1. März 1992 führt die Slowakische Republik Kohle aus der Union zollfrei und ohne 
mengenmäßige Beschränkungen ein. Die Einfuhrzölle der Union auf Textilwaren und Beklei¬ 
dung aus der Slowakischen Republik werden seit dem 1. Marz 1992 innerhalb von 6 Jahren 
schrittweise abgebaut. 

Die Slowakische Republik hat, je nach Waren, seit dem 1. Januar 1992 5 bis 9 Jahre Zeit, um 
die Einfuhrzölle auf Textilwaren aus der Union aufzuheben. Für die mengenmäßigen Be¬ 
schränkungen gelten in diesem Bereich im Handel zwischen der EU und der Slowakischen 
Republik besondere Bestimmungen. 

Die von der Union aus der Slowakischen Republik eingeführten landwirtschaftlichen Erzeug¬ 
nisse unterliegen den Bestimmungen der Gemeinsamen Agrarpolitik. Für einige Erzeugnisse 
gelten jedoch ermäßigte Abschöpfungen im Rahmen der Unionskontingente oder ermäßigte 
Zölle. Diese Erzeugnisse fallen vor allem unter die Gruppen Fleisch, Obst und Gemüse. 

Die Einfuhrzölle auf Ursprungserzeugnisse der Union unterliegen den Bestimmungen der 
slowakischen Agrarpolitik. Die mengenmäßigen Einfuhrbeschränkungen wurden mit Inkraft¬ 
treten des Interimsabkommens aufgehoben, und zwar vor allem für bestimmte Erzeugnisse der 
folgenden Gruppen: lebende Rinder und Rindfleisch, Butter, Raps und Rapsöl, Wein. 
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Die beiden Partner machen sich gegenseitig für bestimmte Erzeugnisse der folgenden Gruppen 
Zugeständnisse: Fleisch, Fleisch- und Wurstwaren, Molkereierzeugnisse, Eier, Mehl, Öl, Obst 
und Gemüse, Blumen, Kartoffeln und Tabak. 

Der Handel mit Fischereierzeugnissen zwischen der Slowakischen Republik und der Europäi¬ 
schen Union ist Gegenstand besonderer Bestimmungen. 

Das Europa-Abkommen mit der Slowakischen Republik enthält im übrigen auch Wettbe¬ 
werbsregeln, insbesondere für Antidumping, staatliche Hilfen für Unternehmen und interne 
steuerliche Maßnahmen. Dumping liegt vor, wenn ein Unternehmen Waren mit Verlust ver¬ 
kauft, um Marktanteile zu gewinnen. Das Abkommen ermächtigt den durch Dumpingpraktiken 
geschädigten Staat, Schutzmaßnahmen zu ergreifen. Um zu verhindern, daß ein Staat die 
inländischen Unternehmen mit dem Ziel ihrer Begünstigung gegenüber der internationalen 
Konkurrenz finanziell unterstützt, verpflichtet das Abkommen die Parteien zur Sicherstellung 
der Transparenz der staatlichen Beihilfen. 

Das Assoziierungsabkommen zwischen der EU und der Slowakischen Republik umfaßt auch 
Schutzmaßnahmen. Wenn die Steigerung der Einfuhren eines EU-Mitgliedsstaates dazu führen, 
daß die inländischen Hersteller erheblichen Schaden erleiden, ist dieser Staat berechtigt, 
restriktive Maßnahmen zu ergreifen. Solche Maßnahmen können auch im Falle von Zah¬ 
lungsbilanzschwierigkeiten ergriffen werden. Das Abkommen erlaubt es der Slowakischen 
Republik, in Ausnahmefällen und für einen befristeten Zeitraum höhere Zollsätze zu erheben, 
um junge Industrien oder in der Umstrukturierung befindliche Wirtschaftszweige zu schützen. 
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10 Verkehr und Nachrichtenübermittlung 

Die Verkehrsinfrastruktur und das Telekommunikationsnetz müssen in vielen Bereichen 
modernisiert, leistungsfähiger gestaltet und auf westlichen Standard ausgebaut werden. 
Besonders wichtig für das Land ist auch die Anbindung an das westeuropäische Verkehrsnetz, 
nicht zuletzt, um damit die angestrebte Integration in die Europäische Union vorzubereiten. 
Darüber hinaus erfüllt die Slowakei auch eine wichtige Transitfunktion für den Ost-West- 
Verkehr von Europa in die GUS sowie als Nord-Süd-Verbindung. Aus dem wachsenden 
Transportaufkommen der EU mit Osteuropa könnte die Slowakei wirtschaftlichen Nutzen 
ziehen sowie Devisen erwirtschaften. 

Der Ausbau der Verkehrs- und Telekommunikationsnetze erfordert immense Investitionen, die 
mit Hilfe ausländischer Kapitalbeteiligungen realisiert werden sollen. Bis zum Jahr 2000 will 
man bereits wichtige Schritte vollzogen haben. 

Schienenverkehr 

Der Ausbau der Eisenbahn nimmt einen hohen Stellenwert in der künftigen Verkehrspolitik ein. 
Als vorrangig gilt die Modernisierung der Fernverbindungen Bfeclav (Tschechische Re- 
publik)-Bratislava-Komärno, Bratislava-Zilina-Cadca sowie Zilina-Kosice-Cierna nad Tisou. 
Die Nord-Süd-Verbindungsstrecke von Polen nach Ungarn steht ebenfalls an oberster Stelle der 
Ausbaupläne für die Bahn. Außerdem soll bis zur Jahrtausendwende auch wieder eine direkte 
Bahnverbindung zwischen Bratislava und der österreichischen Hauptstadt Wien bestehen. 

Ein großer Nachholbedarf zeigt sich hauptsächlich bei der Nachrüstung der Bahnstrecken mit 
Sicherheitstechnik und bei der Elektrifizierung des Schienennetzes. Von insgesamt 3 661 km 
Schienennetz in der Slowakei waren 1993 nur 1 415 km elektrifiziert (38,7 %). Der Zustand der 
Bahnanlagen läßt nur relativ niedrige Durchschnittsgeschwindigkeiten zu. 

Trotz der Ausbaupläne der Bahn kam es allerdings Ende 1995 aus Spargrunden zu Still¬ 
legungen einiger Regionalstrecken, um das wachsende Defizit der staatlichen Eisenbahn zu 
verringern. 

Das Transportaufkommen der Eisenbahn war in den Jahren 1990-1992 von einem deutlichen 
Rückgang gekennzeichnet. In diesem Zeitraum verringerte sich die Jahresleistung der be¬ 
förderten Güter um ein Drittel, im Personenverkehr war ein Rückgang um ein Zehntel zu 
verzeichnen. 

76 
Statistisches Bundesamt 

Länderbericht Slowakei 1995 



10.1 Streckenlänge und Beförderungsleistungen der Eisenbahn 

Gegenstand der 
Nachweisung 

Einheit 1980 1989 1990 1991 1992 1993 

Streckenlänge . km 

elektrifiziert . km 

Beförderte Personen .... 1 000 

Personenkilometer. Mill. 

Beförderte Guter. 1 000 t 

Netto-Tonnenkilometer Mill. 

3 632 3 660 3 660 

971 1 255 1 330 

137 580 122 567 119 262 

6 334 6 735 6 381 

66 239 69 751 63 467 

25 412 25 097 23 181 

3 661 3 661 3 661 

1 373 1 373 1 415 

111 753 106 725 86 727 

6 002 5 453 4 569 

44 388 42 181 36 670 

17 255 16 697 14 201 

Straßenverkehr 

Die Länge aller Straßen beträgt 17 865 km (1993), darunter etwa 200 km Autobahnen (1,1 %), 
die sich rund um die Hauptstadt Bratislava sowie in der Mitte des Landes konzentrieren. Bis 
zum Jahr 2005 ist geplant, etwa 330 km neue Straßen zu bauen, wobei vor allem das 
Autobahnnetz in den nächsten Jahren erheblich aufgestockt werden soll mit mehreren neuen 
Ost-West- sowie Nord-Süd-Verbindungen. 

Darüber hinaus will man aber auch andere Fernverbindungen ausbauen sowie das regionale 
Straßennetz verbessern, das vor allem im Osten des Landes in mangelhaftem Zustand ist. So 
stehen der Ausbau der Fernstraßen von Bratislava nach Österreich und Ungarn auf der Priori¬ 
tätenliste an erster Stelle sowie die Verlängerung der Nationalstraße D61/D1 nach Osten (über 
Zilina, die Mittelslowakei und Kosice) bis an die ukrainische Grenze. 

10.2 Länge des Straßennetzes*) 

Straßenart Einheit 1980 1985 1990 1991 1992 1993 

Insgesamt. km 

Autobahnen . km 

% 

17 528 17 876 17 859 17 866 17 880 17 865 

115 165 191 198 

0,7 0,9 1,1 1,1 

*) Stand' Jahresende. 

Seit der Öffnung des Landes ist der Motorisierungsgrad allmählich angestiegen. So erhöhte sich 
die Zahl von Personenkraftwagen zwischen 1990 und 1993 von 875600 auf 994900 (+13,6 %), 
wobei die durchschnittliche Zahl von Pkw je 1 000 Einwohner von 165 auf 187 anstieg. 
Während sich die Zahl der Lastkraftwagen im gleichen Zeitraum ebenfalls deutlich erhöhte 
(+22,3 % auf 84 500), ging der Bestand an Kraftomnibussen und Motorrädern zurück (-11,2 % 
bzw. -18,3 %). 
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10.3 Bestand an Kraftfahrzeugen und Pkw-Dichte*) 

Gegenstand der 
Nachweisung 

Einheit 1980 1985 1990 1991 1992 1993 

Personenkraftwagen .... 1 000 

Pkw je 1 000 Einwohner Anzahl 

Kraftomnibusse . 1 000 

Lastkraftwagen . 1 000 

Motorräder. 1 000 

536,0 703,3 875,6 906,1 953,2 994,9 

107 136 165 171 180 187 

10,0 12,5 14,3 13,8 13,3 12,7 

56,0 62,5 69,1 72,3 84,5 84,5 

277,41) 286,2 282,8 241,9 233,7 

•) Stand: Jahresende. 
1) 1988. 

Die Zahl der Straßenverkehrsunfälle ist in den letzten Jahren stark angestiegen. 1993 wurden 
50 159 Unfälle auf der Straße registriert, 17,9 % mehr als im Vorjahr bzw. 42,4 % mehr gegen¬ 
über dem Jahr 1990. Erfreulicherweise konnte dagegen die Zahl der Unfalltoten spürbar ver¬ 
ringert werden gegenüber den Vorjahren. Sie hatte 1992 ihren Höchststand mit 677 im Straßen¬ 
verkehr getöteten Personen erreicht und fiel 1993 auf 583 zurück. 1990 hatte man 662 Unfall¬ 
todesopfer registriert. Die Zahl der Unfallverletzten im Straßenverkehr lag mit 11 418 nur 
geringfügig unter dem Vorjahresstand. 

10.4 Straßenverkehrsunfälle 

Gegenstand der Nachweisung 1980 1989 1990 1991 1992 1993 

Unfälle. 

Getötete . 

Schwerverletzte . 

Leichtverletzte . 

25 987 30 936 35 213 34 167 42 557 50 159 

553 483 662 614 677 583 

1 834 2 143 2 469 2 289 2 638 
- 11 418 

5 379 7 423 8 165 7 414 8 862 

Schiffahrt 

Die Binnenschiffahrt war in der Vergangenheit von starkem Niedergang geprägt, der sich 
insbesondere in den Jahren nach 1989 verschärfte. Die Regierung denkt aber daran, den 
Schiffsverkehr in Zukunft wieder stärker zu fördern, zum einen aus ökologischen Gründen, zum 
anderen, um damit neue Kapazitäten für den steigenden Transportbedarf des Landes zu 
schaffen. 

Die schiffbaren Wasserwege erstrecken sich in der Slowakei auf eine Länge von zusammen 
172 km und beziehen sich überwiegend auf die Donau als Hauptwasserstraße. Die Donau stellt 
die Verbindung mit dem Schwarzen Meer her und verbindet das Land zugleich über den neuen 
Main-Donau-Kanal mit dem Rhein und damit mit dem Nordseehafen Rotterdam. Durch 
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die Ausnutzung ihrer Wasserkraft trägt die Donau zugleich auch zur Energieversorgung des 
Landes bei. 

Die Ausweitung des Schiffsverkehrs umfaßt auch den Ausbau des slowakischen Hafens De- 
vinska Nova Ves und die Inbetriebnahme des neuen Hafens Bratislava-Palenisko. Für Hafen¬ 
ausbauten und für den Ausbau der Donau-Nebenflüsse Vah und Morava sind Investitionen in 
Höhe von insgesamt 2,0 bis 2,5 Mrd. Sk bis zum Jahr 2000 vorgesehen. 

Die Zahlen über das Transportaufkommen zu Wasser belegen den Rückgang der Binnenschiff¬ 
fahrt. Während die Personenschiffahrt mittlerweile bedeutungslos geworden ist und bereits seit 
1980 konstant zurückgeht, verzeichnet der Gütertransport mit dem Schiff seit dem Jahr 1989 
gravierende Einbrüche. Wurden 1989 noch über 5,6 Mill. t Güter (rund 3,6 Mrd. Ton¬ 
nenkilometer) zu Wasser bewegt, so waren es 1993 nur noch 1,4 Mill. t (bzw. 843 Mill. Ton¬ 
nenkilometer), was einem Rückgang von 75,1 % bzw. 76,5 % entspricht. 

10.5 Binnenschiffahrt 

Gegenstand der 
Nachweisung Einheit 1980 1989 1990 1991 1992 1993 

Schiffbare Wasserwege km 

Beförderte Personen .... 1 000 

Personenkilometer. Mill. 

Beförderte Guter. 1 000 t 

Tonnenkilometer . Mill. 

172 172 172 172 172 172 

412 347 383 168 188 134 

11 7 12 11 7 7 

2 953 5 618 3 715 1 946 1648 1 399 

2 025 3 592 3 017 2 384 1 641 843 

Flugverkehr 

Es gibt 5 Flughäfen in der Slowakei (Bratislava, Piestany, Sliac, Poprad und Kosice) neben 
einer Vielzahl kleinerer Flugplätze. Als wichtigstes Projekt im Bereich Flugverkehr wird die 
Privatisierung des internationalen Flughafens Bratislava („Milan Rastislav Stefanik“) angese¬ 
hen. Seine derzeitige Abfertigungskapazität von 2 Mill. Passagieren pro Jahr wird nur zu rund 
10 % ausgelastet. Der Flughafen der Hauptstadt wird zur Zeit im Passagierverkehr nur von den 
nationalen Fluglinien Bulgariens, der Russischen Föderation, der Ukraine und der 
Tschechischen Republik sowie von mehreren privaten slowakischen Gesellschaften angeflogen. 
Es ist auch an eine künftige engere Zusammenarbeit mit dem Flughafen Wien-Schwechat 
gedacht. 

Nach der Auflösung der Tschechoslowakei steht das Land auch vor dem Problem des Aufbaus 
einer nationalen slowakischen Fluggesellschaft. Hierbei wird u.a. daran gedacht, die beste¬ 
henden 5 privaten Flugunternehmen in einer Assoziation zusammenzuschließen. 
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Nachrichtenübermittlung 

Die Telekommunikationsnetze in der Slowakei sind häufig überlastet und basieren größtenteils 
auf veralteter Technik. Es ist eine Modernisierung durch digitale Technik vorgesehen, die u.a. 
durch in- und ausländische Kreditmittel und durch die Anhebung der Tarife finanziert werden 
soll. Der Telekommunikationsbereich soll von der Postverwaltung abgetrennt werden, wobei 
jedoch nicht an eine vollständige Privatisierung gedacht ist. 

Die Zahl der Fernsprechanschlüsse lag 1993 bei rund 1,4 Milk, darunter etwa 900 000 Haupt¬ 
anschlüsse. Die durchschnittliche Telefondichte von 268 Anschlüssen je 1 000 Einwohner will 
die staatliche Telefongesellschaft „Slovak Telecom“ bis zum Jahr 2000 auf 350 Anschlüsse 
erhöhen und dabei auch gleichzeitig den Anteil digitaler Anschlüsse auf rund zwei Drittel 
steigern. Zum Anschluß der slowakischen Telefonleitungen an das westeuropäische 
Kommunikationsnetz ist die Verlegung von 2 200 km Glasfaserkabel vorgesehen. Im Jahr 1993 
leitete man bereits eine langsame Liberalisierung des Telekomsektors durch die Vergabe von 
Lizenzen für die Erstellung von Telefonnetzen und für den Betrieb von Telekom-Dienst¬ 
leistungen ein. 

10.6 Nachrichtenübermittlung*) 

Gegenstand der 
Nachweisung 

Einheit 1980 

Fernsprechanschlusse . 1 000 

Hauptanschlüsse .... 1 000 

je 1 000 Einwohner . Anzahl 

Hörfunkgenehmigungen 1 000 

je 1 000 Einwohner Anzahl 

Fernsehgenehmigungen 1 000 

je 1 000 Einwohner . Anzahl 

863,6 1 

479,0 

173 

1 024,8 1 

205 

1 160,8 1 

232 

1985 1990 

006,5 1 254,7 1 

539.3 710,8 

194 237 

051,0 1 094,1 1 

203 207 

189.3 1 309,0 1 

230 247 

1991 

305,4 1 

759,0 

247 

093,9 1 

207 

309,1 1 

247 

1992 

362,2 1 

820,9 

257 

068,2 1 

201 

279,1 1 

241 

1993 

424,9 

895,5 

268 

042,6 

196 

250,0 

235 

*) Stand: Jahresende. 
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11 Reiseverkehr 

Die Slowakei hat ein großes touristisches Potential, das in Zukunft schrittweise entwickelt 
werden soll, vor allem im Bereich des Beherbergungsgewerbes und der Gastronomie. Es ist 
geplant, an die alte Tourismustradition des Landes aus der Vorkriegszeit anzuknüpfen und die 
einstmals gut ausgebaute Hotelinfrastruktur, die in den Jahrzehnten des Sozialismus ver¬ 
nachlässigt wurde und größtenteils veraltet ist, wieder zu alter Blüte zu erwecken, auf moder¬ 
nen Standard zu bringen und zu erweitern. 

Die Slowakei weist eine Reihe landschaftlich interessanter Gebiete auf, insbesondere die Hohe 
Tatra, das „kleinste Hochgebirge Europas“, aber auch andere Gebirgszüge wie die Kleine Fatra 
sowie Nationalparks, Thermal- und Mineralquellen und Tropfsteinhöhlen. Darüber hinaus 
verfügt das Land aber auch über viele kulturelle Sehenswürdigkeiten sowie architektonische 
Denkmäler und historische Bauten. 

Der Tourismus könnte sich in Zukunft zu einem bedeutenden und devisenbringenden Wirt¬ 
schaftszweig entwickeln und nach Schätzungen rund 100 000 bis 150 000 neue Arbeitsplätze 
schaffen. Derzeit stellt der Tourismussektor etwa 70 000 Arbeitsplätze. 

Bereits seit 1991 besteht ein Förderprogramm der Regierung zur Belebung des Tourismusge¬ 
schäftes, das über die staatliche Slowakische Bürgschaftsbank abgewickelt wird. Das Entwick¬ 
lungsprogramm der Regierung für den Aufbau des Tourismus zielt in erster Linie auf eine 
stärkere finanzielle Förderung, u.a. mit Hilfe ausländischen Kapitals sowie auf den Ausbau der 
touristischen Infrastruktur und des erweiterten Dienstleistungssektors (Handel, etc.). Weiterhin 
nimmt die Rekonstruktion historischer Denkmäler und die Eröffnung weiterer Touristik- 
Informationszentren einen hohen Stellenwert ein. 

In einer ersten Privatisierungswelle wurden viele kleine Fremdenverkehrsbetriebe verkauft, die 
zweite Privatisierungswelle diente dem Verkauf der großen ehemaligen Interhotels. Dennoch 
bestehen teilweise noch Schwierigkeiten durch ungelöste vermögensrechtliche Fragen, die 
oftmals den Privatisierungsverfahren im Wege stehen. 

Im Jahr 1993 verzeichnete man insgesamt 652 815 Auslandsgäste, darunter erstmals 136 146 
tschechische Staatsbürger aufgrund der Auflösung der gemeinsamen Föderation mit der 
Tschechischen Republik zum Jahresanfang. Ohne die Tschechen lag die Zahl der eingereisten 
Ausländer bei 516 669 und damit um rund 70 000 Personen (11,9 %) unter dem Vorjahres wert. 
1993 war generell ein nachlassender Besucherzustrom aus fast allen Herkunftsländern 
festzustellen, außer bei Einreisenden aus Frankreich und Großbritannien, deren Zahl sich 
jeweils erhöhte. Die größte Gruppe der in die Slowakei eingereisten Auslandsgäste stellten die 
Deutschen mit 114 211 Personen (17,5 %), gefolgt von den Polen (80 585 Personen bzw. 
12,3 %), den Ungarn (39 896 bzw. 6,1 %), den Österreichern (35 381 bzw. 5,4 %) und den 
Italienern (30 227 bzw. 4,6 %). 
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11.1 Auslandsgäste nach ausgewählten Herkunftsländern*) 

Herkunftsland 
1991 

Insgesamt. 

darunter: 

Deutschland . 

Polen . 

Ungarn . 

Österreich . 

Italien. 

Jugoslawien2) . 

Niederlande . 

Frankreich. 

Vereinigte Staaten . 

GUS3) . 

Großbritannien und Nordirland ... 

576 299 

128 872 

92 311 

72 674 

30 959 

36 627 

64 602 

16 908 

15 681 

16 430 

13 116 

8 469 

1992 |_1993_ 

Anzahl | % 

586 494 652 815') 100 

132 072 114 211 17,5 

85 270 80 585 12,3 

54 696 39 896 6,1 

38 536 35 381 5,4 

38 034 30 227 4,6 

28 926 

27 367 26 295 4,0 

18 828 20 692 3,2 

21 154 17 873 2,7 

22 958 17 101 2,6 

13 495 13 785 2,1 

*) Gaste in Beherbergungsbetrieben. 
1) Einschi. 136 146 eingereister Personen aus der Tschechischen Republik - 2) Einschi. Kroatien, Slowenien und 
Bosnien-Herzegowina sowie Mazedonien, die seit 1992 bzw. 1993 selbständige Staaten sind - 3) ab 1993. 
Russische Föderation. 

Im Jahr 1993 verfügte die Slowakei über insgesamt 578 Beherbergungsstätten mit zusammen 
47 800 Betten, darunter 260 Hotels und Motels mit 27 800 Betten. In den Jahren 1989 bis 1992 
hatte sich die Zahl der Beherbergungsbetriebe in etwa halbiert wegen der Schließung vieler 
Einrichtungen, zum Teil aufgrund von Privatisierungsverfahren. 1993 verzeichnete man dann 
erstmalig wieder eine Zunahme der Betriebszahl gegenüber dem Vorjahr. Auch die Zahl der 
registrierten Übernachtungen wies mit 4,7 Mill. gegenüber 4,3 Mill. im Vorjahr zum erstenmal 
seit 1990 wieder einen Anstieg auf. 

Am meisten frequentiert war das Erholungsgebiet Hohe Tatra. Dort zählte man 1993 in 52 
Beherbergungsstätten mit 8 483 Betten insgesamt 128 367 Gäste. Die Hauptstadt Bratislava 
stand bei der Ausstattung mit Unterkunftsstätten erst an zweiter Stelle mit 45 Betrieben und 
6 879 Betten. Bei den Gästezahlen lag Bratislava mit 336 208 Besuchern (Hohe Tatra: 
123 367) jedoch wegen der geringeren durchschnittlichen Verweildauer der Gäste vorn. 

Die slowakischen Deviseneinnahmen aus dem Fremdenverkehr waren in den letzten Jahren 
ebenfalls im Steigen begriffen. 1993 nahm man Devisen aus dem Reiseverkehr in Höhe von 
390 Mill. US-$ ein (1992: 213 Mill. US-$). Bis zum Jahr 1996 wird mit einem Anstieg auf 
600 Mill. US-$ gerechnet. 
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11.2 Beherbergungsgewerbe und Deviseneinnahmen 

Gegenstand der 
Nachweisung Einheit 

Beherbergungsbetriebe Anzahl 

Hotels und Motels ... Anzahl 

Betten . 1 000 

in Hotels und Motels 1 000 

Übernachtungen . 1 000 

Deviseneinnahmen1) ... Mill. US-$ 

9 

1989 

988 

406 

66,1 

34,8 

336,6 9 

1990 1991 1992 1993 

890 793 

379 360 

59,3 61,3 

33,6 31,9 

577,5 6 405,3 

135 

475 578 

242 260 

41,0 47,8 

24,1 27,8 

4 285,8 4 716,5 

213 390 

1) Einnahmen aus dem aktiven Auslandstourismus. 
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12 Geld und Kredit 

Im Jahr 1990 wurde das frühere, staatlich geführte Monobanksystem in ein neues, zweige¬ 
gliedertes und nach marktwirtschaftlichen Erfordernissen ausgerichtetes Bankensystem um¬ 
gewandelt. Die neue Zentralbank erhielt Zentralbank- und Notenbankfunktionen, während die 
Geschäftsbankfünktionen zunächst auf drei neugegründete Institute verlagert wurden: die 
Komercni Banka (KB) mit Sitz in Prag, die Vseobecna Uverovä Banka (VUB) in Bratislava 
und die Investicni Banka (IB) in Prag mit Zuständigkeit für beide Landestelle. Die bereits 
früher bestandenen Sparkassen sowie die Außenhandelsbank haben im Rahmen der Bankreform 
ihre Tätigkeitsfelder ebenfalls ausgedehnt. 

Als es 1993 zur Teilung der Tschechoslowakei kam, wurde die Investmentbank (Investicni 
Banka/IB) in eine tschechische und eine slowakische Investmentbank aufgeteilt sowie eine 
eigene slowakische Zentralbank in Bratislava gegründet, die offiziell am 1. Januar 1993, dem 
Grundungsdatum der Slowakischen Republik, die Arbeit aufnahm. Die slowakische Zentral¬ 
bank hat einen unabhängigen Status (ähnlich dem Vorbild der Deutschen Bundesbank) und 
erfüllt die üblichen Zentralbankaufgaben: Kontrolle der Geldpolitik und Steuerung der Infla¬ 
tion, Gewährleistung von Währungsstabilität und Aufsicht über das Bankwesen. Die neue 
Bankgesetzgebung wurde noch zu Zeiten der Tschechoslowakei beschlossen und nach deren 
Auflösung mit wenigen Modifikationen als slowakische Bankgesetze übernommen. Am 
8. Februar 1993, also kurz nach der Staatsgründung, kam es zur Einführung einer eigenen 
Währung, der slowakischen Krone (Sk). 

Für den Aufbau eines modernen Bankwesens in der Slowakei mußten große Anstrengungen 
unternommen werden, zumal sich früher alle zentralen Funktionen im Bankbereich ein¬ 
schließlich des erforderlichen Know-hows in Prag und somit im tschechischen Landesteil 
befanden. In den Jahren nach der Auflösung der Tschechoslowakei haben die Slowaken mitt¬ 
lerweile beachtliche Fortschritte erzielt bei der Etablierung eines eigenen, neuen Banksystems 
sowie bei der Fortführung der Privatisierung der alten Bankinstitute. In Zukunft ist daran 
gedacht, neben der Hauptstadt Bratislava als führendem Bankenzentrum des Landes auch die 
zentral gelegene Stadt Banskä Bystrica zu einem bedeutenden Bankenplatz zu entwickeln. 

Im Laufe des Privatisierungsprozesses wurde ein großer Teil der alten Banken zunächst in 
Aktiengesellschaften umgewandelt und später im Rahmen des Massenprivatisierungsverfahrens 
verkauft. Heute stehen noch einige wenige Banken völlig unter staatlicher Kontrolle. Bei vielen 
anderen (privatisierten) Banken behält der Staat dennoch Eintlußmoglichkeiten über seine 
Besitzanteile, die durch den Nationalen Vermögensfonds wahrgenommen werden. 

Die Regierung ist bemüht, die vorhandene, starke Marktkonzentration auf wenige Bankinstitute 
(sowohl beim Kredit- als auch beim Einlagengeschäft) zu minimieren und mehr Wettbewerb im 
gesamten Bankgeschäft einkehren zu lassen, vor allem auch durch die vermehrte Zulassung 
ausländischer Institute. Gegenwärtig besitzen 24 inländische Bankinstitute (teilweise mit 
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ausländischer Kapitalbeteiligung) sowie zahlreiche Filialen ausländischer Banken Lizenzen zur 
Ausübung von Bankgeschäften in der Slowakei. 

Der Außenwert der slowakischen Krone (Sk) richtet sich nach dem Fixing der Zentralbank, das 
sich seit Juli 1994 nur noch an den beiden Währungen D-Mark (60 %) und US-$ (40 %) 
orientiert, nicht mehr am früheren Währungskorb, der sich aus fünf ausländischen Währungen 
zusammensetzte und in dem zusätzlich der österreichische Schilling, der französische Franc und 
der Schweizer Franken vertreten waren. Am 10. Juli 1993 wurde einen Währungsanpassung der 
slowakischen Krone in Form einer 10 %igen Abwertung vorgenommen. 

Im Oktober 1995 ist ein neues Devisengesetz in Kraft getreten, das die Konvertibilität der 
slowakischen Krone bei laufenden Zahlungen (Devisentransaktionen der Leistungsbilanz) 
erlaubt. Seither ergeben sich Erleichterungen bei Devisentransfers für Unternehmen und 
Privatpersonen (keine vorherige Genehmigung der Zentralbank mehr erforderlich) in bezug auf 
Handelsgeschäfte sowie bei Gewinntransfers und Zinserlösen aus kurzfristigen Geldanlagen. 
Weiterhin eingeschränkt bleibt dagegen das Halten von Devisenkonten für slowakische 
Privatpersonen bei Banken im In- und Ausland. Auch für den Devisenkauf für Auslandsreisen 
bleiben für slowakische Bürger gewisse Obergrenzen bestehen. Im Bereich des Kapitalverkehrs 
(Devisengeschäfte der Kapitalbilanz) hat die Regierung für die Zukunft auch eine Libe¬ 
ralisierung in Aussicht gestellt. 

12.1 Amtliche Wechselkurse 

Kurs Einheit 
1993 1994 1995 

Juni | Dezember Juni | Dezember Juni 

Offizieller Kurs 

Mittelkurs. Sk für 
1 DM 

Mittelkurs. Sk für 
1 US-$ 

Kurs der Europäischen 
Währungseinheit .... Sk für 

1 ECU 

17,429 19,223 20,016 20,060 21,170 

29,586 33,203 31,580 31,277 29,350 

34,09 37,01 37,71 38,27 38,701) 

1) Stand: Mai. 

12.2 Wechselkurse nach Währungen der EU-Länder*) 

Wahrung 

Deutsche Mark . 

Belgischer und Luxemburgischer 
Franc . 

1991 1992 1993 1994 

1 ECU1) = 

2,05 2,02 1,94 1,93 

42,22 41,59 40,47 39,66 

1995 

1,88 

38,77 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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12.2 Wechselkurse nach Währungen der EU-Länder*) 

Währung 

Dänische Krone . 

Finnmark . 

Französischer Franc . 

Griechische Drachme . 

Pfund Sterling . 

Irisches Pfund . 

Italienische Lira . 

Holländischer Gulden . 

Österreichischer Schilling . 

Portugiesischer Escudo . 

Schwedische Krone . 

Spanische Peseta.. 

Deutsche Mark . 

Belgischer und Luxemburgischer 
Franc . 

Dänische Krone . 

Finnmark . 

Französischer Franc . 

Griechische Drachme . 

Pfund Sterling . 

Irisches Pfund . 

Italienische Lira . 

Holländischer Gulden . 

Österreichischer Schilling . 

Portugiesischer Escudo . 

Schwedische Krone . 

Spanische Peseta. 

Deutsche Mark . 

Belgischer und Luxemburgischer 
Franc . 

Dänische Krone. 

Finnmark . 

Französischer Franc . 

Griechische Drachme . 

Pfund Sterling . 

Irisches Pfund . 

Italienische Lira . 

Holländischer Gulden . 

1991 1992 1993 1994 

1 ECU1) = 

7,91 7,81 7,59 

5,00 5,81 6,70 

6,97 6,85 6,63 

225,22 246,98 268,57 

0,70 0,74 0,78 

0,77 0,76 0,80 

1 533,2 1 595,3 1 841,2 

2,31 2,28 2,18 

14,43 14,22 13,62 

178,61 174,70 188,37 

7,48 7,53 9,12 

128,47 132,51 149,12 

1 SZR2) = 

2,27 2,20 2,31 

7,54 7,46 

6,19 5,83 

6,58 6,57 

285,03 298,04 

0,78 0,80 

0,79 0,81 

1 915,1 2 087,73 

2,16 2,11 

13,54 13,24 

196,90 195,52 

9,16 9,38 

158,92 166,01 

2,32 2,23 

46,68 45,24 

8,74 8,50 

5.91 7,21 

7,71 7,45 

249,06 26B.46 

0,78 0,80 

0,85 0,83 

1 695,0 1 734,5 

2,56 2,47 

15,29 15,61 

197,48 189,95 

7.91 9,68 

142,02 144,07 

1 US-Dollar3) = 

1,66 1,56 

48,24 47,90 

9,05 9,10 

7,95 6,92 

7,91 7,95 

320,09 347,25 

0,93 0,94 

0,95 0,96 

2 194,0 2 308,5 

2,59 2,61 

16,68 16,20 

224,48 237,54 

11,41 10,89 

177,72 191,83 

1,65 1,62 

45,87 

8,79 

6,96 

7,74 

347.32 

0,93 

0,94 

2 357,9 

2,50 

15,68 

230.33 

10,98 

194,26 

1,53 

34,17 

6,40 

4,04 

5,64 

182,29 

0,57 

0,62 

1 240,4 

1,87 

32,15 

6,04 

4,48 

5,29 

190,71 

0,57 

0,59 

1 232,5 

1,76 

34,47 

6,48 

5,71 

5,66 

229,23 

0,67 

0,68 

1 571,4 

1,86 

34,46 

6,36 

5,22 

5,55 

242,60 

0,65 

0,67 

1 612,4 

1,82 

31,55 

6,03 

4,74 

5,29 

238,20 

0,63 

0,64 

1 609,5 

1,72 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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12.2 Wechselkurse nach Währungen der EU-Länder*) 

Wahrung 

Österreichischer Schilling 

Portugiesischer Escudo .. 

Schwedische Krone . 

Spanische Peseta. 

1991 1992 1993 1994 

1 US-Dollar3) = 

1995 

11,68 10,99 

144,50 134,99 

6,05 5,82 

103,93 102,37 

11,63 

160,75 

7,78 

127,26 

11,42 

165,99 

7,72 

133,96 

10,77 

158,02 

7,47 

132,61 

*) Jahresdurchschnitt. 
1) European Currency Unit (Europäische Währungseinheit). 1995: Januar/März Durchschnitt. - 2) Sonderzie¬ 
hungsrecht. Finnland, Österreich und Schweden; Stand Jahresende. 1995: Januar Durchschnitt. - 3) 1995' Januar 
Durchschnitt. 

Die Währungsreserven der Slowakischen Republik beliefen sich im Juni 1995 auf 
87,66 Mrd. Sk (rund 3 Mrd. US-$), darunter Devisen in Höhe von 75,34 Mrd. Sk (rund 
2,57 Mrd. US-$). Der Devisenbestand war somit für eine Importdeckung von zwei bis drei 
Monaten ausreichend. 

12.3 Amtliche Währungsreserven 

Mrd. Sk 

Bestandsart 
1993 1994 1995 

Marz | Dezember Marz Dezember Marz | Juni 

Währungsreserven . 

Devisen . 

Gold. 

Reserveposition 
beim IWF1) . 

14,01 26,12 26,03 65,19 67,53 87,66 

2,92 13,80 13,71 52,87 55,21 75,34 

0,38 0,42 0,42 0,42 0,42 0,42 

10,71 11,90 11,90 11,90 11,90 11,90 

1) Internationaler Währungsfonds, (International Monetary Fund, IMF), Washington, D.C. 

12.4 Bargeldumlauf, Bankeinlagen und -kredite*) 

Gegenstand der 
Nachweisung 

Einheit 1993 1994 19951> 

Bargeldumlauf (ohne 
Bestände der Banken) Mill. Sk 

Bargeldumlauf je 
Einwohner. Sk 

25 122 28 101 28 6422) 

4 719 5 259 5 3513> 

Fortsetzung s nächste Seite 
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12.4 Bargeldumlauf, Bankeinlagen und -kredite*) 

Gegenstand der 
Nachweisung 

Einheit 1993 1994 19951) 

Bankeinlagen der 
Regierung 

Nationalbank. Mill. Sk 

Depositenbanken .. . Mill. Sk 

Bankeinlagen, jederzeit 
fällig 

Depositenbanken .... Mill. Sk 

Termin- und Devisen¬ 
einlagen 

Nationalbank. Mill. Sk 

Depositenbanken .... Mill Sk 

Geldmenge 

M1 . Mill Sk 

M2 . Mill. Sk 

Geldmengenwachstum 
(M2) . % 

Bankkredite an die 
Regierung 

Nationalbank . Mill Sk 

Depositenbanken .... Mill. Sk 

Bankkredite an staat¬ 
liche Unternehmen 

Nationalbank. Mill. Sk 

Depositenbanken .... Mill. Sk 

Bankkredite an den 
„National Property 
Fund“ 

Depositenbanken .... Mill. Sk 

Bankkredite an Private 

Depositenbanken .... Mill. Sk 

Diskontsatz . % 

6 458 

2 015 

90 742 

9 

137 344 

116 615 

253 968 

46 476 

16 715 

352 

114419 

12 083 

118 563 

12,00 

11 726 

8 743 

94 931 

25 

174 427 

123 820 

298 272 

+ 17,6 

46 456 

42 471 

294 

93 158 

7 803 

107 195 

12,00 

10 3602> 

16 462 

92 886 

302) 

179 306 

117 1112) 

288 8052) 

+ 19,44> 

44 1472) 

63 019 

2262) 

68 190 

7 563 

129 909 

11,005> 

*) Stand: Jahresende. 

1) Stand: Juli. - 2) Stand Februar. - 3) Bezogen auf die Jahresmitte-Bevolkerung - 4) Wachstum gegenüber Marz 
1994. - 5) Stand. Mai. 
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13 Öffentliche Finanzen 

13.1 Haushalt der Zentralregierung*) 

Mrd. Sk 

Gegenstand der Nachweisung 1992 1993 1994 19951> 

Einnahmen . 

Ausgaben . 

Mehrausgaben. 

Haushaltsdefizit in % des 
Bruttomlandsprodukts. 

115,9 150,3 139,1 146,4 

123,8 173,4 162,0 167,4 

7,9 23,0 22,9 21,0 

2,6 6,8 5,8 

*) Haushaltsjahr: Kalenderjahr. 
1) Voranschlag. 

13.2 Haushaltseinnahmen der Zentralregierung*) 

Haushaltsposten 
1992 

Steuerliche Einnahmen . 

Einkommensteuer . 

darunter: 

Lohnsteuer . 

Körperschaftsteuer . 

Indirekte Steuern. 

Mehrwertsteuer. 

Verbrauchsteuer . 

Umsatzsteuer . 

Zollabgaben . 

Sozialversicherungsbeiträge. 

Lohnsummensteuer . 

Sonstige steuerliche Einnahmen . 

Straßensteuer. 

Nichtsteuerliche Einnahmen . 

darunter: 

Organisationssubventionen . 

Zinszahlungen. 

Geldbußen und -strafen. 

Rückzahlungen der Regierungs¬ 
kredite . 

105,2 

44.8 

18,0 

26.8 

29,5 

29,5 

30,1 

30,1 

0,8 

10,7 

5,2 

0,1 

2,0 

Insgesamt... 115,9 

*) Haushaltsjahr: Kalenderjahr. 
1) Voranschlag. 

1993 | 1994 

Mrd. Sk 

127,3 114,6 

30.8 42,7 

3,7 7,8 

20.5 28,5 

47,0 57,9 

27.5 36,9 

15,4 21,0 

4.1 

4.5 4,9 

42.9 4,0 

2.2 

2,1 5,0 

1.6 

23,0 24,6 

5,9 8,9 

0,6 0,8 

1,7 2,2 

4,2 3,8 

150,3 139,1 

19951) 

I % 

130,5 89,1 

51.2 35,0 

10,7 7,3 

33,0 22,5 

68,6 46,9 

43.2 29,5 

25,4 17,3 

4,8 3,3 

0,7 0,5 

5,2 3,6 

15,9 10,9 

3,0 2,0 

0,4 0,3 

2,4 1,6 

4,8 3,3 

146,4 100 
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13.3 Haushaltsausgaben der Zentralregierung*) 

1992 
Haushaltsposten 

Laufende Ausgaben . 

Organisationssubventionen . 

Übertragungen . 

darunter: 

Unternehmen . 

Haushalte der Bezirksver¬ 
waltungen. 

Schuldendienst . 

Zinszahlungen . 

Kapitalausgaben . 

Organisationssubventionen . 

Sonstige Ausgaben. 

110,5 

35.2 

74.2 

8,0 

43,9 

1,1 

1,1 

13.3 

8,3 

Insgesamt... 123,8 

*) Haushaltsjahr: Kalenderjahr 

1) Voranschlag, 

1993 | 

Mrd Sk 

1994 19951> 

% 

161,1 

71,3 

72,2 

135,8 

70,6 

41,2 

14,3 13,9 

56,8 

17,6 

5,6 

12,2 

8,8 

173,4 

26,5 

23,9 

16,7 

12,2 

9,7 

14,0 

162,0 

156,0 

76,6 

49,8 

93,2 

45,8 

29,7 

13,3 7,9 

35.6 

29.7 

16,5 

11,4 

10,3 

21,3 

17,7 

9,9 

6,8 

6,2 

167,4 WO 

13.4 Auslandsverschuldung*) 

Gegenstand der Nachweisung 1989 1990 1991 1992 1993 

Mill. US-$ 

Insgesamt . 

Schulden in konvertier Wahrung 

Mittel- und langfristige 
Schulden . 

Multilaterale Kredite . 

IBRD . 

Bilaterale Kredite . 

Lieferantenkredite . 

Banken . 

Schuldverschreibungen . 

IMF . 

Kurzfristige Schulden . 

Schulden in nicht konvertier 
Währung . 

Mittel- und langfristige 
Schulden . 

Kurzfristige Schulden. 

1 973,1 

1 816,1 

1 222,1 

89,3 

0,0 

38,2 

341,1 

707,0 

46,5 

0,0 

594,0 

157,0 

21,0 

136,0 

2 061,9 

2 003,9 

1 500,9 

86,0 

0,0 

36,4 

399,4 

760,9 

218,2 

0,0 

503,0 

58,0 

14,0 

44,0 

2 667,9 

2 635,9 

2 143,9 

198.4 

66,0 

45,1 

390.5 

796,9 

313,8 

399,2 

492,0 

32,0 

12,0 

20,0 

2 828,8 

2 828,8 

2 261,7 

289.1 

110,0 

123,6 

437.5 

640.2 

277,8 

493.5 

567,1 

3 341,6 

3 341,6 

2 626,6 

302,0 

150,0 

136.8 

482,0 

598,4 

523.8 

583,6 

715,0 

Fortsetzung s. nächste Seite. 

90 
Statistisches Bundesamt 

Landerbericht Slowakei 1995 



13.4 Auslandsverschuldung*) 

Gegenstand der Nachweisung 1989 1990 1991 1992 

Insgesamt . 

Schulden in konvertibler Währung 

Mittel- und langfristige 
Schulden . 

Multilaterale Kredite . 

IBRD . 

Bilaterale Kredite . 

Lieferantenkredite . 

Banken . 

Schuldverschreibungen . 

IMF . 

Kurzfristige Schulden . 

Schulden in nicht konvertibler 
Währung . 

Mittel- und langfristige 
Schulden . 

Kurzfristige Schulden. 

Prozent 

100 WO 100 

92,0 97,2 98,8 

61,9 72,8 80,4 

4,5 4,2 7,4 

0,0 0,0 2,5 

1.9 1,8 1,7 

17,3 19,4 14,6 

35,8 36,9 29,9 

2,4 10,6 11,8 

0,0 0,0 15,0 

30,1 24,4 18,4 

8,0 2,8 1,2 

1,1 0,7 0,5 

6.9 2,1 0,8 

100 

100,0 

80,0 

10,2 

3,9 

4,4 

15.5 

22.6 

9,8 

17,5 

20,1 

*) Stand: Jahresende. 

1993 

100 

100,0 

78.6 

9,0 

4,5 

4,1 

14.4 

17,9 

15.7 

17.5 

21,4 
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14 Löhne und Gehälter 

14.1 Index der Nominal- und Reallöhne 

1980 = 100 

Indexgruppe 1989 1990 1991 1992 1993 

Nominallohne . 

Materieller Sektor. 

Land- und Forstwirtschaft 

Industrie . 

Baugewerbe . 

Nichtmaterieller Sektor. 

Reallöhne . 

Materieller Sektor. 

Land- und Forstwirtschaft 

Industrie . 

Baugewerbe . 

Nichtmaterieller Sektor. 

121,1 

120,1 

127.7 

121,1 

119.8 

115,0 

107.4 

106.5 

113.2 

107,4 

106.2 

102,0 

126.5 

124.6 

133.8 

124.9 

123.2 

121,0 

101.6 

100,1 

107,5 

100.3 

99,0 

97,2 

145.2 

143.2 

144.3 

145,9 

136,8 

146,1 

72.3 

71.4 

71,9 

72.7 

68,2 

72.8 

174,9 207,1 

171.5 

156.2 181,2 

171.2 208,1 

162.5 193,1 

176,4 

79,2 76,1 

77.7 

70.7 66,6 

77.5 76,5 

73.6 71,0 

79,9 

14.2 Monatsverdienste der Beschäftigten nach Wirtschaftsbereichen*) 

Sk 

Gegenstand der Nachweisung 1991 1992 1993 1994 1995') 

Mindestverdienste . 

Durchschnittsverdienste. 

Betriebe mit weniger als 25 
Beschäftigten. 

Betriebe mit 25 und mehr 
Beschäftigten. 

Land- und Forstwirtschaft . 

Produzierendes Gewerbe2) .... 

Bergbau, Gewinnung von 
Steinen und Erden . 

Verarbeitendes Gewerbe ... 

Energieversorgung . 

Baugewerbe . 

Kredit- und Versicherungs¬ 
gewerbe . 

Wohnungswesen . 

2 000 

3 777 

4 000 

3 776 

3 771 

3 836 

4 445 

3 757 

4 480 

3 845 

5 260 

3 733 

2 200 

4 538 

5 118 

4 483 

4 149 

4 353 

5 458 

4 370 

6 006 

4 617 

7 667 

4 516 

2 450 

5 372 

6 675 

5 275 

4 556 

5 496 

6 482 

5 234 

7 767 

5 533 

10 386 

5 559 

2 450 

6 285 

9 558 

6 150 

5 191 

6 464 

7 383 

6 193 

8 760 

6 502 

7 316 

8 465 

7 058 

9 445 

7 802 

11 770 

6 642 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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14.2 Monatsverdienste der Beschäftigten nach Wirtschaftsbereichen*) 

Sk 

Gegenstand der Nachweisung 1991 1992 1993 1994 19951) 

Handel. 

Gastgewerbe . 

Verkehr und Nachrichten¬ 
übermittlung . 

Öffentliche Verwaltung .... 

Bildungswesen . 

Gesundheitswesen . 

sonstige soziale 
Dienstleistungen. 

3 386 4 049 4 848 5 748 

3 169 3 843 4 474 5 192 

5 757 

3 840 

4 189 

3 547 

3 942 

4 427 

5 110 

4 448 

4 605 

5 467 

6 179 

4 706 

4 813 

6 634 7 757 

7 350 

5 157 

5 443 

3 683 4 342 4 933 5 626 

*) Einschi. Zulagen und Sonderzahlungen. 
1) Stand: September. - 2) Ohne Baugewerbe. 
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15 Preise 

15.1 Index der Verbraucherpreise*) 

Januar 1989 = 100 

Indexgruppe 1990 1991 1992 1993 1994') 

Insgesamt . 

jährl. Veränderung in % 

darunter: 

Nahrungsmittel. 

Industriewaren . 

Gaststättenbesuche . 

Dienstleistungen . 

110,6 178,3 

61,2 

196,1 

10,0 

241,6 

23,2 

276,2 

12,7 

111,0 

111,5 

109,3 

108,1 

163.5 

198.5 

169,4 

153,0 

174.9 

217.9 

180,8 

184,4 

212,1 

262,3 

245,0 

236,1 

249,4 

298.2 

278.2 

262.3 

') Durchschnitt. 
1) 3. Quartal Durchschnitt. 

15.2 Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte*) 

1.1.1989 = 100 

Indexgruppe 

Insgesamt . 

jährliche Veränderung in 

1990 

105,2 

% 

1991 

177,7 

+ 68,9 

1992 

187,1 

+ 5,3 

1993 

219,3 

+ 17,2 

darunter: 

Produkte der 

Nahrungsmittelindustrie . 

Textilindustrie . 

Bekleidungsindustrie. 

Papierindustrie . 

Druck- und Vervielfältigungs¬ 
gewerbe, Verlagswesen. 

Chemische Industrie (einschl. 
Gummiverarbeitung) . 

Keramische Industrie (einschl. 
Glas- und Porzellan¬ 
verarbeitung) . 

Eisenmetallurgie . 

Elektrotechnische Industrie .... 

110,6 

98,8 

103,6 

102,0 

100,0 

112,3 

100,0 

100,4 

100,3 

125.5 

169.6 

161,0 

169.7 

140,0 

221,2 

170.5 

203.6 

155,4 

145,2 185,4 

179.5 196,8 

177,0 232,9 

179.6 186,8 

189.4 202,0 

216.5 267,6 

175,8 203,8 

196,3 205,3 

154,5 173,0 

*) Jahresdurchschnitt. 
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15.3 Durchschnittliche Verbraucherpreise für Erdölprodukte und Energie 

Sk1) 

Produkt/ 
Verbrauchergruppe 

Mengen 
einheit 

1990 1991 1992 1993 1994 

Benzin, 90 . I 

Benzin, 96 . I 

Dieselkraftstoff . I 

10,47 

11,78 

9,49 

16,00 

18,00 

15,00 

16,22 

18,22 

14,68 

18,68 

19,55 

15,91 

18,77 

19,69 

16,25 

Elektrizität 

Haushalte . MWh 

Betriebe . MWh 

497 845 

840 1 433 

845 1 183 1 018 

1 433 1 455 1 455 

Erdgas 

Haushalte . 

Betriebe .... 

Zentralheizung 

Haushalte . 

Betriebe . 

1 000 m3 900 

1 000 m3 2 530 

GJ2> 21 

GJ2> 140 

2 075 2 075 

3 350 3 350 

89 89 

180 197 

2 190 2 190 

3 550 3 550 

120 140 

200 200 

1) 1990 - 1992: Kcs. - 2) Gigajoule (GJ) = 109 Joule. 

15.4 Einzelhandelspreise ausgewählter Waren*) 

Ware 
Mengen- 
einheit 

1991 1992 

K£s 

19931) 19942) 

Sk 

Rindfleisch 

mit Knochen . 1 kg 

ohne Knochen . 1 kg 

Schweinefleisch, 
Schnitzel . 1 kg 

Schweinefleisch, 
Schulter 

ohne Knochen . 1 kg 

Hähnchen . 1 kg 

Schinkensalami . 1 kg 

Dauersalami . 1 kg 

Sardinen in Öl . 125 g 

Eier . 1 St 

Eierteigwaren . 500 g 

Frische Vollmilch 

2 % Fettgehalt. 11 

3,5 % Fettgehalt. 1 I 

Kondensmilch, 
ungesüßt. 410 g 

Joghurt, weiß. 200 ml 

Käse, Edamer. 1 kg 

33,42 40,37 

48,21 57,17 

72,06 87,24 

47.88 66,21 

66.88 88,20 

110,16 106,32 

64,42 

40,58 

76,88 

74,23 

14,33 

2,29 

9,45 

75,56 

48,66 

95,23 

84,17 

13,91 

2,24 

10,08 

104,69 

55,88 

117,50 

99,18 

14,23 

2,81 

11,84 

105,93 

69,51 

122,60 

101,02 

14,72 

1,99 

12,56 

6,89 7,71 8,85 9,40 

7,96 8,65 9,83 10,40 

10,06 12,83 

3,97 4,89 

74,21 81,99 

13,32 16,86 

6,17 6,67 

94,49 103,74 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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15.4 Einzelhandelspreise ausgewählter Waren*) 

Ware 
Mengen¬ 
einheit 

1991 

Käse, Primator. 

Speiseöl . 

Kümmelbrot . 

Weizenmehl . 

Reis, 1. Qualität. 

Kartoffeln3). 

Tafeläpfel . 

Zucker . 

Milchschokolade . 

Bohnenkaffee, Standard 

Flaschenbier. 

Schankbier. 

1 kg 

600 g 

1 kg 

1 kg 

1 kg 

1 kg 

1 kg 

1 kg 

100 g 

75 g 

0,5 I 

0,5 I 

80,82 

22,28 

7,14 

6,59 

18,42 

4,44 

12,77 

14,67 

9,39 

14,67 

6,46 

5,81 

Kinderjogginganzug, 
Baumwolle . 1 St 283,54 

Damenwollpullover, 
langärmelig . 1 St 

Herrensocken, 
Baumwolle . 1 Paar 

Damenstrumpfhosen ... 1 St 

Herrenoberhemd, 
Flanell . 1 St 

Damenkleid, Polyester . 1 St 

Straßenanzug für 
Herren, Wolle/ 
Polyester. 1 St 

Kinderlederschuhe. 1 Paar 

Damenlederschuhe . 1 Paar 

Herrenlederschuhe . 1 Paar 

Kühlschrank- und 
Gefrierkombination, 
250 I. 1 St 

Elektrische Nah¬ 
maschine . 1 St 

Farbfernseher. 1 St 

Damenarmbanduhr . 1 St 

Toilettenseife, Extra. 150 g 

Filterzigaretten, Sparta 20 St 

Motorrad, Favorit, 135 1 1 St 

Elektrischer Strom, 
Tarif BS. 1 kWh 

Erdgas, einfacher Tarif 1m3 

475,14 

29,44 

23,12 

210,13 

654,59 

2 108,61 

276.28 

563,79 

616.28 

11 616,22 

8 367,09 

15 142,33 

511,28 

10,51 

17,73 

125 538,07 

1,56 

2,80 

Kcs 

1992 1993') 

85,50 

21.19 

8,23 

7,81 

16,91 

5,14 

13,86 

15.19 

10,81 

14,44 

7,47 

6,41 

304,42 

549,19 

27,28 

20,26 

253,60 

1 000,78 

2 307,99 

334.89 

581.89 

646,11 

10 777,89 

8 624,34 

14 825,77 

501,74 

12,23 

21,31 

146 446,42 

1,56 

2,80 

107,95 

22,62 

11,14 

10,22 

18,22 

4,99 

11,04 

17,35 

12,24 

10,93 

9,24 

7,26 

342,76 

619,93 

28,74 

21,41 

267,87 

1 448,33 

2 790,40 

404,05 

691,49 

814,30 

11 596,14 

9 458,91 

15 313,16 

606,68 

14,91 

31,49 

215 877,00 

1,64 

2,94 

19942) 

Sk 

123.22 

26.57 

11.50 

10,52 

18,02 

5,394) 
19,35 

17,03 

13,77 

13,07 

9,32 

11,07 

352.44 

676,72 

30.57 

21.50 

272.23 

1 533,56 

3 082,49 

445,13 

751,12 

914.45 

12 351,32 

9 757,62 

16 276,25 

661,84 

17,27 

31,31 

221 866,003) 

1,64 

2,94 

*) Dezember Durchschnitt. 
1)4. Vierteljahr Durchschnitt. - 2) 3. Vierteljahr Durchschnitt. - 3) Früh- und Spätkartoffeln. - 4) 1 Vierteljahr 
Durchschnitt. - 5) 135 LX. 
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16 Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 

Die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen der Slowakei werden vom Statistischen Amt, 
Bratislava, erstellt und in nationalen sowie internationalen Quellen veröffentlicht. Die folgen¬ 
den Nachweisungen stützen sich hauptsächlich auf internationale Veröffentlichungen. 
Nachstehend wird ein Überblick über die Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts in jeweiligen 
und konstanten Preisen gegeben; ferner werden die Entstehung und Verwendung des 
Bruttoinlandsprodukts dargestellt. Die Aufstellung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech¬ 
nungen folgt weitgehend den Empfehlungen der Vereinten Nationen SNA , New York 1964 
bzw. revidierte Fassung von 1968. Aufgrund gewisser Abweichungen in den Definitionen und 
Abgrenzungen, Unterschieden im statistischen Grundmaterial, Besonderheiten der Rechts- und 
Wirtschaftsordnungen usw. sind jedoch Zahlenvergleiche mit den Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen der Bundesrepublik Deutschland oder anderer Staaten nur mit 
Einschränkungen möglich. Zur Erläuterung der Begriffe wird auf die Vorbemerkung zu den 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen im Statistischen Jahrbuch 1995 für die Bundes¬ 
republik Deutschland (S. 650 ff.) hingewiesen. Diese Begriffe entsprechen im großen und 
ganzen den Empfehlungen der Vereinten Nationen. 

16.1 Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts zu Marktpreisen 

Jahr 

Bruttomlandsprodukt zu Marktpreisen 

Preiskomponente Einwohner in jeweiligen 
Preisen 

in Preisen von 1984 

insgesamt je Einwohner 

Mrd. Sk Sk 1984 = 100 

1985 

1990 

1991 

1992 

1993 

1994 

203,3 

243,6 

280,1 

307,8 

340.2 

398.3 

201,1 

215,4 

184.1 

181.2 

173,8 

181,2 

38 958 

40 657 

34 848 

.34 189 

32 706 

33 977 

101,1 

113.1 

152.1 

169,9 

195.7 

219.8 

100,7 

103.3 

103,0 

103.4 

103,6 

104,0 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr bzw. jahresdurchschnittliche Zuwachsrate in % 

1991 

1992 

1993 

1994 

+ 15,0 

+ 9,9 

+ 10,5 

+ 17,1 

- 14,5 - 14,3 

- 1,6 - 1,9 

-4,1 - 4,3 

+ 4,3 + 3,9 

+ 34,5 - 0,3 

+ 11,6 + 0,3 

+ 15,2 + 0,3 

+ 12,3 + 0,4 

1985/90 D. + 3,7 

1990/94 D. + 13,1 

1,4 + 0,9 + 2,3 + 0,5 

4,2 - 4,4 +18,1 + 0,2 
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16.2 Entstehung des Bruttoinlandsprodukts zu Marktpreisen*) 

Jahr 
Bruttomlands¬ 

produkt zu 
Marktpreisen 

Land-und 
Forstwirtschaft 

Produzierendes 
Gewerbe Übrige Bereiche 

1980 . 

1985 . 

1990 . 

1991 . 

1992 . 

1993 . 

in jeweiligen Preisen (Mrd. Sk) 

171.5 11,6 108,7 

203,3 13,1 125,1 

243.6 18,0 144,0 

280,1 15,9 168,3 

301,8 18,1 162,4 

336.7 22,4 160,2 

51,2 

65,1 

81,6 

95,9 

121,3 

154,1 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr bzw. jahresdurchschnittliche Zuwachsrate in % 

1991 . 

1992 . 

1993 . 

+ 15,0 

+ 7,7 

+ 11,6 

-11,7 

+ 13,8 

+ 23,8 

+ 16,9 

- 3,5 

- 1,4 

+ 17,5 

+ 26,5 

+ 27,0 

1980/85 D . + 3,5 

1985/90 D . + 3,7 

1990/93 D . +11,4 

1985 

1990 

1991 

1992 

1993 

201,1 

215,4 

184.1 

179,6 

172.2 

+ 2,5 

+ 6,6 

+ 7,6 

+ 2,9 

+ 2,9 

+ 3,6 

in Preisen von 1984 (Mrd. Sk) 

1.2,3 

13,0 

12,5 

15,0 

15,7 

118,9 

129,7 

98,7 

89.4 

75.4 

+ 4,9 

+ 4,6 

+ 23,6 

69.9 

72,7 

72.9 

75.1 

81.1 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr bzw. jahresdurchschnittliche Zuwachsrate in % 

1991 . 

1992 . 

1993 . 

- 14,5 

- 2,4 

- 4,1 

- 3,8 

+ 20,0 

+ 4,7 

- 23,9 + 0,3 

- 9,4 + 3,0 

- 15,7 + 8,0 

1985/90 D 

1990/93 D 

+ 1,4 

- 7,2 

+ 1,1 +1,8 + 0,8 

+ 6,5 - 16,5 + 3,7 

') Diesen Angaben liegen überholte Berichtsstande zugrunde, so daß sich Abweichungen zu den aktuellsten 
Veröffentlichungen (Tab. 16.1 und Tab. 16.3) ergeben 
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16.3 Verwendung des Bruttoinlandsprodukts zu Marktpreisen 

Jahr 

Brutto- 
inlands- 
produkt 

zu Markt¬ 
preisen 
(Sp. 6 + 
Sp. 7 - 
Sp. 8) 

Privater 
Verbrauch 

Staats¬ 
verbrauch 

Brutto- 
anlage- 
investi- 
tionen 

Vorrats¬ 
ver¬ 

änderung 

Letzte 
inländische 

Verwen¬ 
dung 

(Sp. 2 bis 
Sp. 5) 

Ausfuhr Einfuhr 

von Waren und 
Dienstleistungen 

1 2 3 4 5 6 7 8 

in jeweiligen Preisen (Mrd. Sk) 

1980 

1985 

1990 

1991 

1992 

1993 

1991 

1992 

1993 

171.5 118,5 

203,3 141,2 

243.6 131,3 53,4 

280,1 143,3 57,6 

307,8') 162,5 73,6 

340,2') 199,0 85,5 

54,3 + 9,7 

59,7 + 4,6 

76.2 + 5,3 

79.2 + 19,2 

97,6 - 16,0 

93,5 - 19,0 

182.5 

205.5 

266,2 

299,3 

317,7 

359,0 

- 11,0 

- 2,2 

64,0 

118,9 

233.7 

227.8 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr bzw. jahresdurchschnittliche Zuwachsrate in % 

+ 15,0 + 9,1 

+ 9,9 + 13,4 

+ 10,5 + 22,5 

+ 7,9 + 3,9 

+ 27,8 + 23,2 

+ 16,2 - 4,2 

X + 12,4 + 85,8 

x +6,1 + 96,6 

x + 13,0 - 2,5 

1980/85 D . 

1985/90 D . 

1990/93 D ... . 

+ 3,5 

+ 3,7 

+ 11,8 

+ 3,6 

+ 5,5 

+ 14,9 + 17,0 

+ 1,9 

+ 5,0 

+ 7,1 

X + 2,4 - 27,5 

X + 5,3 + 59,3 

x + 10,5 + 52,7 

1985 

1990 

1991 

1992 

1993 

201,1 

215,4 

184,1 

181,2') 

173,8') 

in Preisen von 1984 (Mrd. Sk) 

138,6 59,5 + 4,6 

118,3 51,1 73,5 + 5,2 

84,9 42,0 55,0 + 11,5 

89.5 45,6 53,0 - 8,1 

90.6 47,7 44,5 - 8,6 

202,7 

248.1 

193,4 

180,0 

174.2 

- 1,6 

55,0 

65,6 

124,7 

124,5 

1991 

1992 

1993 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr bzw. jahresdurchschnittliche Zuwachsrate in % 

-14,5 - 28,2 

- 1,6 + 5,4 

-4,1 + 1,2 

- 17,8 -25,2 

+ 8,6 -3,6 

+ 4,6 -16,0 

x - 22,0 + 19,3 

X -6,9 + 90,1 

x -3,2 - 0,2 

1985/90 D 

1990/93 D 

1,4 + 4,1 

6,9 - 8,5 

+ 4,3 

2,3 -15,4 

x +4,1 + 82,8 

x -11,1 + 31,3 

86,6 

138.1 

247,5 

248.2 

+ 59,5 

+ 79,2 

+ 0,3 

+ 42,0 

87,7 

74,9 

126,0 

124,8 

- 14,6 

+ 68,2 

- 1,0 

+ 12,5 

1) Einschi, einer statistischen Differenz. 
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17 Zahlungsbilanz 

Die Zahlungsbilanz gibt ein zusammengefaßtes Bild der wirtschaftlichen Transaktionen 
zwischen In- und Ausländern. Sie gliedert sich in Leistungsbilanz und Kapitalbilanz. In der 
Leistungsbilanz werden sowohl die Waren- und Dienstleistungsumsätze als auch die Über¬ 
tragungen dargestellt, die im Berichtszeitraum stattgefunden haben. Unter den Übertragungen 
sind die Gegenbuchungen zu den Güter- und Kapitalbewegungen zu finden, die unentgeltlich 
erfolgt sind. Die Summe der Salden aus dem Warenverkehr, dem Dienstleistungsverkehr sowie 
aus den Übertragungen ergibt den Saldo der Leistungsbilanz. In der Kapitalbilanz werden die 
Kapitalbewegungen in der Regel als Bestandsveränderungen der verschiedenen Arten von 
Ansprüchen und Verbindlichkeiten nachgewiesen. Als Saldo der Kapitalbilanz erhält man die 
Zu- (+) bzw. Abnahme (-) des Netto-Auslandsvermögens. 

Vorzeichen sind im Prinzip nur bei Salden und Bestandsveränderungen gesetzt worden. In der 
Kapitalbilanz bedeutet ein Pluszeichen bei Bestands Veränderungen stets eine Erhöhung von 
Ansprüchen oder von Verbindlichkeiten und ein Minuszeichen deren Verminderung. (Bei 
Salden aus Veränderungen von Ansprüchen und Verbindlichkeiten bedeutet ein Pluszeichen 
stets eine Nettovermögens-Zunahme und ein Minuszeichen eine Nettovermögens-Abnahme.) 

Die im Rechenwerk der Zahlungsbilanz aufgezeigten Entwicklungen und Strukturen weichen 
vielfach von den Angaben der Außenhandelsstatistik wie auch von den in den Volkswirt¬ 
schaftlichen Gesamtrechnungen ermittelten Ergebnissen für den Waren- und Dienstleistungs¬ 
verkehr ab. Dies liegt zum einen an den in der Zahlungsbilanz und in den Volkswirtschaftli¬ 
chen Gesamtrechnungen vorgenommenen unterschiedlichen Zu- und Absetzungen bzw. Um¬ 
setzungen des Waren- und DienstleistungsVerkehrs, zum anderen an Umrechnungen in unter¬ 
schiedliche Rechnungseinheiten, die im Zeitablauf ihre gegenseitigen Wertverhältnisse nicht 
beibehalten haben. Abweichungen gegenüber der Außenhandelsstatistik (Position Leistungs¬ 
bilanz-Warenverkehr) sind z.B. auf Umrechnungen von cif- auf fob-Werte, Berichtigungen und 
Ergänzungen sowie auf Umrechnungen in unterschiedliche Rechnungseinheiten zurück¬ 
zuführen. Internationale Vergleiche sind deshalb aus diesen und anderen Gründen nicht oder 
nur mit Vorbehalt möglich. 

Die im folgenden wiedergegebenen Angaben beruhen auf Veröffentlichungen der Slowakischen 
Nationalbank. Die Abgrenzungen entsprechen weitgehend den methodischen Vorgaben im 
„Balance of Payments Manual“ des IMF. 
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17.1 Entwicklung der Zahlungsbilanz 

Mill. US-$*) 

Gegenstand der Nachweisung 1992 1993 1994 

Leistungsbilanz 

Warenverkehr (fob-Werte) . Ausfuhr .. 

Einfuhr. 

Saldo der Handelsbilanz . 

Transportleistungen1) . Einnahmen 

Ausgaben 

Reiseverkehr . Einnahmen 

Ausgaben 

Kapitalerträge . Einnahmen 

Ausgaben 

Sonstige Dienstleistungen . Einnahmen 

Ausgaben . 

Dienstleistungen insgesamt . Einnahmen 

Ausgaben , 

Saldo der Dienstleistungsbilanz . 

Übertragungen (Salden). Privat . 

Staatlich . . 

Saldo der Übertragungen . 

Saldo der Leistungsbilanz . 

6 515,0 

7 229,0 

715,0 

412,0 

128,0 

200,0 

165,0 

170,0 

205,0 

921,0 

1 126,0 

1 703,0 

1 624,0 

+ 79,0 

+ 70,0 

+ 744,0 

+ 814,0 

+ 179,0 

Kapitalbilanz (Salden) 

Direkte Kapitalanlagen der Slowakei 
im Ausland . 

Direkte Kapitalanlagen des Auslandes 
in der Slowakei. 

Portfolio-Investitionen . 

Sonstige Kapitalanlagen 

Langfristiger Kapitalverkehr 

des Staates . 

der Geschäftsbanken . 

anderer Sektoren . 

Kurzfristiger Kapitalverkehr 

des Staates . 

der Geschäftsbanken . 

anderer Sektoren . 

*) 1 US-$ = 1992: 28,26 Kcs; 1993: 30,790 Sk; 1994: 32,039 Sk. 
1) Einschi. Frachten und Warenversicherung. 

5 301,6 

6 339,6 

- 1 038,0 

458,3 

142,6 

390.2 

216.3 

189.5 

227.5 

1 100,6 

1 173,1 

2 138,6 

1 759,5 

+ 379,1 

+ 96,1 

+ 3,9 

+ 99,9 

559,0 

+ 61,1 

195,1 

+ 262,9 

314,1 

+ 29,9 

124,3 

+ 290,0 

+ 25,0 

6 726,9 

6 621,7 

+ 105,2 

538,3 

161,1 

568.1 

283.6 

155.2 

274.7 

1 149,7 

1 154,5 

2 411,3 

1 873,9 

+ 537,6 

+ 62,9 

+ 6,3 

+ 69,2 

+ 712,0 

+ 14,1 

183.6 

271.7 

233,1 

102.3 

182.4 

+ 443,0 

+ 126,1 
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18.6 Naturschutz 

Gegenstand der 
Nachweisung 

Einheit 1970 1980 1990 1991 1992 1993 

Tierschutzgebiete .... Anzahl 

1 000 ha 

Naturschutzgebiete . Anzahl 

1 000 ha 

2 11 16 

34,0 500,2 660,5 

135 218 332 

46,6 63,7 48,3 

16 16 16 

660,5 660,5 660,5 

369 369 448 

84,1 84,1 90,6 

übrige geschützte 
Flachen . Anzahl 

1 000 ha 

29 

1,4 

82 

2,1 

392 

10,6 

405 

10,6 

422 

10,8 

433 

10,9 

18.7 Geldstrafen bei Umweltdelikten 

1 000 Sk 

Gegenstand der Nachweisung 1988 1989 1990 1991 1992 1993 

Luftverunreinigung . 

durch: 

Organisationen. 

Einzelpersonen . 

Gewässerverunreinigung . 

Abfallsektor . 

Naturschutz . 

1 575 2 639 1 002 656 2 782 10 045 

1 558 2 605 986 650 

17 34 16 6 

15 946 18 526 31 589 19 487 21 400 12 089 

2 410 12 123 

950 1 542 
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19 Privatisierung 

Das Regierungsprogramm von 1990 sah nach dem Zusammenbruch des sozialistischen Systems 
(sog. „sanfte“ oder „samtene Revolution“) in der damaligen Tschechoslowakei eine 
grundlegende Systemtransformation der Wirtschaftsordnung vor. Sie beinhaltete die Errichtung 
einer Marktwirtschaft und entsprechende, dafür erforderliche Institutionen, eine Umgestaltung 
der Eigentumsordnung (Privatisierung des Eigentums), eine Liberalisierung der Preise und des 
Außenhandelsregimes und die Gewährleistung einer stabilitätsorientierten Wirtschaftspolitik 
seitens der Regierung zur Unterstützung des Transformationsprozesses. 

Zum 1. Januar 1993 wurde die Auflösung der staatlichen Föderation mit der Tschechischen 
Republik und damit des Staates Tschechoslowakei vollzogen. Die enge wirtschaftliche Ver¬ 
flechtung sowie der intensive Warenaustausch zwischen beiden Republiken bestand dennoch 
vorerst weiter und verringerte sich nur allmählich (u.a. kam es zur Bildung einer Zollunion 
zwischen beiden Staaten). 

Nach mittlerweile rund dreieinhalb Jahren Eigenstaatlichkeit ist die wirtschaftliche Situation in 
der Slowakei nicht ganz so beeindruckend wie im Nachbarland Tschechische Republik, aber 
dennoch als durchaus positiv und im Hinblick auf die Zukunft als erfolgversprechend zu 
werten. 

Bedingt durch die ungünstigeren Ausgangsbedingungen der slowakischen Wirtschaft nach der 
Staatenteilung, vor allem aufgrund der früheren einseitigen Ausrichtung auf die Schwer¬ 
industrie, insbesondere die Rüstungsindustrie, und durch die Schwierigkeiten im Zusammen¬ 
hang mit dem Aufbau eigener zentraler Verwaltungsstrukturen, war der Reformprozeß in der 
Slowakei ohnehin von größeren Problemen begleitet als in der Tschechischen Republik. Die 
reformpolitischen Kurskorrekturen im Anschluß an den Regierungswechsel zum Jahresende 
1994 bewirkten zudem eine vorübergehende Verzögerung des Privatisierungsprozesses, was 
sich negativ auf das Vertrauen ausländischer Investoren in die slowakische Wirtschaft aus¬ 
wirkte. Tatsächlich weist die Slowakei die geringsten Direktinvestitionen aus dem Ausland 
unter den mittel- und osteuropäischen Reformländern auf. Für die Finanzierung ihres um¬ 
fangreichen infrastrukturellen Aufbauprogramms im Bereich Verkehrswesen und Energiever¬ 
sorgung ist das Land jedoch dringend auf ausländische Geldquellen, insbesondere auf Investi¬ 
tionen angewiesen. 

Nach der „samtenen Revolution“ galt die Entstaatlichung der Wirtschaft und die möglichst 
rasche Eigentumsübertragung in private Hände als vorrangiges Entwicklungsziel. In der 
ehemaligen Tschechoslowakei war der Grad der Verstaatlichung mit etwa 98 % besonders 
hoch, höher als in den meisten anderen ehemals sozialistischen Ländern. Es existierten rund 
7 000 Mittel- und Großunternehmen und zwischen 25 000 und 30 000 Kleinunternehmen im 
Staatssektor. 
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Im Jahr 1991 eingeleitet, entschied man sich für ein mehrgleisiges Verfahren zur Entstaatli¬ 
chung bzw. Reprivatisierung der Wirtschaft: 

Am Anfang stand die Besitzrückgabe an frühere Eigentümer (Restitution), die nach 1948 ohne 
Entschädigung enteignet worden waren, sowie die Übertragung von Eigentum an Ge¬ 
bietskörperschaften und die Umwandlung von Genossenschaften (in der Regel in Kapitalge¬ 
sellschaften, vor allem in der Landwirtschaft). 

Ein zweiter Weg war die Privatisierung von Unternehmen durch direkte Verkäufe (oder Teil¬ 
verkäufe) in Form von öffentlichen Auktionen und Ausschreibungen. 

Dritte und spektakulärste Privatisierungsform war die Massenprivatisierung durch die Ausgabe 
von Coupons (oder „vouchers“). Dieses Verfahren wurde in der Tschechoslowakei (CSFR) zu 
Beginn der 90er Jahre erfunden und bis zur Staatenteilung auch auf dem Gebiet der 
Slowakischen Republik angewandt. Die Coupon-Privatisierung beruhte darauf, daß Be¬ 
rechtigungsscheine („Coupons“) an die Bevölkerung ausgegeben wurden, die gegen Besitz¬ 
anteile an den in Aktiengesellschaften umgewandelten ehemaligen Staatsbetrieben eingetauscht 
werden konnten. 

In der Slowakei kam es jedoch mit der Übernahme der Regierungsverantwortung durch eine 
Koalitionsregierung unter Ministerpräsident Meciar Ende 1994 zu einer Unterbrechung und im 
Juni 1995 schließlich zu einer Aufhebung der Coupon-Privatisierung. 

Das Privatisierungsvolumen (zur Veräußerung anstehende Gesellschaftsanteile) wurde von 
ursprünglich unter der Regierung Moravcik geplanten 80 Mrd. Sk auf 40 Mrd. Sk gekürzt. Die 
Novellierung des Privatisierungsgesetzes sah außerdem vor, den Bürgern statt Berechti¬ 
gungsscheinen für den Erwerb von Aktien nunmehr Obligationen des Nationalen Vermögens¬ 
fonds (der gleichzeitig als Privatisierungsbehörde und als Holding der Staatsbetriebe fungiert) 
in Höhe von jeweils 10 000 Sk zu überlassen, die auf dem Kapitalmarkt handelbar sind. Die 
Staatsobligationen, die eine Laufzeit von 5 Jahren haben und zu 5 % verzinst sind, können 
wiederum u.a. zum Erwerb von Aktien verwendet werden. 

An die Stelle der Coupon-Privatisierung ist mittlerweile die Privatisierung der Staatsbetriebe 
durch Direktverkäufe an die jeweiligen Unternehmensführungen und -belegschaften gerückt. 
Letztere werden oftmals durch eigene Belegschafts- oder Manageme’ntgesellschaften reprä¬ 
sentiert. Die Regierung hat diese Änderung ihrer Privatisierungsstrategie vorgenommen, um die 
Leitungsebenen und Belegschaften von großen Staatsunternehmen verstärkt an der Priva¬ 
tisierung ihrer Betriebe teilhaben zu lassen und um nach ihrer Ansicht die Herausbildung einer 
neuen Unternehmerschicht im Lande zu fördern. 

Die Kursänderung in der Privatisierungspolitik hat der Regierung viel Kritik eingebracht. Einer 
der häufigsten Vorwürfe war, sie wolle damit nur ihre eigene (Wähler-)Klientel durch (für 
Außenstehende schwer kontrollierbare) Direktverkäufe unterstützen und sich deren Loyalität 
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sichern. Die Opposition hielt der Regierung sogar Vetternwirtschaft vor. Große Verärgerung 
kam auch von seiten ausländischer Investoren, für die durch die Annullierungen bereits 
getroffener Privatisierungsentscheidungen zahlreiche Projekte nicht zustande kamen. 

Mit der Novellierung der Privatisierungsgesetze wurden zugleich auch neue Gesetze verab¬ 
schiedet, die die Rolle des Staates in der Wirtschaft wieder stärken. Sie legen fest, zahlreiche 
strategische Großbetriebe in staatlichem Besitz zu belassen sowie den Einfluß des Staates auf 
den Kapitalmarkt, auf das Wirtschaftsleben allgemein sowie auf den Erwerb von landwirt¬ 
schaftlichem Grund und Boden zu erhöhen. So sollen laut Gesetz insgesamt 24 strategische 
Betriebe im Staatsbesitz verbleiben (u.a. Betriebe der Gas- und Elektrizitätswirtschaft, Rü¬ 
stungsbetriebe, Post und Telekommunikation, landwirtschaftliche Betriebe und ein Pharmabe- 
trieb). 40 weitere Betriebe, die teilweise schon in Aktiengesellschaften überführt wurden und 
mehrheitlich dem Nationalen Vermögensfonds (FNM) gehören, sollen gleichfalls unter der 
Kontrolle des Staates bleiben. 

Nach offiziellen Angaben erzeugte der Privatsektor 1995 bereits rund 62 % der Wirtschafts¬ 
leistung (BIP) in der Slowakei. Ähnlich wie in der Tschechischen Republik bedarf dieser Wert 
jedoch einer etwas kritischeren Betrachtung, da der Staat u.a. über seine Mehrheitsanteile in 
den Aktiengesellschaften nach wie vor seinen Einfluß in den Unternehmen in entscheidender 
Weise geltend machen kann. 

Bei der wirtschaftlichen Entwicklung stehen nach den Rückgängen der ersten Reformjahre die 
Zeichen mittlerweile wieder auf Expansion. Als besonders beachtlich erweist sich der Zuwachs 
des Bruttoinlandsprodukts, das real im Jahr 1994 um 4,8 % und 1995 um 6,6 % wuchs. Für 
1996 rechnet die slowakische Notenbank mit einer Zunahme von 5,8 %. Der Industriesektor 
konnte seine Produktion 1995 sogar um 8,3 % steigern. Die Inflation konnte gleichzeitig 
spürbar verringert werden von 25,1 % im Jahr 1993 auf 7,2 % im Jahr 1995. Darüber hinaus 
erreichte die Regierung 1995 auch eine deutliche Verringerung des Haushaltsdefizits. Allein die 
Arbeitslosenquote entspricht mit einem Wert von 12,8 % (1995) noch nicht den Erwartungen. 

Mit diesen insgesamt günstigen gesamtwirtschaftlichen Voraussetzungen strebt die Slowakei 
den Beitritt zur Europäischen Union an, in der sie bereits seit dem 1.2. 1995 - wie auch andere 
osteuropäische Staaten - assoziiertes Mitglied ist. Die Slowaken sehen einer EU-Voll- 
mitgliedschaft mit Zuversicht entgegen und führen dabei an, daß sie bereits heute die Bei¬ 
trittskriterien zur geplanten Europäischen Wirtschafts- und Währungunion in großen Teilen 
erfüllen, so u.a. die Begrenzung der öffentlichen Neuverschuldung auf 3 % des Bruttoinlands¬ 
produkts (BIP) und die Liberalisierung der Währungspolitik. Die Verzögerungen in der 
Privatisierungs- und Liberalisierungspolitik der Regierung Meciar werden von der Europäi¬ 
schen Union allerdings mit kritischem Blick verfolgt. 
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Mit der Aufnahme der Slowakei in die Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und 
Entwicklung (OECD) wird hingegen noch im Jahr 1996 gerechnet, nachdem die Tschechische 
Republik als erstes osteuropäisches Land bereits Ende 1995 der OECD beigetreten ist. Als 
Voraussetzungen für den Beitritt beurteilt der OECD-Rat neben allgemeinen Kriterien wie der 
aktuellen und mittelfristigen konjunkturellen Entwicklung eines Landes vor allem den Grad der 
Liberalisierung des Kapitalmarktes, die Besteuerung ausländischer Unternehmen und die 
Fortschritte im Umweltschutz. 
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Hinweis auf weitere bundesamtliche Veröffentlichungen über die 
Slowakische Republik 
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Agrippastraße 87-93, 50676 Köln, Tel. (0221) 2057-316 
Außenstelle Berlin, Scharnhorststr. 36, 10115 Berlin, Tel. (030) 2014-5204 
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Slowakei - Land im Blick 
Slowakei - Wirtschaftsprofil ausgewählter Regionen 
bfai-Info Osteuropa 
Slowakische Republik - Wirtschaftstrends zum Jahreswechsel 1994/95 3216 
Slowakische Republik - Energiewirtschaft 1993/94 3450 

Ferner Wirtschaftsdaten aktuell, Außenhandelsvorschriften, Zoll, Wirtschafts- und 
Steuerrecht auf Anfrage. 

Diese Veröffentlichungen werden nur gegen Gebühr abgegeben. 

Bundesverwaltungsamt 
50728 Köln, Telefon (0221) 758-0, Telefax (0221) 758 27 68 
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Die Slowakische Republik besteht seit rund dreieinhalb Jahren als eigenständiger Staat. Seit der 
Auflösung der staatlichen Föderation mit der Tschechischen Republik am I. Januar 1993 hat 
sich ihre wirtschaftliche Situation trotz anfänglicher Schwierigkeiten mittlerweile stabilisiert, 
wenngleich die Zukunftsaussichten in der Slowakei nicht ganz so erfolgverheißend erscheinen 
wie im Nachbarstaat, mit dem nach wie vor eine enge wirtschaftliche Verflechtung und ein 
intensiver Warenaustausch bestehen. 

Nachdem die slowakische Wirtschaft während der Transformationsphase seit Anfang der 90er 
Jahre u.a. permanente Einbrüche in der Produktion sowie eine hohe Inflation zu verzeichnen 
hatte, trat im Jahr 1994 der erhoffte Umschwung ein. Die Wirtschaftsdaten für das Jahr 1995 
vermelden eine reale Steigerung des Bruttoinlandsprodukts (BIP) von 6,5 %, einen Zuwachs 
der Industrieproduktion von 8,3 % und eine inzwischen nur noch einstellige Inflationsrate 
(gegenüber 25 % im Jahr 1993), für die vor allem die restriktive Geldpolitik der Zentralbank 
verantwortlich gemacht wird. Auch die Regierung leistete mit der Konsolidierung des Staats¬ 
haushalts ihren Beitrag zum konjunkturellen Aufschwung, der im übrigen aber vor allem durch 
den gutgehenden Export getragen wird. 

Mit der Herstellung von Zwischenprodukten und halbverarbeiteten Rohstoffen als Schwerpunkt 
ist die slowakische Industrieproduktion denn auch vornehmlich auf den Export ausgerichtet, 
dessen Wert 1994 mehr als der Hälfte des BIP entsprach und sich in hohem Maße auf die 
beiden Hauptabnehmer Tschechische Republik und Deutschland konzentrierte, die 1994 
zusammen 54 % aller Waren aus der Slowakei bezogen. Unter den Einfuhrpartnern spielt neben 
der Tschechischen Republik die Russische Föderation eine bedeutende Rolle, da sie die 
Slowaken mit großen Lieferungen von Erdgas und Erdöl versorgt. 

Mit einem prognostizierten Wirtschaftswachstum von 5,8 % und einer erwarteten Inflation von 
6 bis 8 % sind die Aussichten für das laufende Jahr als relativ optimistisch einzustufen. Auf viel 
Kritik ist allerdings die Kursänderung der Regierung in der Privatisierungspolitik gestoßen, die 
zum Jahresende 1994 im Anschluß an den Regierungswechsel vollzogen wurde und die zu¬ 
gleich für eine neuerliche Stärkung der Rolle des Staates in der Wirtschaft sorgte. Betriebs¬ 
privatisierungen werden nun vornehmlich durch Direktverkäufe an die jeweiligen Unter¬ 
nehmensleitungen („Management-buy-out“) oder -belegschaften verwirklicht. 

Die Änderungen in der Reformpolitik bewirkten zugleich auch einen Vertrauens Verlust bei 
ausländischen Investoren und Anlegern. Die Slowakei ist jedoch aufgrund von Kapitalmangel 
stark auf Investitionen aus dem Ausland angewiesen, nicht zuletzt auch zur Finanzierung ihres 
ehrgeizigen Infrastruktur-Aufbauprogramms, das vor allem die Bereiche Verkehrswesen und 
Energieversorgung betrifft. 
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